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Scharfe Reaktion in Ungarn
Der Außenminister beschuldigt Truman und Bevin der unberechtigten Einmischung

BUDAPEST . Der ungarische Außenminister
R a j k hat sich in einer scharfen Erklärung
gegen die Stellungnahmen Trumans , Achesons
und Bevins zum Mindszenty -Urteil gewandt .
Er erklärte , daß sich die angelsächsischen
Staatsmänner unter dem Deckmantel einer an¬
geblichen Verteidigung der Freiheit und der
Menschenrechte „brutal “ in die innerpoliti¬
schen Angelegenheiten eines freien und sou¬
veränen Staates einmischten . Sie bedienten sich
dabei eines im internationalen Verkehr un¬
gebräuchlichen und unannehmbaren Tones . Er
würde es begrüßen , wenn die Mindszenty -
Affäre vor die UN käme , da dann die Um¬
triebe der Imperialisten in aller Oeffentlichkeit
aufgezeigt würden .

Die ungarische Regierung hat die Vereinig¬
ten Staaten aufgefordert , den amerikanischen
Gesandten in Budapest , C h a p i n , dessen Na¬
men im Mindszenty -Prozeß verschiedentlich
genannt worden war , abzuberufen . Das ameri¬
kanische Außenministerium gab daraufhin be¬
kannt , Chapin werde zur Berichterstattung
nach Washington berufen . Die ungarische Re¬
gierung hat außerdem noch der amerikani¬
schen Gesandtschaft in Budapest die Abberu¬
fung des Militärattaches vorgeschlagen .

Der Mindszenty -Prozeß selbst wird in etwa
drei Wochen vom Nationalrat der Volksge¬
richtshöfe , der gleichzeitig Berufungs - und
Revisionsinstanz ist , erneut verhandelt wer¬
den . Die Angeklagten werden dabei nicht an¬
wesend sein , können auch nicht vernommen
werden . Wird das Urteil aufgehoben , so kommt
der Prozeß erneut vor den Volksgerichtshof .

In Rom sind inzwischen bereits 14 Kardi¬
nale eingetroffen , um an dem am Montag be¬
ginnenden außerordentlichen Konsistorium teil¬
zunehmen , das sich mit dem gegen Mindszen -
ty gefällten Urteil befassen soll.

Papst Pius XII . rief am Samstag die ka¬
tholische Welt auf , sich in einem besonderen
Gebet gegen die sich ausbreitenden Kräfte des
Bösen zu vereinen . Die katholische Geistlich¬

keit solle am Passionssonntag eine zweite
Messe zelebrieren , um das Verbrechen der
Feinde Gottes zu sühnen . Im Anschluß an den
Appell wurde die Exkommunizierung aller
Personen bekanntgegeben , die bei der Ver¬
haftung oder der Verurteilung Mindszentys
mitgewirkt haben .

In Düsseldorf fand eine Protestkundgebung
deutscher Katholiken der Erzdiözese Köln
statt , in der nach einer Ansprache des Kardi¬
nals Frings eine Protestentschließung ange¬
nommen worden ist . Ministerpräsident Arnold
und Erbprinz Löwenstein appellierten an das
Gewissen der Welt .

Ausgezeichnete Leistungen in Isny
Die ersten deutschen Nachkriegsskimeisterschaften ein großer Erfolg

ISNY . (Eig . Bericht .) Der Föhneinbruch am geworfen . Sprunglaufmeister wurde der In -

Titos Protest zurückgewiesen
BELGRAD . Jugoslawien hatte gegen seine

Nichteinladung zu den Verhandlungen über
den Ost -Wirtschaftsrat in Moskau protestiert .
Von der Sowjetunion wird jetzt in einer Note
erklärt , daß Jugoslawien sich selbst durch seine
feindselige Haltung gegenüber der Sowjetunion
und den Volksdemokratien die Möglichkeit zur
Teilnahme an der Konferenz verschlossen habe .

Mittwoch hatte viele , die sonst nach Isny ge¬
kommen wären , abgeschreckt . Die Sonderzüge
am Freitag und Samstag waren teilweise bei¬
nahe leer . Bayern hatte für Sonntag Fahrver¬
bot für Omnibusse erlassen . Trotzdem schätzte
Berauer die Besucherzahl des Spezialsprung¬
laufs am Iberg auf 40 000 . Die größten Opti¬
misten hatten mit 35 000 gerechnet .

Bei schönstem Wetter und glänzenden Schnee¬
verhältnissen zeigten die Läufer aller Länder
und aller Klassen ausgezeichnete Leistungen .
Während im Langlauf , in der Kombination ,
im Springen der Kombinierten und bei der
Länderstaffel die berühmten Namen die in sie
gesetzten Erwartungen erfüllten , indem Toni
Ru pp den Speziallanglauf , Günther Meer¬
gans die nordische Kombination gewannen
und zwei bayerische Mannschaften beim 4X10-
km -Staffellauf am besten abschnitten , brachte
der Spezialsprunglauf die große Ueberraschung .
Sepp Weiler hatte zwar mit 85 und 87 m die
weitesten Sprünge des Tages , stürzte jedoch
beide Male und wurde durch den starken Hal¬
tungsnotenabzug auf den 20. Platz zurück -

Sorgen um den Atlantikpakt
Eine Warnung des Generalsekretärs der Vereinten Nationen

WASHINGTON . Trygve L i e , der General¬
sekretär der Vereinten Nationen , hat in einer
Erklärung an die Presse darauf hingewiesen ,
daß die Aufrechterhaltung eines dauerhaften
Friedens ernstlich gefährdet sei , wenn die Völ¬
ker sich zu regionalen Bündnissen zusammen¬
schlössen , anstatt sich zu dem Prinzip der kol¬
lektiven Weltsicherheit zu bekennen . Beim Ab¬
schluß regionaler Abkommen müsse auf jeden
Fall der Vorrang der Prinzipien der UN-Charta
gewahrt werden . Dieser Erklärung mißt man
deshalb besondere Bedeutung bei , da sie im
entscheidenden Stadium der Verhandlungen
über den Atlantikpakt abgegeben worden ist

Wünsche der westdeutschen Länderchefs
Eine Konferenz zur gegenseitigen Orientierung

HAMBURG . Die Konferenz der Ministerprä¬
sidenten der elf westdeutschen Länder , die am
Freitag und Samstag in Hamburg tagte , hat
drei wichtige Entschließungen gefaßt . In ihnen
kommen die deutschen Wünsche zu dem Ruhr¬
statut , zu den geplanten Veränderungen an der
deutschen Westgrenze und zu der Tatsache ,
daß Rußland und andere Länder noch nicht
alle deutschen Kriegsgefangenen entlassen ha¬
ben , zum Ausdruck .

Zu der internationalen Kontrolle über die
Ruhr wird festgestellt , daß es sich dabei nur
um eine Uebergangsmaßnahme handeln dürfe
und daß sie in eine umfassende europäische
Regelung umgewandelt werden müsse . Der Mi¬
nisterpräsident von Nordrhein -Westfalen ist
beauftragt , die mit dem Statut zusammenhän¬
genden Fragen zu bearbeiten und die deut¬
schen Interessen namens der Ministerpräsi¬
denten zu vertreten . Die Ministerpräsidenten
erklärten dann weiter , daß einseitig verfügte
Grenzänderungen , gleichgültig , welcher Aus¬
dehnung sie sind , im Widerspruch stehen zu
dem Selbstbestimmungsrecht der Völker . Wirt¬
schaftliche oder verkehrstechnische Grenzpro¬
bleme sollten durch Vereinbarungen zwischen
den Beteiligten gelöst werden . Zur Kriegsge¬
fangenenfrage wird in der Resolution an das
Weltgewissen appelliert , die Freilassung aller
deutschen Kriegsgefangenen zu erzwingen . In
Verletzung des Moskauer Abkommens vom
15. April 1947 würden noch immer deutsche
Kriegsgefangene zurückgehalten .

In einer Pressekonferenz kündigte der Ham¬
burger Bürgermeister Brauer an , daß es
voraussichtlich notwendig sein werde , derar¬
tige Konferenzen öfter als bisher zusammen¬
zurufen . Zu Bonn hätten sich die Länderchefs
eine Stellungnahme bis nach dem Abschluß
der Verhandlungen Vorbehalten . Brauer be¬
tonte dann noch , die Ministerpräsidenten hät¬
ten sich darüber gefreut , daß französische Po¬
litiker in diesen Tagen den Deutschen gegen -

Keine Lösung für die Währungsfrage
GENF . Nach zweimonatigen geheimen Be¬

ratungen hat der neutrale Sachverständigen¬
ausschuß der Vereinten Nationen erklärt , daß
es ihm nicht gelungen sei , eine sowohl für
Rußland als auch für die Westmächte annehm¬
bare Lösung des Berliner Währungsproblems
zu finden . Wie man zu dieser Mitteilung er¬
gänzend ‘erfährt , waren sich sämtliche Mit¬
glieder des Ausschusses darüber einig , daß es
technisch möglich wäre , eine brauchbare Lö¬
sung zur Einführung einer einzigen Währung
in Berlin zu finden . Die Schwierigkeiten seien
jedoch mehr politischer als technischer Natur .
Der von den Sachverständigen ausgearbeitete
Bericht , der geheim gehalten wird , ist jetzt an
den Präsidenten des Sicherheitsrates weiter -
geteitet worden .

Bischof Dr. Sproll ernstlicherkrankt
ROTTENBURG . Dr . Joannes Baptista S p r o 11 ,

Bischof von Rottenburg , ist über das Wochen¬
ende ernstlich erkrankt .

über eine Stellung eingenommen hätten , die
sie hoffnungsvoll in die Zukunft blicken lasse .
Ueber den Sitz der zukünftigen Bundesregie¬
rung sei nur kurz gesprochen worden . Die An¬
gelegenheit sei eine reine Kostenfrage , und
müsse unter dem Gesichtswinkel der schnellen
Aktionsfähigkeit der zukünftigen Regierung
gesehen werden . Im übrigen habe die Konfe¬
renz mehr der gegenseitigen Orientierung ge¬
dient als irgendeiner Beschlußfassung . Es er¬
scheine den Ministerpräsidenten im Augenblick
nicht angebracht , irgend etwas zu unterneh¬
men .

Zum ersten Male war Berlin durch Prof
Reuter offiziell auf einer der regelmäßigen
Konferenzen der Länderchefs vertreten .

Zu der Hamburger Tagung der Ministerprä¬
sidenten schreibt der SED-Pressedienst , daß
es sich dabei um die „weitestgehende Vollen¬
dung des Verrates an den nationalen Interes¬
sen des deutschen Volkes “ gehandelt habe . Die
Regierungschefs hätten im übrigen nichts zu
sagen und lediglich die Befehle der Besat¬
zungsbehörde entgegenzunehmen .

und als eine Warnung gegenüber den Gefah¬
ren , die regionale Bündnissysteme zur Folge
haben können , aufgefaßt wird .

Gleichzeitig verlautet , die britische Regie¬
rung habe mit Besorgnis von den Meldungen
Kenntnis genommen , nach denen Amerika be¬
absichtigt , in den vorgeschlagenen Pakt keine
Verpflichtung zu sofortigem militärischen Bei¬
stand im Falle eines Angriffes auf eine der
Signatarmächte aufzunehmen . Vom „Daily He-
rald “ wird darauf hingewiesen , daß es sich hier
um ein sehr ernstes Problem handle , ohne daß
man allerdings bereits von einer Krise zu spre¬
chen brauche .

Der kanadische Ministerpräsident St . Lau¬
rent traf zu einem zweitägigen Besuch Tru¬
mans am Samstag in Washington ein . Auch
seine Besprechungen dürften mit dem Atlantik¬
pakt Zusammentreffen .

AußenministerLange in London
LONDON . Am Sonntagvormittag traf der

norwegische Außenminister Lange von Wa¬
shington kommend in London ein . Am Montag
wird er mit Außenminister Bevin Zusam¬
mentreffen , um auch mit ihm die Frage der
Teilnahme Norwegens am Atlantikpakt zu er¬
örtern . Lange hatte am Freitag mit Präsident
Truman eine kurze Unterredung , nach der
er erklärte , daß er sehr befriedigt sei über das
von dem amerikanischen Präsidenten gezeigte
„weitgehende Verständnis “ . Der Atlantikpakt
sei bei der Unterredung nicht berührt wor¬
den . Vor seinem Abflug erklärte der norwe¬
gische Außenminister , er habe die gewünsch¬
ten Informationen erhalten , so daß Norwegen
jetzt besser in der Lage sei , seinen zukünfti¬
gen Kurs festzulegen . Die „New York Times “
will wissen , daß Staatssekretär Acheson Lange
versichert habe , die USA würden die Teil¬
nahme Norwegens am Atlantikpakt nicht von
der Ueberlassung von Stützpunkten an die
USA abhängig machen .

Keine RäumungJapans
WASHINGTON . Die Besichtigungsreise des

amerikanischen Heeresministers Royall in Ja¬
pan und verschiedene Erklärungen amerikani¬
scher Politiker hatten das Gerücht aufkommen
lassen , die Vereinigten Staaten beabsichtigten ,
ihre Truppen aus Japan abzuziehen . Von der
amerikanischen Armee werden jetzt alle der¬
artigen Meldungen im ausdrücklichen Einver¬
ständnis mit dem Heeresminister entschieden
dementiert .

De Gaulle fordert baldige Wahlen
LILLE . Der Jahreskongreß der Sammlungs¬

bewegung de Gaulles (RPF ) wurde unter Teil¬
nahme von etwa 2000 Personen in Lille durch¬
geführt . Der Generalsekretär der Bewegung ,
Soustelle , gab die Zahl der Mitglieder mit
1,6 Millionen an . Er wies jeden Kompromiß
mit den Parteien der Regierungskoalition zu¬
rück . General de Gaulle selbst sprach seine
Hoffnung aus , durch allgemeine Wahlen wie¬
der an die Macht zu kommen . Sie müßten je¬
doch bald abgehalten werden , und wenn der
Versuch unternommen würde , sie zu unter¬
drücken , bliebe der Bewegung nichts anderes
übrig , „als die Usurpatoren zu vertreiben “ .
Seine Partei sei die einzige „Kraft “ , die stark
genug sei , sich den französischen Kommuni¬
sten entgegenzustellen

Der französische Justizminister Andre Marie
ist am Sonntag von seinem Posten zurückge¬
treten .

Nordirland will bei England bleiben
BELFAST . Die in Nordirland durchgeführ¬

ten Wahlen haben der probritischen Unions¬
partei einen überzeugenden Sieg gebracht .
Sie hat 37 von insgesamt 52 Sitzen gewonnen .
Die Nationalisten , die für den Anschluß an
das übrige Irland sind , haben nur neun Sitze
erhalten . Das Wahlergebnis beweist eindeutig ,

daß Nordirland im Vereinigten Königreich
bleiben will .

Die Regierung von Eire hat den 18 . April
als den Tag der offiziellen Proklamation Eires
als unabhängige Republik bestimmt .

Schweden beteiligt sich am Europarat
STOCKHOLM . Der schwedische Außen¬

minister U n d e n hat dem britischen Botschaf¬
ter mitgeteilt , daß Schweden eine offizielle
Einladung , sich an den geplanten Besprechun¬
gen über den vorgeschlagenen Europarat zu
beteiligen , annehmen werde .

Bedenken der deutschen Bischöfe
BONN. Die westdeutsche Bischofskonferenz

hat die Erwartung ausgesprochen , daß die Bun¬
desverfassung eine Garantie für die Aufrecht¬
erhaltung des zwischen dem Vatikan und dem
Deutschen Reich abgeschlossenen Konkordats
enthalte . Es wird weiter in dem Kommunique
über die Konferenz erklärt , das Grundgesetz
könne nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn
in seinen Bestimmungen die Gottesordnung als
tragende Grundlage des staatlichen Lebens an¬
erkannt werde . Die Bischöfe stellen die Frage ,
ob eine Bundesverfassung die Grundlage für
eine friedvolle Zukunft des deutschen Volkes
sein könne , wenn in ihr das Elternrecht be¬
wußt ausgeschaltet wird .

Reimann auf freiem Fuß
DÜSSELDORF . Der von einem britischen

Militärgericht zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilte Vorsitzende der Kommunistischen Par¬
tei Westdeutschlands , Max R e i m a n n , ist am
Samstag aus der Haft entlassen worden , um
ihm die Möglichkeit zu geben , als Abgeord¬
neter des Parlamentarischen Rates weiter an
dessen Arbeiten teilzunehmen . Es handelt sich
aber , wie von britischer Seite erklärt wird ,
lediglich um einen Strafaufschub .

haber des Schanzenrekords Toni Brutscher
aus Oberstdorf .

Die Deutschen Skimeisterschaften haben ge¬
zeigt , daß die Jugend der Westzonen im Be¬
griffe ist , Deutschlands alten Platz unter den
skifahrenden Nationen wieder zu erringen .
Noch bilden die Bayern eine Klasse für sich,
aber württembergische und badische Talente
haben sich herausgeschält . Sie werden allmäh¬
lich den Anschluß an Bayern herzustellen ha¬
ben . Wir können der Ueberzeugung sein , daß
auch die glänzend organisierten vom besten
sportlichen Geist erfüllten Isnyer Tage wieder¬
um einen Schritt auf dem mühsamen Wege der
deutschen Genesung von den Wunden des zwei¬
ten Weltkrieges darstellen . (Siehe Sportteil)

Große Verantwortung
Von Oberregierungsrat Carl Schaffer

Der Landtag hat in seiner 54 . Sitzung am
11 . 2 . 1949 das Betriebsrätegesetz nach ein¬
gehenden , mitunter recht lebhaft geführten
Debatten in zweiter und dritter Lesung ver¬
abschiedet . Die Parteien haben die Gelegen¬
heit der Generalaussprache benutzt , in zum
Teil sehr wirkungsvollen Ausführungen von
ihren verschiedenen Grundanschauungen aus
Stellung zu beziehen . Hierbei , das darf aus¬
drücklich festgestellt werden , bekannten sich
die Redner ausnahmslos in überzeugender
Weise zu den Rechten , die der Arbeit als
gleichberechtigtem Faktor im Produktionspro¬
zeß zuerkannt werden muß . Allerdings gingen
die Folgerungen aus dieser Erkenntnis teil¬
weise nicht unerheblich auseinander . Wenn
trotzdem das Gesetz in der Schiußabstimmung
mit einer überwältigenden Mehrheit angenom¬
men wurde , so zeigt dies , daß die Parteien
sich den Ueberlegungen nicht verschlossen ha¬
ben , die von einem der Abgeordneten des
Landtags an diesem Tage zum Ausdruck ge¬
bracht wurden . Er meinte , es sei falsch , ein
Gesetz dann abzulehnen , wenn es nicht allen
Forderungen gerecht werde . Man müsse viel¬
mehr versuchen , das unter den gegebenen Ver¬
hältnissen Erreichbare zu verwirklichen und
dürfe einen wichtigen Fortschritt nicht des¬
halb aufs Spiel setzen , weil noch nicht alle
Wünsche erfüllt seien .

Der Landtag war sich indessen bewußt , daß
es sich bei dem vorliegenden Gesetz nicht um
eine endgültige Lösung handeln kann . Zwei¬
fellos wird es in Deutschland später eine .ein¬
heitliche Betriebsverfassung geben . Es mußte
daher das Bestreben sein , die dann notwendig
werdende Angleichung mit möglichst wenig
Schwierigkeiten vornehmen zu können . Daß
der Landtag sich um die Verwirklichung die¬
ses Grundsatzes ehrlich bemüht zeigte , beweist
ein zu Beginn der zweiten Lesung gestellter
Antrag , der dahin ging , einen neuen Entwurf
auszuarbeiten , der sich stärker an die in ande¬
ren Ländern des westdeutschen Raumes gefun¬
denen Lösungen anlehnt . Es muß jedoch von
jedem , der sich mit den Betriebsrätegesetzen
anderer Länder eingehender beschäftigt hat ,
zugegeben werden , daß die auf dem Gebiet
des Betriebsräterechts erlassenen Gesetze so
wenig einheitlich sind , daß es auch für den
Antragsteller wohl kaum möglich sein würde ,
einen Entwurf auszuarbeiten , der seinem An¬
trag auch nur einigermaßen entspräche . Dies
hat seine Ursache darin , daß in fast allen Län¬
dern der französischen und amerikanischen
Zone um die Verwirklichung des Mitbestim¬
mungsrechts schwer gerungen wurde und die
von den einzelnen gesetzgebenden Körperschaf¬
ten gefundenen Lösungen daher in wesent¬
lichen Punkten stark von einander abwei¬
chen . Man kann hier an die interessanten , je¬
doch auch stark umstrittenen Bestimmungen
des hessischen Betriebsrätegesetzes denken ,
man mag sich die Lösung , die in Baden ge¬
funden wurde und die in dem Gesetz über
die Errichtung wirtschaftlicher Fachkommis¬
sionen die Verlagerung des Mitbestimmungs¬
rechtes auf eine überbetriebliche Ebene vor¬
sieht , oder die entsprechenden Bestimmungen
in dem Gesetz von Württemberg und Baden
vor Augen halten , überall wurden eigene Wege
gegangen , welche eine zukünftige einheitliche
Entwicklung noch nicht erkennen lassen . So
hat auch der württ .-hohenz . Landtag eine Re¬
gelung gefunden , die sich nur schwer mit den
Lösungen in anderen Ländern vergleichen läßt .
Man ging in unserem Lande davon aus , daß
das wirtschaftliche Mitbestimmungsrecht der
Betriebsräte überall da verwirklicht werden
muß , wo die sozialen Interessen der Arbeit¬
nehmerschaft eines Betriebes durch eine Ent¬
scheidung in wirtschaftlichen Fragen unmittel¬
bar berührt werden . Diese Voraussetzungen
liegen in erster Linie dann vor , wenn durch
fehlerhafte Entscheidung der Betriebsleitung
die Arbeitsplätze der Belegschaft bedroht wer¬
den . Kommt der Betriebsrat zu der Ueberzeu¬
gung , daß durch offenkundig mangelhafte Lei¬
tung des Betriebes die emste Gefahr einer
Stillegung oder Teilstillegung entsteht und
hierdurch Entlassungen größeren Umfanges
verursacht werden könnten , so ist er berech¬
tigt , Einspruch gegen die Art der Leitung des
Betriebes einzulegen . Ueber den Einspruch ent¬
scheidet , nachdem ihn zunächst der Gewerk -
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Erste Spuren der britisdien Parlaments wählen
Von unserem Londoner Sonderberichterstatter Horst Flügge

So unsicher weiterhin der Ausgang der bri¬
tischen Parlamentswahlen des Jahres 1950
bleibt , so fest steht , daß es ein ungleich här¬
terer Kampf um die Mehrheit werden wird
als 1945. Parteiprogramme werden dabei nicht
immer im Vordergrund stehen , sondern bis¬
weilen zurücktreten hinter dem persönlichen
Kontakt der einzelnen Kandidaten mit den
Wählern ihres Bezirkes und hinter den psy¬
chologischen Wirkungen der Propaganda , die
von allen Parteien , hauptsächlich mit sozialen
Argumenten , betrieben wird . Will man mit
allen Vorbehalten das gegenwärtige Kräfte¬
verhältnis der beiden Seiten des Unterhauses
kennzeichnen , so kann man sagen , daß die La-
bourpartei politisch ihre Positionen im glei¬
chen Maße noch behauptet , wie die Konserva¬
tiven der Regierung kein eigenes Programm
entgegenstellen können , daß auf der anderen
Seite jedoch die Tories es verständen haben ,
einen besseren Kontakt zu den Wählern her¬
zustellen . was die letzten Nachwahlen bestä¬
tigten , und darüber hinaus die besseren Pro¬
pagandisten sind .

Das ganze Bemühen der Konservativen zur
Vorbereitung des Wahlkampfes zielt mehr
darauf ab , Schwächen der Regierungsseite
auszunutzen , Gesetze und Verordnungen zu
verhindern , zu verzögern , als mit konstrukti¬
ven Vorschlägen der Politik der Sozialisten
entgegenzutreten . Mag sein , däß sich das noch
rechtzeitig vor den Wahlen ändern wird , doch
vorerst begnügt man sich damit , gegen Worte
in Gesetzesvorlagen der Regierung — erfolg¬
reich — zu debattieren und nach schwachen
Punkten in der Labour -Propaganda — ebenso
erfolgreich — Ausschau zu halten . Die Labour -
Leute tun dabei das ihre , um der Opposition
behilflich zu sein .

Im April vorigen Jahres vor den Nachwah¬
len in South Gate passierte der Regierungspar¬
tei die erste Panne . Die Labour -Partei ver¬
öffentlichte eine Broschüre , die den großen
Fortschritt im Wohnungsbau seit 1945 bewei¬
sen sollte . In dieser Schrift war eine Straße
abgebildet , einmal nach der völligen Zerstö¬
rung während des Krieges und daneben voll¬
kommen aufgebaut mit der Unterschrift : drei
Jahre nach Kriegsende . Nun , die Konservati¬
ven stellten fest , das zweite Bild war 1938 auf¬
genommen worden und die Straße war in

Wirklichkeit noch immer ein Trümmerhaufefi .
Die Labour -Führung entschuldigte den Fehler
mit der Nachlässigkeit einer „unpolitischen
Bildagentur “

, die falsche Bilder herausgesucht
hätte .

Londons Zeitungsleser schmunzelten , wäh¬
rend dieLabour -Propagandisten meinten : nun ,
passiert ist passiert , doch wir werden uns re¬
vanchieren . Weit gefehlt , sie taten das Gegen¬
teil . In Vorbereitung neuer Nachwahlen zur
Ersetzung eines verstorbenen Unterhausmit¬
gliedes in Hammersmith , einem Londoner
Stadtteil , in dem die Sozialisten 1945 zum er¬
stenmal die Mehrheit errungen hatten , ver¬
öffentlichten sie eine neue Broschüre . Diesmal
sollte gezeigt werden , was für „bonny babies “
unter dem sozialistischen Regime geboren wur¬
den . Die Photographie eines kleinen Kindes
wurde veröffentlicht , kurz bevor die Auflocke -
rung der . Bewirtschaftung bekanntgegeben
wurde . Die konservativen und sozialistischen
Mütter von Hammersmith waren von beidem
beeindruckt , d . h . von der Broschüre nur zwei
Tage . Dann stellten die Konservativen auf
den Frontseiten ihrer Zeitungen , lakonisch
fest , es täte ihnen zwar außerordentlich leid ,
aber das fragliche Kind sei kein „sozialistisches
Baby “

, sondern eine Aufnahme aus dem Jahre
1936 , die Prinz Edward , den jetzigen Herzog
von Kent , wiedergebe .

Mr . Morgan Phillips , als verantwortlicher
Labour -Mann , meint , die Ausnutzung des
peinlichen Fehlers durch die Konservativen , sei
unfair , die „unpolitische Bilda’gentur “ sei schuld
usw . Möglicherweise ist die Bildagentur gar -
nicht so unpolitisch , wie Labours Propagandi¬
sten meinen . Die Konservativen hoffen jedoch
zuversichtlich , daß auch die nächsten Broschü¬
ren von der gleichen Quelle illustriert werden .

Das Ganze bleibt , so erheiternd es ist , letzt¬
lich eine Episode am Rande der parteipoliti¬
schen Auseinandersetzung , die auf dieser
Ebene nicht entschieden wird . Doch es ist ein
Symptom für die Oberflächlichkeit der Propa¬
ganda der Labourpartei , die der Gegenseite
zu billig die Pointen des Streitgespräches
überläßt . Sicher bleibt es nicht ohne Einfluß
auf die Wähler , die letztlich jedoch zu un¬
mittelbar die soziale Umbildung spüren , die
1945 begonnen hat , um Pointen auf dem
Stimmzettel zu prämiieren .

Nachrichten aus aller Welt

schaftsbund überprüft und seine Berechtigung
anerkannt hat , eine Schlichtungskammer , der
neben Vertretern des Staates sowie der Ar¬
beitgeber und der Arbeitnehmer auch ein öf¬
fentlich bestellter Wirtschaftsprüfer angehört .
Diese sachverständige Schlichtungskammer
kann , falls sie die Berechtigung des Einspruchs
anerkennt , dem Arbeitgeber bestimmte Auf¬
lagen hinsichtlich der Leitung des Betriebes
machen , wenn dies erforderlich ist , um die
ernste Gefahr der Stillegung oder Teilstille¬
gung abzuwenden . Eine Reihe weiterer Vor¬
schriften gibt die Gewähr dafür , daß die Auf¬
lagen der Schlichtungskammer nicht nur auf
dem Papier stehen bleiben , sondern auch wirk¬
lich durchgeführt werden .

Allerdings ist zu erwarten , daß die Schlich¬
tungskammer nur in verhältnismäßig wenigen
Fällen tätig zu werden braucht , Betriebsrat
und Arbeitgeber arbeiten nach den bisherigen
Erfahrungen in der Regel reibungslos zum
Wohle des Betriebes zusammen . Ein Teil der
Bedeutung dieser Vorschriften wird daher
auch darin liegen , daß die Möglichkeit eines
solchen Verfahrens überhaupt besteht . Schon
diese Tatsache dürfte wichtige erzieherische
Auswirkungen in solchen Fällen haben , in de¬
nen die Zusammenarbeit zwischen Arbeitgeber
und Betriebsrat noch zu wünschen läßt .

Auf der anderen Seite muß zugegeben wer¬
den , daß das Betriebsrätegesetz hier verhält¬
nismäßig weitgehende Möglichkeiten eines
Eingriffs in die Geschäftsleitung besonders
dann vorsieht, , wenn der betroffene Arbeit¬
geber die im Interesse des Betriebes getroffene
Entscheidung der Schlichtungskammer zu miß¬
achten versucht . Es wäre deshalb falsch , die
Vorschriften zu bagatellisieren und die Ge¬
fahr verkennen zu wollen , die das Betreten
von unerprobtem Neuland hier zweifellos mit
sich bringen kann . Trotzdem muß jenen , die
gerade in letzter Zeit wiederholt warnend
ihre Stimme gegen die neuen Formulierungen
des Entwurfs erhoben haben und schädliche
Auswirkungen Vorhersagen zu müssen glaub¬
ten , entgegengehalten werden , daß ausrei¬
chende Sicherungen gegen einen gefährlichen
Mißbrauch der Bestimmungen eingebaut sind
und daß das Interesse der Belegschaft an der
Erhaltung des Betriebes und der Stärkung sei¬
ner wirtschaftlichen Lage einen wirksamen
Schutz gegen die befürchteten Nachteile be¬
deutet .

%
Ein weiterer nicht unwichtiger Punkt soll

hier noch berührt werden , auf den auch bei
den Beratungen des Landtags hingewiesen
wurde . Es kam die Befürchtung zum Aus¬
druck , ob die Betriebsratsmitglieder in der
Lage sein werden , die ihnen nunmehr über¬
tragenen umfangreichen und teilweise ein er¬
hebliches Wissen voraussetzenden Aufgaben zu
erfüllen . Es ist eine alte Erfahrung , daß die
Menschen an ihren Aufgaben wachsen . Auch
bei den Betriebsräten wird dieser Satz Gültig¬
keit haben , insbesondere dann , wenn eine in¬
tensive Schulung und die Freude an der Mit¬
arbeit im Betriebe hinzukommt . Der Arbeit¬
geber wird , wenn er den Geist des Betriebs¬
rätegesetzes wirklich verstanden hat , bemüht
sein , eine vertrauensvolle Zusammenarbeit her¬
beizuführen und es als seine Pflicht ansehen ,
den Betriebsratsmitgliedern seines Betriebes
die notwendige Unterrichtung zu geben , um
dadurch die Voraussetzungen zu schaffen , daß
in gemeinsamer Arbeit ein möglichst hoher
Stand der Wirtschaftlichkeit und beste Lei¬
stung erreicht wird , wie es die Präambel zum
Ausdruck bringt . Die bei weitem wichtigste
Aufgabe bei der Durchführung des Gesetzes
müssen jedoch die Gewerkschaften überneh¬
men , denen als dem entscheidenden Träger un¬
serer Sozialverfassung eine große ' Verantwor¬
tung auferlegt wurde .

' Denn darüber wird es
keinen Zweifel geben können , nur in engster
Zusammenarbeit mit der Gewerkschaft wird
der Betriebsrat seine schwierigen Aufgaben
erfüllen und wirklich fruchtbare Arbeit leisten
können .
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WÜRZBURG . Oberbürgermeister Dr . K . Grü¬
newald ist seines Amtes enthoben worden , wäh¬
rend gleichzeitig eine Anzeigen wegen Frage¬
bogenfälschung erstattet worden ist .

WIESBADEN . Durch die Verhaftung eines 24-
jährigen JEIA -Angestellten in Wiesbaden wurde
eine weitverzweigte Schmugglerorganisation auf¬
gedeckt , die mit Hilfe gefälschter Importpapiere
der JEIA Lebensmittel im Werte von rund einer
Million DM nach Westdeutschland gebracht hat ,
die dann dem Schwarzen Markt zugeführt wor¬
den sind .

ESSEN . Durch eine Ueberprüfung wurde fest¬
gestellt , daß rund 30 000 Berfsreisende die Ar¬
beiterwochenkarte unberechtigt in Anspruch ge¬
nommen haben , weil ihr Bruttoeinkommen mo¬
natlich 300 DM übersteigt . Da für Reisen ohne
gültigen Fahrausweis der doppelte Fahrpreis zu
zahlen ist , müssen die Sünder zum Teil Nachzah¬
lungen bis zu 3000 DM leisten .

HANNOVER . Der Suchdienst der Anstalt Be¬
thel , dem die Sucharbeit nach vermißten Frauen
und Mädchen übertragen worden ist , hat fest -
gestellt , daß es in der Sowjetunion noch rund
200 Frauenlager gibt , in denen etwa 25 000 frü¬
here Wehrmachtshelferinnen und weibliche An¬
gehörige des Roten Kreuzes , sowie rund 150 000
zwangsverschleppte Frauen festgehalten werden .

LONDON . Der frühere Luftfahrtminister und
Pionier der Zivilluftfahrt , Lord Londonderry ,
ist in Nordirland verstorben .

LONDON . Der türkische Außenminister Sadak
ist in London eingetroffen , um mit der britischen
Regierung Besprechungen über Sicherheitsmaß¬
nahmen im Mittelmeergebiet zu führen .

LONDON . An Stelle von Sir Peterson ist der
bisherige britische Botschafter in Ankara , Sir
David Kelly , zum britischen Botschafter in Mos¬
kau ernannt worden , an dessen Stelle in Zu¬
kunft Noel Charles als britischer Botschafter in
Ankara tätig sein wird .

MADRID . Durch einen amtlichen Erlaß sind
alle spanischen Diplomaten einschließlich des
Außenministers der himmlischen Schutzherrschaft
des Erzengels Gabriel unterstellt worden . Der
Vatikan ist um die kanonische Anerkennung die¬
ser Maßnahme ersucht worden .

MADRID . Der Expreßzug Madrid -Barcelona ist
60 km westlich von Tarragona entgleist , wobei
etwa 40 Personen ums Leben gekommen sind .

GENF . In der Nähe des Genfer Sees stürzte
ein Lastwagen von einer Eisenbahnbrücke auf
die Lokomotive des in diesem -Augenblick vor¬
beifahrenden Simplon -Orientexpresses . Während
ein Insasse des Lastwagens getötet worden ist ,
kam von den Reisenden des Zuges niemand zu
Schaden .

PRAG . Zwölf Jugendliche wurden wegen an¬
geblicher umstürzlerischer Tätigkeit zu Gefäng¬
nis von sechs Monaten bis zu 25 Jahren verur¬
teilt . Gegen einen der Angeklagten wurde in
Abwesenheit auf Todesstrafe erkannt . Am 17 . Fe¬
bruar beginnt der Prozeß gegen den wegen
Spionage verhafteten General Kuttelwasser .

KAIRO . Der Führer der vor kurzem aufge¬
lösten Moslembrüderschaft , el Banna , wurde
von einem jugendlichen Aegypter durch Revol¬
verschüsse getötet .

WASHINGTON . Anläßlich einer Feier des
Technologischen Instituts in Cambridge in der
Nähe von Boston werden Präsident Truman und
Winston Churchill am 31 . März oder 1. April
Reden halten .

WASHINGTON . Ein Düsenjäger stellte mit
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 1136 stkm
einen neuen Geschwindigkeitsrekord auf .

WASHINGTON . General Eisenhower wurde
von Präsident Truman in den aktiven Militär¬
dienst zurückberufen , um als Vorsitzender des
gemeinsamen Generalstabes der drei Waffen¬
gattungen tätig zu sein .

Vereinfachte Wahl
LISSABON . Am Sonntag hat die Bevölke¬

rung Portugals den Staatspräsidenten ge¬
wählt . Die Wahl hatte sich dadurch verein¬
facht , daß der Präsidentschaftskandidat der
liberal -demokratischen Opposition , der 80jäh -
rige General Norton de Matos , im letz¬
ten Augenblick seine Kandidatur zurückgezo¬
gen hat . Der Oberste Gerichtshof von Portu¬
gal hat allerdings diese Zurückziehung nicht
anerkannt , um wenigstens den Anschein eines
„Wahl “ zu wahren . Der bisherige Staatspräsi¬
dent Carmona , für den sich die Nationale
Unionspartei des Ministerpräsidenten Dr . Sa-
lazar eingesetzt hat , konnte so mit überwälti¬
gender Mehrheit wiedergewählt werden .

cz . Bei den am gestrigen Sonntag in Por¬
tugal durchgeführten „freien Wahlen “

, die der
Bestimmung des portugiesischen Staatspräsi¬
denten dienen sollten , — Gerüchte besagen ,
Großbritannien und die USA hätten den
Wunsch geäußert , man möge demokratische
Gepflogenheiten demonstrieren — braucht der
„Diktator mit den Samthandschuhen “

, Mini¬
sterpräsident Dr . Antonio de Oliveara Salazar ,
für den Kandidaten der „Nationalen Union “ ,
den bisherigen Staatspräsidenten Marseball
Antonio de Fragoso Carmona , nichts zu be¬
fürchten . Sonst hätte man Carmona , seit dem
Staatsstreich von 1926 Staatsoberhaupt , nicht
in dieser Form nach drei siebenjährigen Amts¬
perioden exponiert . • ■

Schließlich hat Salazar , von 1926—32 Finanz -
minister , seit 1932 Ministerpräsident , in Er¬
klärungen zu den Wahlen keinen Zweifel dar¬
über gelassen , daß ein seinem Regime unlieb¬
samer Wahlausgang ignoriert würde . Salazar
warf der stark im Wachsen begriffenen Oppo¬
sition vor , sie hätten in den Jahren 1910—26
mit ihren 52 Kabinetten Portugal bis an den
Rand des Staatsbankerotts geführt . Salazar
muß ziemlich weit zurückgreifen . Doch da seit
1926 sein autoritäres Regime für „Ruhe und
Ordnung “ sorgt , finden sich , von Militärput¬
schen abgesehen , innerhalb der „vergessenen “ ,
„diskreten “ oder „samtenen “ Diktatur — diese
Adjektive kennzeichnen ihren Charakter —
keine zeitlich näherliegenden Argumente .

Für Salazar spricht , daß er die Finanzen des
Landes bis heute in Ordnung hielt , nachdem
er einst den Staatsbankerott gerade noch ver¬
hütet hatte , kein starrer Doktrinär , sondern
im Grunde nur ein autokratischer Gelehrter
ist , dazu ein hervorragender Verwaltungsfach¬
mann , der von Ideologien nichts , vom gesun¬
den Menschenverstand alles hält . Seine Par¬
tei , die „Nationale Union “

, gründete er sich
erst , als er bereits im Sattel saß .

Nach dem zweiten Weltkrieg hatte Salazar
wie sich herausstellte , recht unvorsichtig —
Wahlen ausschreiben lassen und . . . erlitt ei¬
nen heftigen Schock , als er feststellen mußte ,
daß man ihn gar nicht sehr liebte . Nun , die
Geheimpolizei korrigierte das Versehen , Eng¬
land und die USA vergaßen , gegen die Ver¬
haftungen zu protestieren und alles war wie¬
der „gut “ . Jedenfalls verstand es Salazar im
letzten Kriege meisterhaft , immer auf der
richtigen Seite zu sein : Zu Anfang mit NS-
Deutschland , später für die Alliierten .

Diktatoren erregen in der Welt immer nur
Aergemis , wenn sie entweder gefährlich wer¬
den könnten , eine Niederlage erleiden oder zu¬
viel Staub aufwirbeln und dadurch das ano¬
nyme moralische „Gewissen “ der Weltbürger
zu sehr schrecken . Salazar tat nichts von alle¬
dem . Kein Grund demnach , die Diktatur in
Portugal von den Segnungen des Marshall¬
plans auszuschließen . Die westlichen Alliierten
zögerten daher auch nicht , diesen Teil der
iberischen Halbinsel in ihre wirtschaftlichen
und politischen Pläne einzubeziehen .

Da Portugal in jedem kommenden Konflikt ,
seiner geographischen Lage wegen von Be¬
deutung sein wird , haben es die demokrati¬
schen Westmächte vermieden , Portugal in ih¬
rer antitotälitären Kampagne anzugreifen .
Salazar , der „Professor des Schweigens “

, im
April 60 Jahre alt , ist seiner Sache sicher .
Der Erfolg gab ihm bisher recht .

Und die Präsidentenwahlen am Sonntag ?
In jedem Falle ohne Bedeutung .

J. P. Sartre : „ Die schmutzigen Hände“
Erstaufführung an den Stuttgarter Staatstheatern

Der französische Philosoph , Romancier und
Slückeschreiber J . P . Sartre hat in allem , was
er bis jetzt literarisch kundtat , seiner Ueber -
zeugung Ausdruck gegeben , daß die Welt , und
das ist unsere moderne Kulturwelt , aus den Fu¬
gen geht , daß die Menschen nichts sind als hilf¬
lose Flüchtlinge vor einer unergründlichen Da¬
seinsangst , daß , wo immer sich Situationen ein¬
stellen , der Mensch mit dem Ausbruch in die
Freiheit anwortet . Sartre stellt keine Sinnfragen
mehr , ihm ist das konkreteste und das idealste , das
alltäglichste und das prinzipienfesteste Tun
der Menschen ein und dasselbe , ein Aktivieren
.der Freiheit , die vielleicht ein kantischer Idea¬
list , die willkürliche , die blinde , die leere Frei¬
heit genannt hätte . Es ist die Freiheit des
Nietzeschen „ Wovon “

, dem alles „ Wozu “ frag¬
würdig geworden ist . In Sartres „Fliegen “ hat
der Held sich von dem ganzen Götterschwindel
befreit und sich zu seinem Verbrechen als der
große Reuelose bekannt . Im ersten Band des
Sartreschen Bekenntnisromanes „Les chemins
de la libertö “ scheitert Matthieu Delarue an
dem Versuch , die Ehe mit seiner Geliebten ein¬
zugehen und der Konvention ein Opfer zu brin¬
gen , er wählt die Leere , die Einsamkeit des
Menschen ohne Bindung .

In dem Stück „Die schmutzigen Hände “ end¬
lich entscheidet sich der blutjunge intellektuelle
Parteigenosse Hugo für die Reinheit der Idee ,
freilich nur darum , weil ihn sein überlegener
Gegenspieler , der realistische Parteiführer Hoe -
derer , im Innersten von der Richtigkeit einer
Kompromißpolitik überzeugt hatte . Seine Ent¬
scheidung zeigt gleichsam den Bankrott seines
Lebens an , sie geschieht aus Verzweiflung und
Angst . Hugo Ist kein Marquis Posa , der an die
Unbedingheit des Ideals glaubt und kein Ras -
kolnikow , den der Gedanke an die von Gott ge¬
forderte Sühne letztlich zum Verbrecher macht .
Sartres Hugo ist der moderne Haltlose , der nur
das Ist , was die Sitiuation ergibt und was die Men¬
schen , die etwas von ihm erwarten , von ihm
denken . Die Partei erwartet , daß er den „ Sozial¬
verräter “ Hoederer niederknallt , aber so sagt
Ihm Hoederer , der um die Not seines Sekretärs
weiß , „ein guter Journalist ist ein schlechter
Killer “ . Zwischen dem Vorsatz ued der Tat

steht hemmend die Angst , nicht die Angst vor
dem Tod , sondern die Angst , die Idee zu be¬
schmutzen , die undurchführbar und darum falsch
ist . Hugo sieht ein , daß Hoederer recht hat , man
muß im Schmutz waten , die Menschen belügen ,
um die Idee zu retten und damit auch die Men¬
schen . „Reinheit ist eine Idee für Fakire und
für Mönche .“ Für den Handelnden ist sie nur
Mittel zum Zweck und der Intellektuelle vom
Schlag Hugo vergißt über ihr das Tun , auf das
es allein ankommt . „Was ist schon ein Mord —
ein Abstraktum ? “ Hoederer gibt Hugo die Ge¬
legenheit zum Töten . Es geschieht nichts . Der
andere siegt als besserer Marxist , er zieht
das Hugo vernichtende Fazit : „ Du willst die
Welt nicht ändern , sondern sie vernichten .“

Noch eines will Sartre sagen : Bürgersöhnchen
taugen nicht zu Revolutionären , die Klasse der
Arbeiter und Bauern bedarf ihres noch so gut
gemeinten Fanatismus nicht , sie hungern um
ihre Ideale , wo die , für die sie hungern , nur
satt werden wollen . Hugos Aufbruch in die Frei¬
heit endet also mit einer Fahrt ins Leere , in
das große Nichts — das ist das Ergebnis der
Sartreschen Fabel : „Unverwendbar “ .

In sieben Bildern rollt , das Schauspiel ab , das
fünfte Bild allein enthält die große Diskussion
und die dialogische Entscheidung . Mit so guten
Gründen Sartre in der Theorie das bewährte
klassische Szenarium , die Charakterpsycho¬
logie und den tragischen Schicksalsbegriff be¬
kämpft , wenn er praktisch aber an den Bau von
Szenen geht , scheint er seine Theorie weithin
zu vergessen , denn seine „schmutzigen Hände "
sind zur Freude des Hörers in großen Partien
ein deftiger Kriminalreißer , dessen sich auch
ein Alexander Dumas nicht hätte zu schämen
brauchen . Die Spannung läßt bis "zum Schluß
nicht - nach : Wird Hugo nun knallen oder wird
es seine junge Frau für ihn tun ? Oder ist am
Ende die Partei , vertreten durch einige finstere
Praktiker , mit ihrem Sendling unzufrieden und
legt den Säumigen vorher um ? Im vierten
Bild fällt sogar die kaum erwartete anarchisti¬
sche Bombe in das Zimmer Hoederers , die das
Weibchen Olga , die straff gescheitelte Genossin
geworfen hat , dio Verkünderin der Parteidiszi -
plin aus Mangel an menschlicher Phantasie . Und
da ist noch die hübsche Jessica , Hugos junge
Frau , das Luxusweibchen , mit den ach so natür¬
lichen Flirt - und erotischen Bedürfnissen .

Auch sie wird von der Situation zu ihrer Frei¬
heit geführt — wie nett bittet sie den reifen ,
einsamen Hoederer um Liebe , und im Augen¬
blick der Gewährung erscheint Hugo , der Mord
findet nun doch statt , die Schüsse der unbe¬
herrschten Eifersucht strecken den einzigen
Mann , der weiß , was er will , mitleidlos nieder .
Die Freiheit hat auch die Illusion einer Ehe ge¬
tötet . Glänzend hat Sartre solche Szenen gebaut .

Am Stuttgarter Kammertheater wurde unter
Helmut Henrichs Spielleitung Sartres Schauspiel
ein klarer Erfolg . Ausgezeichnet , die Dialoge
auf die äußere Spannung hin abzutöten , das
Abrupte und Krasse als Moment der Behebung
scharf zu akzentuieren . Fritz Brand als Hoe¬
derer , unhöflich allem nichtsnutzigen Weiblichen
gegenüber und doch von menschlich tiefer Leiden¬
schaft für Sache und Person ergriffen , war die
beste , die tragende Figur . Hans Caninen -
b e r g s Hugo zeichnete mehr das Bild einas
Nervöslings , als das eines bourgeoisen Intellek¬
tuellen , dagegen traf Ortrud B e c h 1 e r in ih¬
rer noch unreifen Jugendlichkeit vielleicht am
genauesten den Sartreschen Realismus .

Wo sind die deutschen Stückeschreiber , die
brennende zeitgenössische Probleme mit so viel
Mut und philosophischer Leidenschaft wie Sar¬
tre in blutvolle Figuren unwandeln ? Existen¬
tialismus hin oder her : Sartre ist ein europäi¬
sches Bühnenereignis . Dr . Ernst Müller

*

Im Rowohlt - Verlag sind soeben Sartres
„ Dramen “ in deutscher Uebersetzung erschie¬
nen . Der Band enthält „ Die Fliegen “

, „Bei ge¬
schlossenen Türen “ , „Tote ohne Begräbnis "

, „ Die
ehrbare Dirne “

, „Die schmutzigen Hände " .

Schongauers Fresken in Breisach gefährdet
Im hochragenden Münster der Stadt Breisach

ist zurzeit eine Kunstkommission tätig , um die
Rettung eines der wertvollsten Freskobilder des
Mittelalters anzubahnen . An der inneren West¬
wand hat Martin Schongauer ein Bild des Jüng¬
sten Gerichtes mit lebensgroßen Figuren auf den
frischen Putz gemalt , das zu den besten Werken
aus dieser Zeit gehört . Abgesehen von einigen
Einbußen , die durch spätere bauliche Verände¬
rungen entstanden sind , ist. dieses Gemälde in
ursprünglicher Frische erhalten geblieben , weil
es für etwa zweihundert Jahre unter einer
Tünche verborgen war . Erst Im Jahre 1920 ist das

Werk Martin Schongauers , der von 1488 bis 1491,bis zu seinem Tode , in Breisach weilte , wieder¬
entdeckt worden , nachdem es für lange Zeit ver¬
schollen galt .

Das Breisacher Münster hat durch Kriegsein¬
wirkungen gelitten . Im Zusammenhangs damit
lösten sich Teile des Wandputzes und fielen he -ab .
Bisher ist es nicht gelungen , diesen Schaden zu
beheben . Durch herabrieselnde Mörtelteile schrei¬
tet das Unheil weiter fort . Der Putz bildet Bla¬
sen , dann lösen sich ganze Partien ab und fallen
herunter . Weil es sich aber um ein Fresko han¬
delt , die Farben also auf den damals frischen
Putz gemalt wurden , gehen mit der herabbrök -
kelnden Putzteilen auch die Bilder verloren . Bis¬
her hat man , obgleich erstrangige Fachleute am
Werke sind , den Schaden noch nicht beheben kön¬
nen . Im Hinblick auf die Bedeutung des Kunst¬
werkes wäre es zu wünschen , daß bald ein Weg
zur Rettung gefunden würde . Wienn

Kulturelle Nachrichten
Der Schwenninger Oberbürgermeister , Prof . Dr .

Gönnewein , hat sieh - nun doch zur U e ber¬
nahme eines Lehrstuhls als ordentlicher
Professor an der Juristischen Fakultät der Uni¬
versität Heidelberg entschlossen .

In einer Sitzung des Koblenzer Stad ' rates ist
geg -.. i die Stimmen der CDU und der KPD die
Schließung des Koblenzer Stadt¬
theaters für den 31 . März beschlossen worden .

Der Verlag des Börsenblat *es für den deut¬
schen Buchhandel in Leipzig gibt ein A d r e ß -
b u c h der wissenschaftlichen Bi¬
bliotheken Deutschlands heraus .

Der Schriftsteller und Arzt Dr . Axei Munlhe
ist am Freitag im Alter von 91 Jahren im kö¬
niglichen Palais in Stockholm gestorben . Dr .
Munthe war der letzte Leibarzt der Königin
Viktoria . Später lebte er lange Zoff auf Capri ,bis er schließlich als Gast König Gustafs V . , mit
dem ihn eine enge Freundschaft verband , in
den königlichen Palast nach Stockholm über¬
siedelte . Das bekannteste Werk des Verstorbe¬
nen . das „ Buch von San Michele “ ist in zahl¬
reiche Sprachen übersetzt worden .

Wie eine Basler Zeitung meldet , hat Knut
Hamsun , der im August seinen 90 . Geburtstagfeiert , wieder ein Buch fertiggestellt , in dem er
seine Erlebnisse in den Kriegs - und Nachkriegs¬
jahren schildert .

II
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links: Ortsübliche Bekanntgabe der Eröffnung des Festes. — Obere Bildreihe: Meergans

starten zum 18 -km -Langlauf. — Untere Bildreihe: Meergans und Benk zeigen vorbildlichen

Ueberholen geht es hart auf hart . — Tafel mit den besten Langlaufergebnissen. — Toni
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Bild links: Auf der Felderhalde fliegt Windisch vom Schanzentisch . — Mitte links: Vom Turm der

Ibergschanze schweift der Blick weit hinaus. ■— Mitte rechts: Toni Brutscher, Deutscher Meister im

Spezialsprunglauf. — Bild rechts : Sachverständig und mit kritischen Blidten verfolgen die Oberst

dorfer Springerelite und Schäfer, 1860 München , den Sprung Sepp Weilers

Foto : Höhenberger (8) ; Kaper (10) ; Kemath (3) ; Näher (2) .
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Oben links: Windisch , die große Hoffnung in der Kombination. — Oben Mitte: Kunstmaler Josef
Dorner und die Mitglieder des Organisationskomitees Dr . Heine und Schurnbrand leisteten mit
dem zusammen wertvolle Vorarbeit. — Oben rechts: Wie die Alten . . . — Unten links: Der ehe

malige Vorsi &ende des DSV, Schmidt , München , grüßt die Skisportler. — Mitte links: Der Bericht¬

erstatter des Schwäbischen Tagblatts interessiert sich für alles. — Unten rechts: Tro$ der Spannung
am Ziel des Langlaufs wird die Sondernummer des Schwäbischen Tagblatts gelesen . — Wer ist der

Nächste ? — Erfrischungen für die abgekämpften Läufer
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G&MiZüotAßA Ted xUa dUÜtdthßü Ski&H&ttßA
Isny hat die Deutschen Meisterschaftenin der Nordischen Kombinationerfolgreichabgewickelt

Die Begrüßungsfeier im Ochsen
Im Ochsen bei „Meister Ferdinand “ .wurde der

erste Tag der Deutschen Skimeisterschaften mit
einem Begrüßungsabend abgeschlossen . Die Ak¬
tiven füllten den festlich geschmückten Saal , und
da es sich um eine offizielle Veranstaltung han¬
delte , fehlten natürlich auch zahlreiche Ehren¬
gäste nicht . Unsere Regierung war durch Kul¬
tusminister Dr . Sauer vertreten . Landrat Küchle

kämpfer bat der Minister , durch ihr Beispiel da¬
für zu sorgen , daß diese Grundsätze Allgemein¬
gut werden . Sie leisten einen wichtigen Beitrag
nicht nur für Demokratisierung und zur Neu¬
gestaltung unseres politischen Lebens , sondern
auch zu dauerhaften und friedlichen Beziehun¬
gen zwischen Volk und Volk . Die Gäste von nah
und fern grüßte Dr . Sauer , vor allem auch jene
aus der Schweiz und aus Oesterreich . Er bat sie ,
die Ueberzeugung mitzunehmen , daß wir uns

repräsentierte den Kreis Wangen , Kreisgouver - bemüht
"

haben , der
"

Veranstaltung
”

einen
'"

wür -
neur Hubert war im Auftrag der Militärregie - digen Rahmen zu geben . Der Minister vergaß
rung bei der Feier und an der Spitze der Ski - auch nicht , der französischen Militärregierung
Prominenz stand der Vorsitzende der Arbeits - von Baden -Baden und Tübingen für die in groß -
gemeinschaft Deutsche Skiverbande , Robert zügiger Weise gezeigte Unterstützung aufrichtig
Hahnle . Natürlich wurden an diesem Abend viele zu danken . Sein Dank galt auch dem Organisa -
Reden gehalten . Gebhard Mayer , der Vorstand tionskomitee und der Stadt Isny . Dann sprach
des die Meisterschaften durchfuhrenden Vereins , er noch den Wunsch aus die Tage von i sn f mö _
stand , obwohl er noch am Nachmittag bei der
Geländebegehung einen Prothesenbruch hatte ,
als erster Mann am Rednerpult . Er begrüßte zu¬
nächst all die Aktiven . Die Deutschen Skimei¬
sterschaften seien ihr Fest . Den Isnyern sei es
ein besonderes Bedürfnis , den Wettkämpfern den
Aufenthalt in dem Allgäustädtchen so angenehm

gen zur Förderung des sportlichen Gedankens
beitragen und zum Markstein beim Aufbau un¬
seres Sports im neuen Geiste werden .

Robert Hähnle , der Vorsitzende der Arbeits¬
gemeinschaft deutscher Skiverbände , hieß seine
Sportler auch noch willkommen und lobte die
Isnyer , die nichts unversucht gelassen hätten ,
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! er Regierung von lüdwürttemberg und d
™ geben Er nannte es ein Beispiel dafür , was man
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e ™ hen W ®nn Energ ‘e und Tatkraft nicht

Unterstützung . Unter dem stürmischen Beifall , . .
des großen Saales grüßte er den Weltmeister , j pt..?
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“ ch noch zum Wort . In wenigen

Kriegsverletzung nicht mehr unter den Aktiven Sätzen besprach er die Langlaufstrecke und die
sein könne , der aber der Jugend immer noch Leistungen der Läufer , um anschließend die Sie -
ein Vorbild sei . ger vor zustellen . Damit war an sich der offizielle

Jule Kolb , der Landesfachwart für Winter¬
sport , überbrachte die Grüße des Landessport -
fceauftragten und aller südwürttembergischen
Sportler . Bürgermeister Kinkele machte sich zum
Dolmetscher der Stadt Isny .

Dann sprach Kultusminister Dr . Sauer . Er gab
im Namen der Regierung und der Bevölkerung
des ganzen Landes seiner Freude darüber Aus¬
druck , daß der ADSV Südwürttembergs das Gast¬
land für diesen Wettstreit der Besten des Ski¬
sports ausersehen habe . Mit besonderem Nach¬
druck hob er die Bedeutung des Sports hervor ,

Teil beendet . Anschließend hatten Isnyer Künst¬
ler und Künstlerinnen Gelegenheit , den Gästen

frohe Stunden zu bereiten und es wurde auch
noch getanzt , so wie man es bei einem Begrü¬
ßungsabend der Skisportler schon immer getan
hat .

In Isny ist Feiertag
Am Samstag war in Isny Feiertagsstimmung .

Die Geschäfte hatten zwar geöffnet , aber in den
meisten Betrieben wurde nicht gearbeitet . Das
ist durchaus verständlich , denn wer hatte in Isny
in diesen Tagen nicht Interesse für die Deut¬
schen Sikmeisterschaften . Mit Sonderzügen und
Omnibussen , auf Lastwagen und in vielen Per¬
sonenwagen kamen Tausende von Gästen , die
sich vor allem am Samstagnachmittag für den
Kombinationssprunglauf auf der Felderhalde in¬
teressierten .

Der Abend gehörte dem Frohsinn und der
Freude . In allen Lokalen — das sind in Isny 46 —
und in der Festhalle war Zunftabend , der die
Isnyer mit den sportbegeisterten Gästen aus allen
Teilen der drei Westzonen und dem Ausland ver¬
einte und ihnen reichlich Gelegenheit bot , wenig¬
stens für einige Stunden vom Alltag losgelöst zu
sein . Wie erwartet , war der Sonntag der Haupt¬
veranstaltungstag . Von den frühen Morgenstun¬
den ab brach die Kette der Fahrzeuge nicht mehr
ab , die all die vielen Tausende von Fremden der
näheren und weiteren Umgebung aus der ameri¬
kanischen und englischen Zone , aus der Schweiz
und Oesterreich nach Isny brachten . Das roman¬
tische Allgäustädtchen hat schon lange nicht
mehr solche Menschenmassen aufgenommen , aber
die Isnyer waren Manns genug , ihr Organisa¬
tionstalent und ihre Gastfreundschaft zu bewei¬
sen .

Zorn Riftft iciumfMut auch in du Stafflet
Südwürttemberg hinter Südbaden und den favorisierten Bayern auf dem vierten Platz

sammengestellt sein können . Die Nordwürttem -
berger hatten für ihre beste Mannschaft beste¬
hend aus Gold , Klein , Richard Hopfensitz und
Hans Holz die Nummer 1 erlöst . Sie hatten

. Die Landesskiverbände hatten für den 4mal
10 -km -Lauf insgesamt 20 Mannschaften gemel¬
det . Südwürttemberg ging mit drei , Südbaden

“ * . .— — — - „ . mit zwei , Nordwürttemberg mit vier und Bayern
als er sagte , die Regierung sei überzeugt , daß mit sieben Teams an den Start Tn der TJerht _ . . . „ - - -

neben der Schule der Erwachsenenbildung die wa r Neuschnee gefallen auch während des Ren länrf rg ®Y aß u1 diese kennen gegenüber dem ge -

sportliche Betätigung der Jugend einen wichtigen ncns riesX für kurz ^ Zeit etwas trinkend ia" de
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I? aßl l t

bev °
r-rZugten Ländern keine günsti -

Erziehungsfaktor darstelle . Daß die Abhaltung Schnee vom bedeckten Himmel Die Strecke war
A“ sslchten - Gut war der Harzer Skiverband

der Skimeisterschaften ermöglicht wurde , be - im weslnüichtn geführt ^ e die 1 R km f ene SY seinei \ aus Schlicker , Büttner , Bayer und

deute einen erfreulichen Fortschritt . Es zeigt uns , laufstrecke am FrfitagVsanfte Wellen , ni <* t alL
Metzger Gehenden Mannschaft vertreten

daß die Besatzungsbehorden der Westzonen diesen zuv iel Steigungen
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siert sich für die Veranstaltung in Isny . Das z“ g lY , aUY G?gen dles ,e Konkur -

gibt uns Gelegenheit , wettzumachen , was in der z
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SUhwurttemberger keine Chance .

Vergangenheit falsch gemacht wurde und über H? aere
,

' Mannschaft hatte aber mit Schneider bitterter Kampf um die Führung ein , denn wer
alle Schranken des Mißverständnisses und des ays .„ angen , Fritz Gaiser , Richard Roth - von Anfang an vorne lag , konnte sich ein an -

Mißtrauens hinweg Brücken von Mensch zu und *snyer Matthias Benk unter gün - strengendes Ueberholen ersparen . Der Wange -

Mensch zu schlagen . Wir wollen keine Politisie - s : ' geren . Bedingungen einen dritten Platz er - ner Schneider erspurtete vom Start weg unter

rung des Sportlebens , aber wir wollen beweisen , rl ? gfP Sud Württembergs zweite Mann - begeistertem Zuruf der Einheimischen und sei -
daß sich die sportliebende Jugend zu den Idealen scnaft mit Haberle , Lang , dem südwürttember - ner Wangener Skifreunde die Spitze für <Tiid
aller Sportler bekennt . Die Besinnung , die diese gischen Nordischen Meister Decker und Weber Württemberg . Hinter ihm drängte sich das kloinö

- . . . hatte mindestens Aussicht , in der ersten Hälfte Spitzenrudel Pent (Bayern II ) , Hitz (Südbaden TI
abzuschneiden . Sudwürttembergs schärfster Ri - ' ~ . - - - iz _tauapaaen I ) ,
vale auf den dritten Platz war die südbadische
Mannschaft , die mit Hitz , Grießhaber , Diemend
und Oskar Burgbacher nicht besser hätte zu -

Auch das westfälische Team Pape , Heini Braun ,Pape Willi , Nettich war für e.in Flachland au¬
ßergewöhnlich stark .

Südwürttemberg
setzt sich im Massenstart durch

Pünktlich um 8 .30 Uhr schickte der Starter
das Rudel auf die Strecke . Sofort setzte ein er -

Cliiex U1AA UPI wwkv.c . , . -_ _ W(
Stunde uns auferlegt , sagt uns , daß diese Ideale
in besten Leistungen , in edlem Wettstreit , in nie
versagender Ritterlichkeit und echter Kamerad¬
schaft bestehen . Eine hohe gemeinschaftsbildende
Kraft wohnt in diesen Grundsätzen . Die Wett -

und Schlechter (Bayern I ) . Dann folgte die dicke
Traube der übrigen .

die KomßiHaiioHdöfitiHqu affl du Jetdubaßde
Günther Meergans zum drittenmal Meister in der Nordischen Kombination

Die erste Runde für Pent , Sonthofen
Schon 10 Minuten nach dem Start meldete der

Streckenposten , daß Schneider seine Führung an
Bayern II hatte abgeben müssen . Und der Nord¬
länder Pent hielt auch die Spitze des Rudels bis
zum Schluß und lief auf schnellen Ski die aus¬
gezeichnete Zeit von 42 .35 . Mit wenigen Metern
Abstand folgte sein Landsmann Schlechter von

Da» MMiqtte
Der TSV Braunschweig wurde vom Norddeutschen

Fußballausschuß aus der Norddeutschen Oberliga
ausgeschlossen , da er im Fall Fruhhebcr die ordent -
liehen Gerichte angerufen hat . Der NFA sieht darin
ein schweres unsportliches Verhalten , da der Sport
seine Belange in eigener Rechtsprechung regelt .

Der Weltergewichtsboxkampf Handket , Berlin , ge¬
gen Brandscheidt , Magdeburg , endete unentschieden ;
im Schwergewicht schlug Erich Witt seinen Gegner
Bertels , Berlin , in der zweiten Runde ko .

Die Boxstaffel der Stadt Coburg besiegte eine
Wiener Amateurboxstaffel 10 :6.

Dem früheren Europameister im Schwergewichts ,
ringen , Hans Schwarz , wurde ein Fünfjahreskon *
trakt nach den USA angeboten ; er will sich aber
nur für zwei Jahre binden .

Willi Pcpp holte sich den im Oktober des vergan¬
genen Jahres verlorenen Weltmeistertitel im Feder ,
gewicht der Boxer in einem schweren über 15 Run -
den dauernden Kampf durch einen verdienten
Punktsieg wieder zurück .

Den 18-km -Langlauf um das Weiße Band von St.
Moritz gewann der Italiener de Florian in 1.19.58 Sld.

500 Yards in 56,9 Sekunden lief der Amerikaner
Guida und stellte damit einen neuen Weltrekord
auf .

Weltmeisterin im Eisschnellauf wurde wieder die
Sowjetrussin Maria Isakowa .

Ergebnisse des Sonntags
Fußball

Fußball - Toto : BC Augsburg — 1860 Mün¬
chen 1 :4 ; Mühlburg — Rödelheim 2 :1 ; VfR Mann¬
heim — Schweinfurt 3 :0 ; Ulm 46 — Stuttgarter Kik -
kers 0 :2; Kickers Offenbach — Schwaben Augsburg
5 :1; FSV Frankfurt — 1. FC Nürnberg 1 :0; VfB
Stuttgart — Mannheim - Waldhof 1:0 ; Bayern Mün¬
chen — Eintracht Frankfurt 4 :0 ; Neckarau — Pforz¬
heim 2 :1; Rastatt — Tübingen 4 :1 ; Böckingen gegen
Feuerbach 0 :1; Ludwigshafen — Neuendorf 2:3;
Werder Bremen — TSV Braunschweig 4 :2; SchrJke
04 — Hamborn 07 0 :2.

Westdeutsche Oberliga : Rhenania Wür¬
selen — Preußen Münster 1 :3; Erkenschwick gegen
Alemannia Aachen 0 :3; Vohwinkel — Horst Em-
scher 1 :4; Borussia Dortmund — Katernberg 8:1;
Rot -Weiß Oberhausen — Fortuna Düsseldorf 2:2;
Schalke 04 — Hamborn 07 0 :2.' Norddeutsche Oberliga : TV Eimsbüttel
gegen VfL Osnabrück 0 :0 ; St . Pauli — Bremerhaven
2 :1; Werder Bremen — TSV Braunschweig 4 :2; Göt¬
tingen 05 — Bremer SV 3 :3.

Zonenliga Süd : VfL Schwenningen gegen
VfL Freiburg 2:2; SV Rastatt — Tübinger SV 4:1;
SVg Offenburg — VfL Konstanz 0 :0 ; Fortuna Frei¬
burg — Eintracht Singen 1:0.

Zonenliga Nord : SG Gonsenheim — SVg
Weisenau 1 :4; Wormatia Worms — Mainz 9 :1; ASV
Oppau — VfL Neustadt 1 :3 ; FK 03 Pirmasens gegen
SVg Andernach 3 :2; Phönix Ludwigshafen — SVg
Neuendorf 2 :3; FSV Trier/Kuerenz — Eintracht
Trier 05 1 :0.

Landesliga Nord : SVg Metzingen — VfB
Pfullingen 1:1.

Bezirksklasse Alb : Pliezhausen — SV
Betzingen 1 :4.

Bezirksklasfee Enztal : Schwann gegen
Gräfenhausen l :i ; Ottenhausen — Engelsbrand 8:3;
Conweiler —• Feldrennach 2 :3 ; Neuenbürg — Calm¬
bach 0 :2.

LandesiigaNordwürttemberg : Gmtind
gegen Untertürkheim 4 :1; Böckingen — Feuerbach
0 :1 ; Oehringen — Aalen 1 :0 ; Sportfreunde Stuttgart
gegen Neckargartach 2 :0 .

Freundschaftsspiele : ASV Ebingen ge¬
gen Friedrichshafen 5 :1; Rot -Weiß Essen — FC Kai¬
serslautern 1 :2.

Kairo — Rapid Wien 0 :0

Eishockey
Schweden — Finnland 12 :1 ; USA — Schweiz 12:5;

USA — Norwegen 12 :1; Schweden — Tschechoslowa¬
kei 4 :2; Kanada — Dänemark 47 :0; Norwegen gegen
Belgien 2 :0.

EV Füssen — VfL Preußen Krefeld 8 :2; SC Ries-
sersee — VfL Bad Nauheim 8 :2.

Das Wetter verhieß auch am Samstag einen würde , tue geringere Note Deim aprungiaui aus - aw , a . , .
herrlichen Tag . Die geschützte Lage der Dinkel - zugleichen . Auch Karg und Wiede mußten h «,

S
d loigte sein Landsmann Schlechter von

acker -Schanze an der Felderhalde gewährleistete durch die Ausgeglichenheit ihrer Leistungen zu . “ ay®r" man nschalt I mit der Zeit 42.36 Die

eine einwandlraie Durchführung der Sprünge für den ernsthaften Mitbewerbern gerechnet wer - ? . aen “ eierten sich einen erbitterten Kanrnf

den Kombinationssprunglauf , dessen Ergebnis den ebenso Hechenberger Außfr Konkurrenz -S Z“?? Zie !band - Dann war die Zielgerade fOst

zusammen mit dem des Langlaufs die Wertung kam Diener , TraunsteYn® zweT Sprängen aS Sg
* *“ " * ? le6r l bis Albert Hitz vom südba d -

fur die Nordische Kombination und damit für 47 Meter , die höchste bis jetzt an der Sräanze Landesverband seine Staffel mit der

die Vergebung des „Goldenen Ski “ ergibt . Seit gesprungene Weite
J Schanze ten Zeit von 43.14 auf den dritten pi - t , ? er

faYt fngemetaHflsYfvoriY
* ' ^ Anfa " f gef n da“ Sdüuß flotte ! DI. 0K

Die für Yln Zuschauer wenig günstige Felder - ^ Ychte dYn AYYjYkfiOYY ^ Henit ^ h^
haldeschanze war von einigen Tausend Erwar - sDerrdienct

D̂ r
- - 1- , tw iiqftTThr* sperrdienst griff nicht zu rigoros durch : di«. . . % , .

Mit 200 Meter Abstand folgte ihm unsere süd -
württembergische erste Mannschaft ,

Grießhaber bringt Südbaden an die Spitze
Als Grießhaber seinen Kameraden Albert Hitzablöste , lag dieser an dritter Stelle und über einehaldeschanze war von euue - » h . ... . ,
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in der Sonne , doch besserte sich das mehr und «erfolS « ^ ^ mpe ne ^ überholtY ^ ! ^ 'änc d?ß ®r sein e Vordermän -

mehr . Eine wesentliche Verzögerung des Anlaufs un ter .promin ^Pz*
olte * Schon beim km 8 lag er klar in

trat dadurch kaum ein . Die Aenderung der Ab - BYhYrälY hJJ l,̂ rFe8ierbn «.

sprungstelle während eines Durchgangs auf Ver - unY ; cVYf Pnlng !i a“*mer k-

anlassung der technischen Oberleitung sollte an - *ri hiin »
d tei[essl ®rt - Dle Sicbt von der Presse -

- - *- - - - !*! - n „„ o „h _ tribune war nur in der vordersten Reihe aus¬
reichend .

Und wo bleibt Württemberg?
Die Teilnahme an einer Deutschen Meister¬

schaft ist eine Auszeichnung . Nicht ohne . Berech -
In der 3 . Runde startete Günther Meergans für

Bayern I . Er lag beim Wechsel ungefähr 60 m
hinter dem führt ' cn Südbadener Diemend , die
vom Start weg in flachen Wellen übersichtlich

diuaoouiig «.VW.. . . _ _ _
scheinend Eisklumpen beseitigen . Eine Benach¬
teiligung der Wettkämpfer hatte das kaum im
Gefolge , da von drei Durchgängen die beiden
besten gewertet wurden . Alle Springer gingen
beim ersten Durchgang ausnahmslos auf Sicher¬
heit . Die Weiten waren deshalb mit geringen c“ , c . . . . . .

Ausnahmen geringer als bei den beiden nach - slnd die Bayern stolz auf ihre führende

sten Sprüngen . Doch schälten sich bereits hier Stellung . Sie sind eine ganze Klasse besser als geführte «strerCe „ * j, - - -

die Favoriten heraus , denen die begeisterte a “ e andern Teilnehmer . Wir dürfen nicht ver - nn . iiM . .
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Menge für Weite und vorzügliche Haltung Bei - schweigen , daß unsere württembergischen Ver - oi „
Jrvfer 'gall !" Dl1!?lend zu ve r folgen . Es war

fall zollte . Schon der erste , Hauser , Altenau , treter enttäuscht haben . Es fehlt ihnen deutlich ner ,
Un " er Meergans den Tausenden zei -

geflel hier , deutlich aber hoben sich bereits die die ausreichende Wettkampfschulung , die um cn ltchY °
v.„ K' V” ter Langlaufstil zu ver -

Bayern und die Allgäuer heraus , allen voran wertvoller ist , je häufiger und gründlicher sie ter
gewaltl 6en Zügen jagte er hin -
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Beim zweiten Durchgang legten die meisten ist auch hier Sepp Lang , Isny . Er war der ein ? Beinarhpf ? g
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einiges drauf und kamen teilweise 3 bis 10 m zige , der ausgesprochenes Formgefühl verriet werden AiieYl . u ln jeder Pha se verglichen

weiter . Die Favoritenklasse demonstrierte über - Sehr zu denken gibt das fast völlige Fehlen nicht den rirh ’tieen pYY S0f Se am Langlaufen

- - n„ d Leistung _
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Toni Rupp übertrifft alle andern und sich selbst

zeugend , daß Form - „
darstellen , weil die überlegte Haltung bei der
Anfahrt , das sichere Vorwerfen beim Absprung ,
die richtige Linie der Vorlage in der Flughal¬
tung zusammen mit dem rhythmischen Schwung
der Arme reinste Form als Voraussetzung der
besten Leistung ergaben . Besonders Windisch und
Meergans zeigten neben Wiede ein fabelhaftes
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die größte Weite . dien , der Wahlbayer , hatte seinen Meisterschaf Hfnto . tu™ „ v ,
Der dritte Durchgang brachte vereinzelt so- ten in den Jahren 1937, 1938 die dritte
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wohl in der Form und in der Weite noch eine Mit über 20 Punkten Vorsprung hofte er sich von deY
dan 5 f° lgt
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Steigerung . Deutl !* hatte sich jedoch Windisch den Titel und die Auszeichnung
*

des Deutschen d?m »n
db d ®r? . Un^ Neukam von der

als Bester abgehoben , und es fragte sich nur , Skiverbandes , den „Goldenen Skt " In wÄrä ™
Benk > der als fünfter

ob d„ Vorsprung von Meergans au . r. ldt . n und Karg abir dr . ^ . n dl , « ng^ S .
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Führung und bis zum Wechsel hatte er gegen¬
über dem zweiten , Hermann Lochbiehler , Sont¬
hofen , den fabelhaften Vorsprung von einer Mi¬
nute und 9 Sekunden herausgelaufen .

Die inzwischen auf ungefähr 3000 Menschen
angewachsene Menge lohnte seine wunderbare
Leistung mit stürmischem Beifall . Grießhabers
Zeit von 40.31 sollte an diesem Tage nur noch
von Toni Rupp unterboten werden . Auch Meer¬
gans blieb um 48 Sekunden hinter dem Badener .
Grießhaber hatte mit seinem Wachs das große
Los gezogen . Vielleicht kam ihm zugute , daß es
zwischen 9 und 10 um einige Grad wärmer ge¬
worden war , und daß er eine Idee weicher ge¬
wachst hatte als das Gros . Die Bayernmann¬schaft II war in dieser Runde vom ersten auf
den dritten Platz zurückgefallen , es folgten an
4. und 5 . Stelle eine weitere Bayernmannschaftund der Harzer Skiverband . Dann kam unser
Fritz Gaiser mit der Zeit von 44.11 als Fünfter .

kam auf . Würde er auch noch den Südbadenerüberrunden ? Die Chancen waren gering , dennschon bei seinem Start hatte man den Eindruck ,daß sein Ski , wie übrigens auch der seines Ver¬
einskameraden Sepp Lang zu glatt war . Die
Spannung sollte sich etwas lösen , als vom ersten
Streckenposten die Meldung einkam , daß Benk
gegenüber dem Badener nicht mehr weiter an
Raum gewann . Es war damit klar : sein Ski war
zu glatt , der dritte Platz war für Südwürttem¬
berg nicht mehr - zu holen .

Noch nicht lange hatte die letzte Mannschaft
gewechselt , als sich von der Strecke her der
Name Rupp fortpflanzte . Und dann kam er über
die letzte Welle . Diesen Endspurt Rupps zu be¬
schreiben , ist beinahe unmöglich . In gewaltigemStößen und doch locker arbeiteten Schulter und
Arme , federnd wie am Start war seine Bein¬arbeit . Was bei Rupp gegenüber Meergans so¬
wohl beim 18-km -Langlauf als auch bei der
Staffel auffiel , ist die stärkere Stockarbeit .

Als zweite Staffel kam Bayern II mit MichjÄndert , als dritte Südbaden mit Burgbacher und
als vierte — die Südwürttemberger tobten vor
Begeisterung — Südwürttemberg mit MatthiasBenk ein . Dichtauf schon folgten der Harzer Ski¬
verband und der von Benk abg ^hängte BayerNeukam . Auch Weber von der zweiten südwürt¬
tembergischen Mannschaft zeigte , was in. ih m
steckte und errang in einem ausgezeichnetenSpurt den 10. Platz für Südwürttemberg II . rr .
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Die Bayern unbestritten in Führung

Der Andrang zu der Ibergschanze , auf der der
Spezialsprunglauf zum Austrag kam , übertraf
die größten Erwartungen der Organisationslei¬
tung . Von 9 Uhr ab strömte ununterbrochen die
Menschenmasse sternförmig dem Orte Maier¬
höfen zu . Der Verkehr von Isny aus wickelte
sich planmäßig in einer großen Rundver¬
kehrsschleife ab . Wagen hinter Wagen startete
auf dem fahnengeschmückten Isnyer Marktplatz .
Leider war die Zufahrtsstraße vereist , so daß
einige Fahrzeuge in den Graben rutschten und
abgeschleppt werden mußten . Trotz der dadurch
entstandenen Verzögerung kann man aber sagen ,
daß die Verkehrsplanung im ganzen dieses Mal
— im Gegensatz zu der Lenkung des Kraftfahr¬
zeugverkehrs beim Eröffnungsspringen vor drei
Wochen — unter den gegebenen Umständen vor¬
züglich geklappt hat . Ungefähr 35- bis 40 000
Menschen mögen es gewesen sein , welche den
Iberg beiderseits der Schanzenanlagen , den Ge¬
genhang und die weite Talmulde schwarz färb¬
ten .

Auch die Tribüne , die für die Ehrengäste und
die Vertreter der Presse aufgestellt war , reichte
kaum aus , um allen Platz zu bieten . Staatsprä¬
sident Dr . Gebhard Müller und Kultusminister
Dr . Sauer verfolgten mit großem Interesse , das
Springen . Gegen 15 Uhr traf auch Generalgou¬
verneur Widmer mit einigen Herren seines Sta¬
bes ein , Vertreter der Länder Württemberg -
Baden und Bayern fehlten natürlich auch nicht .
Kurzum , sämtliche Länder der drei Westzonen
interessierten sich für diese ersten Meisterschaf¬
ten . Wir Südwürttemberger aber sind stolz dar¬
auf , daß . sie gerade in unserem Lande stattfin¬
den konnten .

Wenn wir von 35- bis 40 000 Zuschauern spre¬
chen , so darf dabei nicht übersehen werden , daß
Isny während des Nachmittags ebenfalls nicht
ausgestorben war . Viele Festbesucher hatten nach
den anstrengenden vorangegangenen Tagen vor¬
gezogen , den Nachmittag oder wenigstens einen
Teil davon in der Stadt zu verbringen .

Die Schneeverhältnisse an der Iberg -Schanze
waren trotz der in der Nacht gefallenen 15 cm
Neuschnee gut , wenn auch nicht so vorzüglich
wie beim Eröffnungsspringen . Bei ziemlich schnel¬
lem Anlauf fand der Springer am Sonntag eine
viel weitere Aufsprungbahn vor als am Vortage .

Verhaltene Probesprünge
Die Nennliste wies 98 Spezialspringer auf , dar¬

unter waren 13 aus Südwürttemberg . Nordwürt¬
temberg hatte sieben Springer gemeldet , Süd¬
baden war ebenfalls gut vertreten . Die Bayern
waren natürlich in der Ueberzahl . Mit gleichen
Chancen betrat jeder Springer den Anlauf türm ,
um zunächst einen Probesprung zu machen .
Zwar blieb dieser erste Versuch ohne Wer¬
tung , er diente aber auch dazu , die Springer zu
klassifizieren , um bei der Wertung selbst nur
noch Spitzenkönner am Start zu wissen . Gewiß ,
allgemein wurde beim Probesprung auf Sicher¬
heit gegangen , denn der Großteil der Starten¬
den machte am Sonntag zum erstenmal Bekannt¬
schaft mit der neu profilierten Schanze . Deut¬
liche Klassenunterschiede waren aber ohne wei¬
teres zu erkennen . Man sah einem Teil der
Springer , insbesondere denen aus Nordwürttem¬
berg , kurzum den meisten aus dem Flachland
an , daß ihnen für eine derartige Schanze noch
die Erfahrung fehlt . Es war daher kein Wun¬
der , als nach Beendigung des Probesprungs 44
Springer aufgeben mußten . Darunter waren lei¬
der auch 8 Südwürttemberger , so daß unser
Land nur noch durch Schlachter , Lindenberg ,
Fritz Walter , Meßstetten , Xaver Thumm , Lin¬
denberg , Arthur Stengel , Meßstetten und Karl
Weber , Lindenberg vertreten war . Die Nord -

württemberger mußten sich noch mehr beschei¬
den , denn ' lediglich Weichenbach aus Ulm blieb
mit von der Partie . Den weitesten Sprung hatte
der erklärte Favorit des Tages , Sepp Weiler
aus Oberstdorf mit 76 Meter . Allerdings sprang
auch der Einspringer Diener , Traunstein , ein
prächtiger 18jähriger Jugendspringer noch die
gleiche Weite . Nach dieser Einleitung im Piano
konnte eigentlich niemand mehr an dem Sieg
Weilers zweifeln . Doch der Tag barg noch zahl¬
reiche Ueberraschungen .

Kriegsversehrter springt 77 m
Die erste Wertung im Durchgang bot ein völlig

anderes Bild als die Probesprünge . Das Publi¬
kum ging mehr und mehr mit . Es entstand die
für einen sportlichen Großkampf typische Atmo¬
sphäre nervöser Spannung . Fred Heiler , der die
Startnummer 201 hatte , war der erste Springer
des Wertungsdurchganges . Sehr gut war seine
Haltung , doch er landete bei 61 Meter . Letzten
Endes erreichte er aber doch in der Klasse II den
13. Platz , denn bei seinem 2 . Sprung kam er auf
67 m . Die nächsten drei ' Springer erreichten die
70-m-Grenze ebenfalls noch nicht . Dann kam
Franz Eder aus Berchtesgaden . Es schien von
unten , als ob er mit dem Kopf auf den Ski¬
spitzen liegen würde , so weit hatte er sich nach

vorne gebeugt ; er stand 71 m . Im zweiten Durch¬
gang kam er sogar auf 81 m und erreichte mit
197 Punkten den 2 . Platz in der Klasse II . Ewald
Roscher stand ebenfalls in einer prächtigen Hal¬
tung 72 m . Dann kam Heini Klopfer aus Oberst¬
dorf .

Mit Julius Gastaldo aus Rupolding und Rudi
Gehring , 1860 München , kämpfte er um den
ersten Platz in der Klasse I . Die meisten Zu¬
schauer tippten wohl auf ihn oder auf Rudi
Gehring als Sieger , denn in einer fanatistischen

Schade , sogar sehr schade . Doch Weiler resig¬
nierte nicht . Er wußte , das ist die Tücke des
Schicksals . Er nahm darum auch die Niederlage
so hin , wie wir es von einem echten Sportler
erwarten und eben darum ist seine Niederlage
für ihn doch zu einem Sieg geworden .

Wir haben in unserer Berichterstattung über
die Deutschen Skimeisterschaften 1949 des öf¬
teren die glänzende Organisation der Isnyer ge¬
rühmt . Wir müssen dieses Lob im Hinblick auf
die Gestaltung der Siegerehrung erneuern , denn

Haltung ging er zu Tal und stand einwandfrei es war jener Akt , der dem dreitägigen Fest
76 m . Wenig später ging der schwerkriegsbeschä - einen würdigen Abschluß gab . Der Marktplatz
digte Gastaldo an den Start . Von ihm hörte man erstrahlte im Scheinwerferlicht und im großen
bisher verhältnismäßig wenig . Um so erstaunter
waren die Zuschauer , als dieser Meisterspringer ,
der vom Krieg her eine schwere Kopfverletzung
hat , in einer Haltung , die der Klopfers keines¬
wegs nachstand , 77 m hinlegte .

Einer der besten Südwürttemberger , Xaver
Thumm aus Lindenberg , der vor zwei Jahren
an der Felderhalde Südwürttembergischer Sprin¬
germeister wurde , erreichte bald darauf 69 Meter
und beim zweiten Versuch sogar 74 Meter . Nach
Erich Windisch kam Toni Brutscher aus Oberst¬
dorf . Den meisten Zuschauern war dieser Mann
schon ein Begriff . Doch die wenigsten von ihnen
haben damit gerechnet , daß er seinen Vereins¬
kameraden Sepp Weiler übertrumpfen würde .
Zwar erreichte er auch nicht die Weiten des
bekanntesten und sichersten deutschen Sprin¬
gers , aber er stand . - Er erreichte im ersten Wer¬
tungsdurchgang 78 Meter und beim zweiten Ver¬
such 83 Meter .

h/dee, Jündmiecq JhMl 4th qüt
Weiler trotz allem bester deutscher Springer

Südwürttembergs bester Springer war Karl
Weber aus Lindenberg , der in der Altersklasse I
startete . Elegant setzte er zum Sprung an , mäch¬
tig ruderte er mit den Armen und setzte bei
71 Meter auf . Günther Meergans , der mit ihm
konkurrierte , sprang 4 Meter weniger und lag
auch in der Bewertung 7,5 Punkte hinter Weber ;
wir können auf seine Leistung daher beson¬
ders stolz sein . Walter Helfer aus Immenstadt ,
erster Sieger der Klasse II , sprang vor Sepp
Weiler . Zweimal erreichte er die Weite von 75
Meter . Dann verkündete der Lautsprecher : „Die
Schanze ist gesperrt . Es wird gebeten , von 75
Meter ab die Aufsprungbahn zu treppein ." Ju¬
lius Schlegel , bei allen bekannt unter dem Na¬
men „der General “ , war mit seinen Helfern
alsbald zur Stelle . Tannenzweige wurden in die
Bahn geworfen , denn als nächster sprang der
einäugige Sepp Weiler , der beste deutsche
Springer . Erst vor wenigen Wochen hat er in
Füssen einen neuen deutschen Schanzenrekord
von 94 Meter aufgestellt . Von ihm erwarteten
die 35 000 Zuschauer am Sonntag ähnliches . Ge¬
wiß , 90 Meter sind auf der Ibergschanze nicht
zu erreichen , aber warum sollte Weiler nicht
einen guten 80er Sprung machen ? Die Zuschauer
hatten selbst sich darüber zu besprechen . Sie
taten es auch , bis der Lautsprecher verkündete :
„Der Sprunglauf geht weiter . Es startet die Nr .
256 . Sepp Weiler , Oberstdorf ."

Mit dem Fernglas suchten wir ihn oben auf
dem Schanzenturm . Mit einer Ruhe , die bei dem
27jährigen so selbstverständlich wie nur irgend
etwas erscheint , machte er sich zum Sprung fer¬
tig , dann ging es los . Für wenige Sekunden ent¬
schwand er unseren Blicken . Alles hielt den
Atem an . Ein Ruf des Erstaunens kam aus dem
Munde der 35 000 , und das mit Recht , denn
prächtig schwebte der Meister in der Luft . Das
mußte ein Sprung mit mindestens 80 m werden .
Nein , noch mehr ! Jetzt setzte Weiler auf dem
Boden auf , schnitt leider mit dem linken Schuh
zu stark ein , und nach wenigen Metern war der
Sturz fertig . Einstimmig erklärte das Kampf¬
gericht den Sprung als gestürzt , weil der Sturz ,

tcqdmm 4et jMeidtecultaffat
Nordische Kombination

Deutscher Meister (Westzonen ) 1949 in der Nordi¬
schen . Kombination : Günther Meergans , 1860
München . Langlaufnote : 240 ; Weite : 41, 43 ;
Sprunglaufnote : 207,5 ; Gesamtnote :
447 .5.

Alterklasse : 1. Hechenberger , A „ Oberau¬
dorf 200,2 ; 43 , 43 ; 205,5 ; 405,7 . 2. Mohrat , Richard ,
Skv . Schwarzwald 175,4 ; 39, 40 ; 186,5 ; 361,9 . 3. Hieble ,
Hans , Oberstaufen , 203,5 ; 31,32 ; 153 ; 356,5 . 4. Kitzler ,
Georg , Schliersee 187,9 ; 31 , 31 ; 155,5 ; 343,4 . 5. Pape ,
Hemi , Neuastenberg 180,8 ; 34, 36 ; 162,5 ; 343,3 . 6. Ger -
bing Artur , Neuhaus 161,4 ; 37, 38 ; 178,5 ; 339,9 . 7. Ge -
schwendtner , Max , Sonthofen 163,6 : 36 , 37 ; 174 ; 337,6 .
8. Raiser , Hermann , Böblingen 173,6 ; 34, 34, 162 ; 335,6 .
9. Praxi , Hans , Wangen 161,9 ; 34, 37 ; 168,5 : 330,4 . 10.
Bog , Rudolf , Garmisch -Partenkirchen 146,7 ; 38 , 39 ;
180 ; 326,7 . 11. Heinrich , Helm . , SC Tölz 164,8 ; 33, 33 ;
161,5 ; 326,3 . 12. Rothfuß , Richard , Baiersbronn 185,7 ;
29 , 32 ; 134,5 ; 320,2 . 13. Heinkel , H ., Ulm 174.8; 24 , 25 ;
116,5 ; 291,3 . 14. Martin , H . I , Nesselwang 137,3 ; 30 , 31 ;
136,5 ; 273,8 . 15. Kieninger , Bertold , unterkochen 86.6 ;
37 , 38 ; 175,5 ; 262,1 . 16 Rues , Hugo , Wangen 60,9 ; 31 , 33 ;
160 ; 220,9 .

Allgemeine Klasse : 1 . Windisch , Erich ,
Partenkirchen 203,8 ; 45 , 48 ; 223 ; 426,8 . 2. Karg , Rein¬
hold , Nesselwang 216,4 ; 41 , 42 ; 204 ; 420,4 . 3. Wiede ,
Peter , Rosenheim 201,9 ; 42 , 43 ; 206,5 408,4 . 4. Hauser ,
Heinz , Altenau 217,7 ; 38, 41 ; 190 ; 407,7 . 5. Vogel , Karl ,
Reit im Winkel 219,7 ; 39 , 39 ; 185,5 ; 405,2. 6 . Zeltler ,
Georg , Bischofsgrün 203,6 ; 41 , 43 ; 198 ; 401,6 . 7. Ehren¬
berg , Karl , Altenau 207,7 ; 40 , 40 ; 189,5 ; 397,2 . 8. Wie¬
deck , Sepp , SV Hof 200,4 ; 39, 42 ; 193,5 ; 393,9 . 9. Lauth -
ner , Ludwig , Schllersee 190,3 ; 41 , 41 ; 200,5 ; 390,8 . 10.
Speicher , Hans , Reit i . Winkel 260,3 ; 37, 38 ; 180,5 ;
386 8. 11. Simon , Luis , Neuhaus 210,4 ; 34 , 35 ; 166 ; 376,4 .
12. Hitz , Albert , Hinterzarten 198,6 ; 37, 37 ; 175,5 ; 374,1 .
13. Schwer , Erwin . Schönwald 157,2 ; 45 , 45 ; 213,5 ; 370,7 .
14 . Engel , Robert , 1860 München 155 ; 44 , 44 ; 210 ; 365 .
15 . Allgaier , Wendelin , Nesselwang 167,6 ; 36 , 39 ; 195 ;
362 .6. 16 . Decker , Josef , Kniebis 181,2 ; 38 , 38 ; 178,5 ;
359.7. 17. Günther , Erw ., Kniebis 171 ; 39, 41 ; 188,5 ;
359

*
5

*
18.

”
Schott , Hans , BisChofsgrün 167,4 ; 40 , 40 ; 189 ;

356 .4. 19. Lang . Sepp , Isny 163,3 ; 36, 38 ; 178 ; 341,3
20 . Jäger , Horst , Karlsruhe 168,3 ; 36 ; 35 ; 169 ; 337,3 .
21

*
Weber , Konrad , Freudenstadt 186,3 ; 31, 31 ; 150 ;

336,3 . 22. Pape , Wüli , Neuastenberg 174,5 ; 39 , 34 ; 158 ;
332 .5. 23. Braun , Leor hard , Winterberg 162,7 ; 35,. 36 ;
169 ; 331,7 . 24. Lauchner , Adi , 1860 München 211,5 ; 26
26 - 117 ; 328,5 . 25. Göpptr , Hans , Skv . Schwarzwald
139 6 ; 38, 38 ; 184 ; 323,6 . 26 . Eckstein , Emil , Kniebis
146 1 ; 36 , 36 ; 172 .5 ; 318,6 . 27. Peis , Karl , Winterberg
151 4 - 33 34 - 163,5 ; 314 .9. 28. Erben , Günther , Dort¬
mund 147,2 ; 32, 36 ; 160,5 ; 307,7 . 29. Nübel , Robert ,
Mitteltal 142,3 ; 32 , 38 ; 163 ; 305,3 . 30. Wahle , Walter ,
Winterberg 149,6 ; 31, 32 ; 154 ; 303,6 . 31. Bitzer Heri¬
bert , Onstmettingen 126,8 ; 34 , 37 ; 168 ; 294,8 . :32-„
tlg , Herbert , Neuastenberg 197,5 ; 30,31 ; 96,75; 294, -5.
33. Schmld , Werner , Ulm 121,5 32, 33 ; 152,5 274 . 34 Hä -
berle , Jakob , Laichingen 194.5 31 ; 51 .25 245,75 . -.5.
Somme - , Georg , Laichingen 75,2 ; 36. 37 ; 168 ; 243 .2
36 Kaise - , Georg , Wangen 98,8 31, 41 : 118,25 : 215.05 ;
37. Dieterle , Tobias , Kniebis 149,4 ; 32, 32 ; 56,25 ; 205,65i

Spezialsprunglauf
Deutscher Meister (Westzonen ) 1949 im Spezial¬

sprunglauf Toni BrutsCher , Oberstdorf . Gesamtnote :
218 ; 1. Sprung 78 m , 2 . Sprung 83 m .

Weitester und bester Sprung des Tages : Gehring ,
Rudi , 1860 München , 83 m , Note 114.5.

Altersklasse I : 1. Hechenberger Anton , Oberau¬
dorf 74 m , 78 m , Note 201 ; 2. Weber Karl , Linden¬
berg 71, 72 , 184.5 ; 3. Hettich Sepp , Skiverband
Schwarzwald 68 , 75 , 177 .5 ; 4. Meergans Günther , 1860
München 67, 72 , 177 ; 5. Schneidenbach Paul , 1860
München 72 , 78 ” , 139.25 : 6. Elsgruber Anton , Gar¬
misch -Partenkirchen 73 'x . 73, 137.5 .

Klasse I : 1. Gastaldo Julius . Ruhpoldtng 77, 83,
215 .5 ; 2. Gering Rudi , 1860 München 76, 83 , 215.5 ;
3, Klopfer Heini , Oberstdorf 76 , 80, 213 ; 4. Sattlerm
Bmll , Traunstein 77 , 81, 210 ; 5. Richter Werner , SV

auch wenn er sich erst wenige Meter nach dem
Aufsprung ereignete , vom Kampfgericht als Auf¬
sprungfehler gewertet wurde . Dem Ruf des Er¬
staunens folgte jetzt ein ehrliches Bedauern der
Zuschauer , es war auch schade und Weiler hätte
bestimmt ein besseres Los verdient , denn er ist
— wir wollen Brutschers Leistung absolut nicht
heruntersetzen — nach wie vor der beste deut¬
sche Springer .

Selbstverständlich wurde die Spannung im
zweiten Durchgang noch weit größer und die
Springer gaben alles aus sich heraus . Der beste
Beweis dafür ist , daß im ersten Durchgang 25
Sprünge über 70 und mehr Meter , im zweiten
Durchgang 28 über 70 m gemacht wurden . Neben
Sepp Weiler erreichte im ersten Durchgang kei¬
ner seiner Kameraden die 80-m-Grenze . Nachher
durften wir acht Sprünge notieren, ' die zwischen
80 m und 737 m lagen .

Dann festigten die jungen Isnyer die Auf¬
sprungstelle , vor allem in der 80-m-Grenze , wieder ,
denn Sepp Weiler wollte unter allen Umständen
das Bestmögliche aus der Iberg -Schanze heraus¬
holen . Der Absprung war gut , die Haltung ein¬
wandfrei . Aber schon kurz nach dem Aufsprung
lag Weiler im Schnee . 87 m hätte er erreicht . Das
war des Guten zu viel . Solche Weiten läßt dib
Schanze nicht zu . Der Sturz mußte kommen .

Viereck hatte sich die Jugend des Wintersports
aufgestellt , um ihre Sieger zu feiern und sie
zu beglückwünschen .

Robert Hähnle , der Vorsitzende der Arbeits¬
gemeinschaft für deutsche Skiverbände sprach
zur Eröffnung der Abschiedsfeier Worte aufrich¬
tigen Dankes , der dem Organisationskomitee der
Stadt Isny und vor allem auch den Wettkämp¬
fern galt . Ausgezeichnet seien die ersten Deut¬
schen Nachkriegsmeisterschaften aufgezogen ge¬
wesen und ebenso ausgezeichnet seien sie durch¬
geführt worden . Alles habe fabelhaft geklappt
und es sei kein Wunder , wenn diese Veranstal¬
tung bei der Bevölkerung und bei all den vie¬
len Besuchern einen tiefen Eindruck hinterlas¬
sen habe . So wollen es die Wintersportler . Sie
wollen vor allem , daß die tiefe Ehrfurcht vor
der Leistung zum Ausdruck kommt . Dem pflich¬
teten die Zuhörer restlos bei und grüßten die
Sieger mit einem aufrichtigen „ Ski Heil “ . In
der Zwischenzeit waren auch noch Generalgou¬
verneur Widmer und Staatspräsident Dr .
Gebhard Müller eingetroffen . Sie waren
Zeuge , als an die Wettkämpfer wertvolle Ehren¬
preise verteilt wurden . Auch sid beglückwünsch¬
ten jeden einzelnen . Abschließend sprach noch
Staatspräsident Dr . Müller . Er nannte die Deut¬
schen Skimeisterschaften ein Fest der Herzlich¬
keit und der Wahrheit . Er rühmte die Tatkraft ,
der Isnyer und die Leistungen der Sieger und
wünschte , daß solche Feste und solche Leistun¬
gen dazu beitragen mögen , uns wieder vorwärts
zu bringen .

Die Deutschen Skimeisterschaften in Isny sind
beendet . Wer weiß , welche Anstrengungen ge¬
macht werden mußten , um diese Veranstaltung
durchzuführen , der kann es auch verstehen , daß
wir unsere Berichterstattung nicht abschließen
können , ohne den Isnyern und vor allem der
Sportgemeinde Isny zu bestätigen , daß sie Gro¬
ßes geleistet habe . Genau so wie Staatspräsident
Dr . Müller sagte , daß man sich noch später die¬
ses Tages gerne erinnern werde , genau so steht
heute schon fest , der nächste Verein , der die
Durchführung der Deutschen Meisterschaften
übernimmt , hat es nicht leicht , wenn er die Is¬
nyer Tatkraft überbieten will . Darum Dank der
Stadt und der Einwohnerschaft Isnys und dar¬
um Dank und Anerkennung den Sportlern der
alten Reichsstadt . Die Deutschen Skimeisterschaf¬
ten in Isny waren das größte sportliche Ereignis
Südwürttembergs und werden es auch für lange
Zeit bleiben .

W000 lüdthauu «m Jietq
In den ersten Tagen leere Sonderzüge / Omnibusverbot am Sonntag In Bayern

Hof 73, 80, 201.5 ; 6. Roscher Ewald , Reichenhall 72 ,
75 , 197.5 ; 7. Windisch Erich , Garmisch -Partenkirchen
72, 76, 196.5 ; 8. Berger Simon , Oberaudorf 75, 75, 196 ;
9 . Karg Hans , Garmisch -Partenkirchen 71, 75, 190 ;
10. Wellner Hermann , Braunlage 71 , 73 , 182 ;' 11. Fi¬
scher Karl , Neustadt 69 , 74 , 181 ; 12. Engel Robert ,
1860 München 66, 72, 170.5 ; 13. Wiedle Peter , Rosen¬
heim 68 , 70 , 168 .5. 14. Schlachter Edmund , Lindenberg
63, 70, 163.5 ; 15. Weißenbach Martin , Ulm 65 , 74, 152 .5 ;
16. Schwörer Ernst , Skiverband Schwarzwald 62, 67,
150.5 ; 17. Hauser Heinz , Altenau 74 , 77 X, 139 ; 18.
Thun Xaver , Lindenberg 69 , 74 X, 131.25 ; 19. Knilling
Sepp , Mittenwald 67 , 72 X, 120.75 ; 20 . Weiler Sepp ,
Oberstdorf 85 X, 87 x , 114 .5.

Klasse II : 1. Helfer Walter , Immenstadt 75, 75, 118.5 ;
2. Eder Franz , Berchtesgaden 71 , 81, 197 ; 3. Schäfer
Otto , 1860 München 75 , 73, 189.5 ; 4. Karg Reinhold ,
Nesselwang 70 , 75 , 185.5 ; 5. Haselberger Mundi , Reit
im Winkel 67 , 72. 179.5 ; 6. Hoch Walter . Warmen -
steinach 70 , 71 , 177 .5 ; 7. Asal Hans , Oberstdorf 69 ,
74 , 176.5 ; 8. Müller Heini , Traunstein 67, 72 , 172.5 ;
9. Lambenhammer Toni , Reit im Winkel 67, 71, 172.5 ;
10. Babel Thomas , Pfronten 68 , 71 , 170.5 ; 11. Späth
Georg , Oberstdorf 66 , 67, 165 ; 12. Zeitler Georg . Bi -
schofsgrün 64, 73 , 162 ; 13. Heller Fred , Reit im Win¬
kel .61 , 67 , 155 .5 ; 14. Leuthner Ludwig , Schllersee 59 ,
67 , 146.5 ; 15. Stengel Arthur , Meßstetten 60, 65 , 145.5 ;
16 . Dengg Franz , Garmisch -Partenkirchen 76 X, 74 ,
142.25 ; 17. Rabenstein Willi , Warmensteinach 70 , 71 X
122 .5 ; 18. Bauer Klaus , Eschwege 68, 73 X, 120.5 ; 19.
Fischer Adolf , Oberstdorf 71, 71 X, 120 ; 20. Schober
Xaver , Gmunz 66, 68 x , 113.25 ; 21. Settele Bruno ,
Füssen 68 , 69 x , 113 ; 22. Hager Stefan , Reit im Win¬
kel 61, 67 X, 101.5 ; 23. Burkhardt Lenz , Oberstaufen
66 X, 69 X, 62.75.

Gästeklasse I : 1. Eberle Martin , Vorarlberg 70, 70,
172,5 ; 2. Vogel Walter , Vorarlberg 67 , 60, 152 .5

Staffellauf 4X10 km
1. Runde : 1. -Pent Johann , Bayern 42.35 ; 2. Schlech¬

ter Georg , Bayern 42 .36 ; 3. Hltz Albert , Süd - Baden
43 .14 ; 4 . Schneider Egon , Süd -Württemberg 43 .39 ;
5. Pape Heini , Westfalen 43.54 ; 6. Huber Toni , Bay¬
ern 43.55 ; 7. Häberle Jakob , Süd -Wüfttemberg 44 .07 ;
8. v . Kaufmann Georg , Bayern 44.26 ; 9. Jahn Albert ,
Harzer Skiverband 44.27 ; 10. Schlicker Jürgen , Har¬
zer Skiverband 44.33 .

2. Runde : 1. Grieshaber R ., Süd -Baden 40 .31 ; 2.
Lochbiehler Hermann , Bayern 41 .40 : 3. Speicher H .,
Bayern 41 .42 ; 4. Zeitler Georg , Bayern 42 .44 ; 5. Bütt¬
ner Rudolf , Harzer Skiverband 43.57 ; 6. Gaiser Fritz ,
Süd - Württemberg 44.11 ; 7. Obermaytr Wastl , Bayern
44 .24 ; 8. Bitzler Georg , Bayern 44 .30 ; 9. Morath Ri¬
chard , Süd -Baden 44.11 ; io . Lauchner Adi , Bayern
45 .07 .

3. Runde : 1. Meergans Günther , Bayern 42 .19 ; 2.
Wiedeck Sepp , Bayern 43 .51 ; 3. Anderl Michl , Bay¬
ern 43.56 ; 4. Rothfuß Richard , Süd -Württemberg
44 .03 ; 5. Pape Willi , Westfalen 44.04 ; 6. Maler Al¬
bert , Bayern 44.20 ; 7. Freyse Paul , Bayern 44 .53 ;
8. Bayer Willi , Harzer Skiverband 45.19 ; 9. Decker
Sepp , Süd -Württemberg 45 .30 ; 10. Köhler Alfred ,
Harzer Skiverband 45.49.

4 . Runde : 1 . Rupp Toni , Bayern 39 .47 ; 2 .
” Vögel

Karl , Bayern 41 .35 : 3. Burkbacher Oskar . Süd -Baden
42.01 ; 4. Hieble Hans , Bayern 42.57 ; 5. Metzger Paul ,
Harzer Skiverband 44 .03 ; 6. Simon Alois , Bayern
44.18 ; 7. Benk Matthias , Süd -Württemberg 44 .50 ; 8 .
Weber Konrad , Süd -Württemberg 45.16 ; 9. Neukam
Max , Bayern 45 .34 ; 10 . Kalms Willi , Harzer Skiver -
band 45.47 .

Bayern (A . K . 1) Staffel Nr . l ; Zeit : 2 .46.22 ;
2. Bayern ; 2 ; 2.49.48 ; 3. Südbaden , 1 ; 2 .52 .12 ; 4. Süd -
Württemberg ; 1 ; 2.56 .43 ; 5. Bayern ; 3 ; 2.57.24 ; 8 .
Bayern ; 1 ; 2.57 .40 ; 7 . Harzer Sktverband ; 1; 2 .57.52 ;
Bayern ; 4. 2 .57.40 : 7. Harzer Skiverband : 1; 2.57.52 :
10. Bavern : 6 (A . K . 2) ; 3 .00.12 ; 11. Harzer Skiverband :
2 ; 3.01.15 ; 12. Südwürttemberg : 2 ; 3.02 .56 : 13. Süd¬
württemberg ; 3 ; 3.07 .18 ; 14. Nordwürttemberg ; 3 ;
3.11.53 : 14a . Hessen ; 1; 3.12.02 ; 14b. Nordwürttemberg ;
1 (A . K . 1) ; 3 .12 .02 : 17. Südbaden ; 2 ; 3.12 .29 ; 18 . Nord¬
württemberg ; 4 ; 3.16.20.

Am Sonntagabend fanden auf dem mit Schein¬
werfern beleuchteten , von der Kulisse seiner
alten schönen Bürgerhäuser eingefaßten Isnyer
Marktplatz die Tage der ersten Deutschen Nach¬
kriegsmeisterschaften mit der Preisverteilung
ihren Abschluß . Da war keiner unter der Kopf
an Kopf stehenden Menge , der nicht der Ueber -
zeugung gewesen wäre , einem großen sport¬
lichen Ereignis beigewohnt zu haben . Der äußere
Rahmen war , gemessen an dem , was die Nach¬
kriegsjahre bisher geboten haben , glanzvoll . Der
Erfolg beruhte nicht nur auf den Leistungen der
Aktiven , auf der Mitarbeit Isnys , sondern mit
und nicht zuletzt auf der DM . Geradezu über¬
wältigend war die Menge der Omnibusse und
Personenwagen auf den Iberg -Parkplätzen und
es sprang ins Auge , daß die aparte Skikleidung
die abgetragenen Vorkriegsanzüge zu ersetzen
beginnt . Organisatoren und Geschäftswelt hatten
an alles gedacht und von der Sonderbriefmarke
über das frei verkaufte heiße Würstchen bis zum
Isnyer bedruckten Erinnerungshalstuch war wie¬
der alles vorhanden , was früher zu solch einer
großen Sache zu gehören pflegte . Wenn im klei¬
nen Stadtkern von Isny die Offensive auf den
Geldbeutel des Besuchers manchmal zu massiert
wirkte , so war daran eben die Kleinheit des
Städtchens schuld . Und wenn wir nun eine Be¬
anstandung zum Ausdruck bringen , so eigentlich
nur , damit unser Bericht objektiv wirkt bei dem
uneingeschränkten Lob , das im übrigen den Or¬
ganisatoren und der gastfreundlichen Isnyer Bür¬
gerschaft zu zollen ist ; wir meinen , daß es nichts
geschadet hätte , wenn die Straßen , zumindest
am Sonntag , gestreut worden wären . Die An -
und Abfahrt zum und vom Iberg wäre dann
noch reibungsloser verlaufen .

Bedauerlich . war , daß nach dem warmen Föhn¬
einbruch am Mittwoch , der auf Tausende von
Reiselustigen wie eine kalte Dusche gewirkt
hatte , der plötzliche Umschlag zu bestem Schi¬
wetter vom Radio nicht mehr mit dem nötigen
Nachdrude bekanntgegeben wurde . So kam es,
daß die ersten Sonderzüge von Stuttgart , Frei¬
burg und Metzingen weitgehend leer ankamen ,
obwohl sie nach den Vorbestellungen als aus¬
verkauft hatten gelten müssen . Auch viele Ge¬
sellschaftsfahrten mußten am Freitag und Sams¬
tag aus demselben Grunde von den Unterneh¬
mern abgesagt werden . Die Folge davon war ,
daß von den 12 000 vorbereiteten Quartieren nur
3000 vergeben werden konnten . In die umliegen¬
den Dörfer kam praktisch niemand in Quartier .
Um so größer war die Ueberraschung wohl auch
für das Organisationskomitee selbst , als der
Menschenstrom zum Iberg einfach kein Ende

nehmen wollte , so daß schließlich ungefähr 40 000
Menschen die weite Talmulde füllten .

Wer die Skimeisterschaften miterlebte , kann
in vieler Hinsicht hoffnungsvoller in die Zu¬
kunft blicken . Er hat gesehen , daß Deutschlands
Jugend auf dem Wege ist , die Verluste , die ihr
der Krieg zufügte , auszugleichen . Noch spürt
man schmerzliche Lücken , wie die , die der Aus¬
fall Gustl Berauers dem deutschen Skisport zu¬
fügte , aber es zeigen sich neue Ansätze und be¬
sonders erfreulich ist die Tatsache , daß der Nach¬
wuchs zum erstenmal wieder ein Wort mitzure¬
den hatte . Noch fehlt uns für eine wirkliche Be¬
urteilung unseres Leistungsstandes der Vergleich
mit dem Ausland , aber nur , indem wir unsere
Kräfte im Inland messen , machen wir uns für
einen solchen Vergleich bereit .

Niemand wird bestreiten , daß im Augenblick
Bayerns Skielite noch eine Klasse für sich dar¬
stellt . Für viele unserer Württemberger und
Badener sind eben solche Schanzen etwas ganz
Neues und wenige nur hatten bisher Gelegen¬
heit , gegen internationale Langlaufklassen anzu¬
treten . Wir Württemberger müssen und wollen
aus den Siegen der Bayern lernen . Im übrigen
aber kann gerade Südwürttemberg mit den Er¬
folgen seiner Vertreter sehr zufrieden sein . Eine
weitere systematische Schulung in der Art , wie
sie Burk in Isny aufzog , kann Wunder wirken .

Bayern hatte , oder um genau zu sein , das
bayerische Verkehrsministerium hatte für Sonn¬
tag für Omnibusse keine Fahrtgenehmigung er¬
teilt . Wir verzichten auf eine Interpretation die¬
ser eigenartigen Maßnahme . Immerhin liegt ,
wenn man sie mit einigen anderen Erscheinun¬
gen in der bayerischen Haltung gegenüber den
Skimeisterschaften auf südwürttembergischem
Boden zusammenhält , ein ziemlich eindeutiges
Bild vor . Wir wollen auch nicht noch einmal auf
die so zahlreich — und angeblich zu Ueberprü -
fungszwecken — erschienenen Herren von unse¬
rem eigenen Landesernährungsamt zu sprechen
kommen . Sie sind ja schnell wieder zurückgezo¬
gen worden . Wir wollen vielmehr mit Gustl
Berauer , der Skiveranstaltungen in ganz Europa
miterlebt hat , feststellen , daß die Deutschen Mei¬
sterschaften in Isny in jeder Hinsicht ein großer
Erfolg gewesen Sind . Als der ehrenvoll Unter¬
legene Sepp Weiler und sein Kamerad Heini
Klopfer ihren Gegner Brutscher , den Sieger des
Tages , unter dem begeisterten Jubel der Menge
zur Ehrung aufs Podium trugen , da war das
mehr als eine schöne Geste . Es war ein Zeichen
echten sportlichen Geistes , das uns auch in
anderen Bereichen Vorbild sein sollte . rr.

JMiftqet SV mß mh 4m AUmidet Seuqen
Schwenningen verschenkt den Sieg / Torloses Treffen in Oifenburg

SV Rastatt — Tübinger SV 4 :1 . Im wichtig¬
sten Spiel der Zonenliga konnte der Vorjahres¬
meister Rastatt über den mit an der Spitze
stehenden Neuling Tübingen einen klaren Sieg
erringen . Damit liegt Rastatt an der Spitze .

Die Tübinger waren den Rastattern körper¬
lich überlegen , mußten aber im Technischen und
Spielerischen die Ueberlegenheit des Altmeisters
anerkennen . Gitschier im Tübinger Tor konnte
trotz der Niederlage ausgezeichnet gefallen .

VfL Schwenningen — VfL Freiburg 2 :2 (2 :2) .
Bei sehr schlechtem , mit einer leichten Eis¬
schicht bedeckten Platz kann ein so engmaschi¬
ges Spiel , wie es die Schwenninger vorführten ,
nur wenig Erfolg haben . Freiburg erkannte so¬
fort die Gefährlichkeit des Spielfeldes und be¬
diente seinen Sturm mit weiten Vorlagen , so
daß die wenigen Vorstöße der Rothosen sehr
gefährlich waren . Die von den Schwenningern
so zahlreich herausgespielten Torchancen wur¬
den zum Teil von der gegnerischen Hintermann¬
schaft zunichte gemacht .

Metzingen — Pfullingen 1:1. — Der schwere Bo¬
den ließ das Spiel rasch erlahmen . Pfullingen er¬
kämpfte sich am Anfang eine leichte Feldüberlegen¬

heit und schaffte einige gefährliche Situationen vor
dem einheimischen Tor . Reiff brachte die Gastgeber
nach 16 Minuten Spielzeit in Führung . Gegen Schluß
der ersten Spielhälfte stellte Pfullingen durch
Schneller den Gleichstand her .

Sulgen — Rottweil 1 :3.
Calw — Altensteig 5:0 ; Vollmaringen — Ober¬

schwandorf 2 :2.
Stammhelm — Gedungen 4 :1 ; Schönbronn — Wild¬

berg 2 :3 ; Waldrenoach — Schömberg 1:0.
Klasse I : Mühlen — Eutingen 1 :3 ; Hochdorf gegen

Ergenzingen 2 :0 : Sigmarswangen — Bierlingen 3 :2 ;
Holzhausen — Mührlngen 2 :3 ; Domhan — Marschal -
kenzimmem 1 :2. — Klasse H : Flschingen — Wei -
tlngen 2 :1 : Dürrenmettstetten — Weiden 3 :5 ; Fell¬
dorf — Wachendorf 2 :1; Gündringen — Untertalheim
5 :2 ; Nordstetten — Salzstetten 3 :1 ; Ahldcrf — Ren -
frlzhausen 7 :0. Pokalspiel ; Horb — Wittershausen 1 :1.

Freundschaftsspiele : Tuningen — Dauchingen 6 :1 ;
Aldingen — Böchingen 1:3.

Handball
An alle Handballsparten In Südwürttemberg

Auf Grund eines Beschlusses des Landesschieds¬
gerichts ist es keiner südwürttembergischen Hand -
ballmannschaft mehr erlaubt , gegen den SV Mann¬
heim -Waldhof ein Spiel auszutragen .SF Dettingen Erms — Neuffen 4:5,



Seite 6 / Nr. 19 UMSCHAU IM LANDE B 14. Februar 1949

In- oder Ausland ?
sch . Das Freiburger Schöffengericht hatte sich

dieser Tage mit der Frage zu befassen , ob das
Land Südbaden , Nordbaden -Nordwürttemberg
als Ausland zu betrachten sei . Die Frage ist
durchaus berechtigt , weil sich nämlich der süd -
badische Staat auf diesen Standpunkt stellt . Man
höre :

Der Herausgeber einer in Freiburg erschei¬
nenden Sportzeitung stand vor dem oben zitier¬
ten Gericht , weil er sich gegen das Renn - , Wett -
und Lotteriegesetz vergangen hatte , dessen aus
dem Jahre 1922 stammende Paragraphen auch
auf das südbadische Totogesetz anzuwenden sind .
Danach ist es verboten , zu einem Wettabschluß
für im Inland nicht genehmigte Totalisatoren
aufzufordern . Der angeklagte Verleger hatte
im Inseratenteil seiner Zeitung Wettlisten des
Fußballtotos von Nordbaden -Nordwürttemberg
und Rheinland -Pfalz aufgenommen . Dadurch
fühlte sich der südbadische Staat finanziell ge¬
schädigt und beantragte nun auf Grund des Ge¬
setzes die Bestrafung des Herausgebers der
Sportzeitung . Das Gericht hatte deshalb den Be¬
griff des „ Inlandes “ zu klären . Es entschied ent¬
gegen der Auffassung des Staates , daß Nordba¬
den -Nordwürttemberg und Rheinland -Pfalz nicht
zum „Ausland “ zu rechnen sind . Der Heraus¬
geber der Sportzeitung mußte deshalb freige¬
sprochen werden .

Deutsch-Französisches Institut
Der Gründungsakt im Ordenssaal in Ludwigsburg

Ludwigsburg . (Eig . Bericht .) Am Sams¬
tagvormittag ist im Ordenssaal des Ludwigs¬
burger Schlosses das deutsch -französische Insti¬
tut mit einem Festakt vor geladenen Gästen
eröffnet worden . Aus Paris war Professor Ed-
mond Vermeil von der Sorbonne erschienen ,
als französische Gäste sah man den französi¬
schen Generalkonsul D ' Huard und von den
Herren der Tübinger Militärregierung , Oberst
B r o c h u und Professor C h e v a 1. Deutscher¬
seits wohnte Minister Wildermuth und der
Rektor der Landesuniversität Prof . Dr . Erbe
dem Festakt bei .

In seinem großangelegten Referat ging der
Präsident des Instituts Staatsrat Prof . Dr . Karl
S c h m i d stellungnehmend und die Chancen
klug abwägend auf das jahrhundertealte Pro¬
blem der deutsch -französischen Beziehungen ein .
In der Mitte seiner Thesen stand für den Red¬
ner die Europa -Union , die Voraussetzung für
die Lösung der konkreten Fragen , die beide
Länder und Völker betreffen . Alle anderen

Versuche der Annäherung und Verständigung
kultureller oder persönlicher , wirtschaftlicher
oder historischer Art seien zwar gut , aber nicht
entscheidend und nicht lösend im letzten Sinne ,
auf den es allein ankomme . Die Hoffnungslosig¬
keit schlage dann in Hoffnung um , das Heil¬
lose der Beziehungen verwandle sich in Hei¬
lung und Heil , wenn von der Europaidee aus
eine ganz neue Grundlage des Gelingens ge¬
schaffen werde .

Als Sprecher Frankreichs sprach Professor
Vermeil im Anschluß an eine von Ernst
Troeltsch schon 1922 gegebene Analyse der Ver¬
schiedenheit und der geistigen Zusammengehö¬
rigkeit beider Kulturen und Völker praktische
Worte über das im Oktober 1948 in Paris ge¬
gründete „ Comite Francais d 'Echanges avec l 'Al-
lemagne “ und überbrachte dem deutschen Insti¬
tut die Grüße von dessen leitenden Männern ,
besonders die von Emile Mounier . (Wir haben
seinerzeit im Schwäbischen Tagblatt ausführlich
über Art und Wesen des Komitees berichtet .)

Heimkehrer und Versehrte als Lehrlinge
Umschulung auf handwerkliche Berufe < Versehrtenheim Isny als Lehrstätte

Quer durch die Zonen
Stuttgart . Die Strafkammer verurteilte

den 38jährigen Rudolf Walter von Feuerbach
wegen versuchten Mordes zu vier Jahren Zucht¬
haus . Der Verurteilte , Vater von drei Kindern ,
lernte vor zwei Jahren eine junge Frau ken¬
nen , mit der er ein Verhältnis anfing und die
ihn dann auf den Gedanken brachte , seine
kranke Frau durch Gift zu beseitigen . Der Gift¬
mord konnte im letzten Augenblick verhindert
werden .

Stuttgart . Der Bund für Heimatschutz in
Württemberg und Hohenzollern e . V . mit dem
Sitz in Stuttgart hat beschlossen , seine Arbeit
unter dem Namen „Schwäbischer Heimatbund “
wieder aufzunehmen .

Onstmettingen , . Kreis Balingen . Auf
dem Nägelehaus fand in der Zeit vom 1 . bis
12 . Februar ein deutsch -französisches Jugend¬
treffen statt . Neben Wintersport und gemein¬
schaftlichen Wanderungen wurde über interna¬
tionale Jugendfragen und über einen verstärk¬
ten Jugendaustausch diskutiert .

Sigmaringen . Die Landespolizei konnte
eine sechsköpfige Diebesbande festnehmen , die
innerhalb von zwei Monaten in den Kreisen
Sigmaringen und Stockach (Baden ) sechs Eisen¬
bahnwaggons mit 240 Raummeter Holz gestoh¬
len hatte .

*

Falscher Kriminalbeamter stiehlt Juwelen
Ebingen (Kr . Balingen ) . Am Samstagabend

drang ein Unbekannter in das Zimmer einer
kranken Witwe ein . Er stellte sich als Beamter
der Kriminalpolizei vor , der den Auftrag habe
ihren Schmuck zu kontrollieren . Daraufhin hän¬
digte die Frau dem Mann die Schlüssel für den
Schmuckkasten aus . Die Witwe faßte jedoch Arg¬
wohn und forderte den Unbekannten auf , sich
auszuweisen . Dieser aber nahm den Schmuck¬
kasten mit der Drohung an sich : „Schreien sie ,
alarmiere ich die Polizei .“ In dem Schmuckka -
sten befanden sich Brillanten im Werte von 10 000
DM . Der Dieb ist 1,75 m groß , etwa 32 Jahre alt ,
schlank , sonnenverbranntes Gesicht , spricht
Schriftdeutsch und trägt einen grauen Leder¬
mantel .

Verbandstag des ambulanten Gewerbes
Tuttlingen . Der 3 . Verbandstag des Fach¬

verbandes ambulanter Gewerbetreibender Würt -
temberg -Hohenzollern vermittelte den Mitglie¬
dern wie den Gästen aus Freiburg und Stuttgart
einen Einblick in die Verbandsarbeit . Der Leiter
der Hauptgemeinschaft für die drei Westzonen
berichtete über die Bemühungen um die Schaf¬
fung einer einheitlichen Fachorganisation . Die
vom Vorsitzenden Martin Rinker geleitete Tutt -
linger Tagung stellte deutlich den Willen der
ambulanten Gewerbetreibenden heraus , daß ihr
Beruf vor unsauberen Elementen geschützt wer¬
den soll .

Schwarze Trikotagen sichergestellt
Ehingen . Bei einer Verkehrskontrolle , die

an der Straßenkreuzung am südöstlichen Orts¬
ausgang von Oberbischingen vorgenommen wurde ,
kam die Ehinger Landespolizei einem Textil¬
schiebergeschäft größten Ausmaßes auf die Spur .
Ein Lastwagen der sich auf der Fahrt von Bur¬
ladingen nach Augsburg befand , hatte 5000 kg
Textilien , in der Hauptsache Trikotagen geladen ,
welche ohne die erforderliche Transportbeschei¬
nigung aus unserem Wirtschaftsgebiet ausge¬
führt werden sollten .

Den Bemühungen des Landesarbeitsamtes in
enger Zusammenarbeit mit der Hauptfürsorge¬
stelle und dem Hilfswerk der Evang . Landes¬
kirche in Württemberg ist es nun gelungen , die

'
Voraussetzung für die Durchführung von Um¬
schulungskursen zu schaffen . Im April werden
im Versehrtenheim Isny Werkstätten in Betrieb
genommen , die diesem Zwecke dienen sollen . Es
werden Heimkehrer , deren seitheriger Beruf
nicht mehr „gefragt “ ist , Berufslose und Körper¬
behinderte , die im alten Beruf nicht mehr arbeiten
können , und Leute mit mangelhafter Berufs¬
ausbildung als Schreiner — hauptsächlich Bau¬
schreiner — , Schneider und Schuhmacher um¬
geschult . Seitens der Hauptfürsorgestelle ist ein
Korbmacherlehrgang für solche Körperbescha -
digte vorgesehen , die an die Wohnung gebunden
sind .

Die Lehrgangsteilnehmer , 20 in jeder Gruppe ,
sollen in sechs Monaten soweit geschult werden ,
daß sie entweder vor einer Prüfungskommission
der Handwerkskammer eine Gesellenprüfung ab -
legen , oder den Nachweis erbringen , nach einer
zusätzlichen Ausbildungsarbeit in einem Betrieb
als prüfungsreif gelten zu können . Die hand¬
werklichen Kurse werden von pädagogisch be¬
gabten Handwerksmeistern geleitet , während da¬
neben noch Gewerbeschulunterricht durch Lehr¬
kräfte der Gewerbeschule Isny erteilt wird . Ver¬
waltungsmäßig werden die Werkstätten von der
Leitung des Versehrtenheimes Isny betreut .

Was nun die finanzielle Seite betrifft , so wer¬
den die Verpflegungskosten vom Landesarbeits¬
amt , für die Schwerbeschädigten von der Haupt¬
fürsorgestelle getragen ; von letzterer wird auch
Einrichtung und Material beschafft . Die Bezah¬
lung der Lehrkräfte erfolgt aus Mitteln der Ar¬
beitslosenversicherung , während das Versehrten¬
heim die Unterkunftsräume für die Lehrgangs¬
teilnehmer zur Verfügung stellt . Außerdem ist
noch zu erwähnen , daß die ganze Einrichtung
auch von schweizerischer caritativer Seite unter¬
stützt wird .

Im Hinblick auf den außerordentlich großen
Mangel an Baufacharbeitern geht ein weiterer

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Montag , 14 . Februar 1949 : 13.15 Die Ka¬
pelle Günter Netzker und Rudi Scholz , Tenor . 16.00
Nachmittagskonzert . 17.00 In treuer Verbundenheit ,
eine Kurzhörfolge , anschließend Kleines Konzert .
18.00 Wirtschaftsfragen . 18.15 Quer durch den Sport .
18 .30 Die Streichergruppe Walter Friedrich Ruff und
Wolfgang Gerl , Klavier . 20.00 Es spielt die Stuttgar¬
ter Volksmusik . 21.00 „Nur keine Aufregung “ eine
bunte Stunde . 22.30 Georg Friedrich Händel aus
Opern und Oratorien .

Dienstag , 15 . Februar 1949 : 9 .00 Für un¬
sere Heimkehrer . 14.30 Wirtschaftsfragen . 15.00 Un¬
terhaltungsmusik . 15.15 Klaviermusik . 16.00 Nachmit¬
tagskonzert . 17.00 Heilkunde und Heilkunst . 17 .15
Kleines Konzert . 18.00 Für die Frau ; Charlotte von
Stein . 18.15 Jugendfunk . 18.30 Das Orchester Hans
Bund . 20.00 Symphoniekonzert . 21.15 Viermal Kaba¬
rett . 22.00 Wir bitten zum Tanz . 22.50 Aus der Welt
des Schauspiels . 23 .00 Musik unserer Zeit .

Mittwoch , 16 . Februar 19 4 9 : 16 .00 Nach¬
mittagskonzert : Nikolai Rimsky -Korssakow : Konzer¬
tante Fantasie , Ermanno Wolf -Ferrari : Orchester -
Suite aus „Der Schmuck der Madonna “ . 17.15 Klei¬
nes Konzert , 18.20 Sport , gestern und heute . 18.35
Der Kammerchor von Radio Stuttgart singt . 20.00

„ Seiner Erdentage Spur “ , eine Sendereihe zum
Goethe -Jahr . 21.00 Abendkonzert . 22.00 Das schöne
Lied .

Vom Südwestfunk
Montag , 14 . Februar 19 4 9 : 16.00 Musik am

Nachmittag , Walzerklänge . 17.30 Solistenkonzert , H .
Matthei singt Lieder von Franz Schubert . 19 .15 Mu¬
sik und Sport . 20 .00 Musik für Dich . 20 .55 Richard
Strauß : „ Der Rosenkavalier “ (2. Akt ) . 22 .30 Rudolf
Hagelstange : Die Beichte des Don Juan . 23.15 Es
spielt das Helmut -Zacharias -Star -Sextett mit Eugen
Henkel . 23.30 Ganz leis erklingt Musik .

Dienstag , 15 . Februar 1949 : 14.15 Melodi¬
sche Rhythmen . 16.00 Balettmusik aus drei Jahrhun¬
derten . 17.30 Es spielt die Kapelle Erhard Bauschke .
19.15 Kleine Abendmusik . 20.00 Solistische Unterhal¬
tungsmusik . 20.45 Hörspiel „Der Mann , der den Ku¬
chen holen wollte “ . 22.30 Wege zur neuen Musik .
23 .30 Jazz 1949 .

Mittwoch , 16 . Februar 1949 : 14.15 Wir
jungen Menschen . 16.00 Musik zur Teestunde . 17 .30
Solistenkonzert . 19.00 Aus der Welt des Sports .
19 .15 Kleine Abendmusik mit C . F . Homann . 20.00
Die bunte klingende Filmschau des SWF . 21.00 Kon¬
zert des SüÜwestfunkorchesters . 22.30 Hans Reetz :
Füßli , Vorläufer des Expressionismus . 23.00 Tanz¬
musik zum Tagesausklang .

Plan des Landesarbeitsamtes dahin , in Fried¬
richshafen evtl , mit Unterstützung durch Schwei¬
zer Dienststellen Umschulungsmöglichkeiten für
die Bauberufe , insbesondere Maurer und Gipser ,
zu schaffen . Doch sind hier zuerst noch eine
Reihe von Fragen zu klären ' und Schwierigkeiten
zu überbrücken .

Wenn es sich zunächst auch um keine großen
Projekte handelt , so wird doch hiermit ein An¬
fang gemacht , dem Mangel an Facharbeitern in
den Bauberufen abzuhelfen , der neben den
Schwierigkeiten bei der Finanzierung und Ma¬
terialbeschaffung zu einem erheblichen Teil eine
stärkere Beschleunigung der Bautätigkeit , ins¬
besondere des sozialen Wohnungsbaues , verhin¬
dert . Großangelegte Pläne sind deshalb nicht
möglich , weil ja niemand die künftige Entwick¬
lung vorauszusehen vermag . Das Landesarbeits¬
amt betrachtet es als seine Aufgabe , das Pro¬
blem der Berufsumschulung in die Tat umzu¬
setzen , um dadurch , wenn auch nur schrittweise ,
einer Normalisierung des Arbeitsmarktes näher¬
zukommen .

Meister Ulrich
Der große Dombaumeister von Ulm /

Vor 530 Jahren , am 10. Februar 1419, starb
einer der genialsten Baumeister , von dessen
Schaffen heute noch drei überragende Dombauten
zeugen , die zu Basel , Straßburg und Ulm . Er ist
der große Vollender der Gotik , der zu den ge¬
waltigen Kirchenbauten der Parier und des Mei¬
sters Erwin die himmelstürmende Wucht der
kühnen Türme hinzufügte , der dem gotischen
Raumerlebnis die herrliche Dominate gab . Alles ,
was er baute , ist groß , genial und von zeitloser
Dramatik . Wer diesen Keim zur Virtuosität in
sein Herz legte , wissen wir nicht , wir kennen
weder seinen Lehrmeister noch den Kreis der
Bauhütte , der ihn bildete : Ulrich von Ensingen
kam aus der Anonymität der gotischen Meister ,
wie bei den meisten von ihnen wissen wir wenig
aus seinem persönlichen Leben . Geboren wurde
er ums Jahr 1350, sein Beiname deutet auf Ober¬
ensingen bei Nürtingen oder auf Ensingen bei Ulm .

Als ihm im Jahre 1392 die Leitung beim Ulmer
Dombau übertragen wurde , begann für uns sein
künstlerisches Wirken . Von seiner Hand stammt
der geniale Bauplan des gewaltigen Turmbaues ,
dieser Aufriß ist auch heute noch erhalten . Aber
er war so groß und kühn , daß die Zeitgenossen
nicht wagten , ihn zu verwirklichen . So blieb der
Turmbau unvollendet , bis man erst im Jahre 1881
dessen Fertigstellung begann . Aber auch diesmal
zögerte man , seinen Gedanken zu folgen und ent¬
schied sich für den Plan eines seiner Nachfolger ,
des Dombaumeisters Böblinger . Nach Meister Ul¬
richs Plan erhielt der Ulmer Münsterbau seine
einmalige Größe , seine gewaltige Gliederung ; das
Langhaus wurde vergrößert , die beiden Osttürme
vollendet und der Turmbau begonnen . Vielleicht
war unser Meister unwillig über den Kleinmut
der Herzen , denn er wandte sich im Jahre 1394
einer anderen Aufgabe zu . Die Stadt Mailand
hatte ihn gerufen , daß er ihren Dombau vollen¬
den sollte . Auch hier fand er nicht die erforder¬
liche Aufgeschlossenheit und kehrte darum , von
den Ulmern erneut berufen , nach seiner Heimat
zurück .

Aber eine andere , nicht minder große Aufgabe
trat an unseren Meister heran . Der Straßburger
Dombau , seit dem Tode Meister Erwins ohne
rechte Führung , war ins Stocken geraten . Die

In Engenburg bei Heimenkirch , Kreis Lindau ,
wird seit dem 3 . Februar die zwölf Jahre alte
Amalie Mayer vermißt . Das Mädchen ist von
einem Besuch , den sie bei einer Verwandten in
einem Nachbardorf machte , nicht mehr zurück¬
gekehrt . — Die große Eisenbahnbrücke bei Scheer ,
Kreis Sigmaringen , soll bis zum Mai fertigge¬
stellt sein . — Eine Bürstenhändlerin aus dem
Killertal hatte in einer Tübinger Gaststätte ihren
Koffer mit Bürsten stehen gelassen . Die Bürsten¬
waren sollen noch am gleichen Tage in der Gast¬
stätte von Gästen versteigert worden sein . — In
Reutlingen ist am Samstag der stellvertretende
Präsident der Handwerkskammer und Obermei¬
ster der Schreinerinnung , Fritz Hammer , im Al¬
ter von 63 Jahren gestorben . — Die Handwerks¬
kammern Reutlingen , Ulm , Heilbronn und Stutt¬
gart können auf ihr 50jähriges Bestehen zurück¬
blicken . — Die geplante Industrieausstellung in
Schramberg wurde abgesagt , weil die zuständige
Industrie - und Handelskammer derartige Aus¬
stellungen ablehnt . »

von Ensingen
Werke, die nie Wirklichkeit wurden

verantwortlichen Bauherren spürten , es müsse
etwas Einmaliges geschehen , um den Torso zu
vollenden . Seit dem Jahre 1399 wandte sich Ulrich
von Ensingen mit ganzem Herzen dieser neuen
Aufgabe zu . Er schloß die bisherige Bauperiode
gleichsam mit einem Strich ab , erbaute eine Platt¬
form und setzte darauf , wie den Zeigefinger Got¬
tes , den gewaltigen Nordturm . Damit er an Größe
und Bedeutung gewinne , schuf er zunächst ein
mächtiges Oktogon , dem später eine gewaltige
Spitze folgen sollte . Allein der Tod hinderte ihn
an der Beendigung , Meister Hültz aus Köln schloß
den Turmbau mit einer wirkungsvollen Haube ab .

Noch zwei weitere , in ihren Ausmaßen bedeu¬
tende Kirchenbauten führte der Künstler aus , die
Frauenkirche in Eßlingen seit dem Jahre 1401 ,
und die Maria -Magdalenenkirche zu Pforzheim
seit 1409 . Aber auch deren Fertigstellung hat er
nicht mehr erlebt . Im Jahre 1417 gab er die Ulmer
Dombauleitung an seinen Schwiegersohn Hans
Kun ab . Zur gleichen Zeit sandte er seinen Sohn
Matthäus nach Eßlingen zum Weiterbau . Denn
ihn beschäftigte eine neue , überdimensionale Auf¬
gabe , der Dombau zu Basel . Lange gingen die
Verhandlungen hin und her , ein Aufriß entstand .
Einzelheiten seiner Pläne wurden stückweise
verwirklicht , allein zu einer rechten Einigung
kam man darüber nicht . Da wußte Meister Ul¬
rich , er müsse selbst nach Basel ziehen , um stän¬
dig den Weiterbau im Auge zu haben , aber seine
Lebensuhr war abgelaufen . Im Jahre 1419 hörte
das ungestüme Herz auf zu schlagen . Unvoll¬
endet blieben alle seine Werke zurück , unerfüllt
blieben die stolzesten und kühnsten seiner Ge¬
danken . Mit ihm trug man die himmelstürmende
Monumentalität der Gotik zu Grabe . Wienn

Schneeberichte
Allgäu . Isny : unverändert , 5 cm Neuschnee .
Alb . Meßstetten : 10 cm Neuschnee , Pulver ,Sport gut , 5 Grad Kälte . Münsingen : 4 Grad

Kälte , Schneehöhe 6 cm Alt - , 1 cm Neuschnee ,Sport mäßig .
Schwarzwald . Baiersbronn : Schneehöhe 5 bis

10 cm , Sport auf der Höhe gut , 4 bis 6 Grad
Kälte .

Reutlingen , 12. Februar 1949
Planie 18

Todesanzeige
Mein lieber Mann , unser herzensguter Vater und Großvater

Fritz Hammer
Schreinerobermeister

ist nach einem arbeitsreichen Leben unerwartet rasch kurz
nach Vollendung seines 63. Lebensjahres aus unserer Mitte
gerissen worden .

In tiefer Trauer im Namen aller :
Berta Hammer , geb . Bopp .

Beerdigung am Dienstag , 15. Februar 1949 um 15 Uhr

Gtütfle
m . 20 cm br . Rückenlehne
aus Sperrholz sowie Sperr¬
holzsitz für Haushalt , Be¬
trieb , Büro , Gaststätten ,
Kaffees liefert

JOSEF BUHLER
Eislingen (Württ .)

VoklsmusikverbandWüttt.-Hoheni.
Am 6. März 1949, vorm . 9 Uhr
findet in Tailfingen Gasthaus z.
»Linde “ eine Bezirkstagung des

Bezirks V statt . Eventuelle An¬
träge bezügl . der Tagung sind
bis spätestens 20. 2. an Herrn
Hans Hoffmann , Schwenningen
a . N -, Hafnerstr . 30 , zu richten .

Der Bezirksvorsitzende :
Hoffmann

Für die Herstellung von
•Hausschuhen und

jfandaleftenj

in
Größen -
Buntdruck -Abbildungen
mit genouen Anleitungen

48 Seiten DM 3.40
Man verlange Preisliste

Alberts-Verlag- (2o) Gro[i -Jlsede
Sin Polsterer und Sattler z . sofort .

Eintritt gesucht . A . Straßwiemcr ,
Sattler - und Polstergeschäft , He -
chingen (Hohenzollern )

Pr. Boeltier -Tabletten
Suche für 1. April 1949 tüchtige ,

selbständige Hausgehilfin
Frau Robert Bihler
in Firma Modehaus Bihler
Reutlingen

Brauchen Sie Geld ? Ja ! Strebsamen
Mitarbeitern bietet sich die Mög¬
lichkeit zur Schaffung einer über¬
durchschnittlichen Existenz . Wir
steilen noch einige haupt - und
nebenberufliche Abschluß -Vertre¬
ter in Württemberg -Hohenzollern
gegen Zuschüsse und Provisionen
ein . Berufsfremde werden einge¬
arbeitet . — Bewerbungen an Na¬
tionaler Kranken -Vers .-Verein a .G . , Bez .-Direktion Südwürttem -
berg , Tuttlingen , Möhringer Str . 3

Suche tüchtigen Vertreter , der Geld
verdienen will , für chem .-techn .
Produkte , großer Kundenstamm
vorhanden , Fahrgeld wird ver¬
gütet , bei guter Provision . Vor¬
zustellen bei W . Schöllhammer ,Großhand , chem .- techn . Produkte ,
Tübingen , Hechinger Straße 12

Verkäufe
Lastkraftwagen , 1 t , Fabrikat Borg¬ward , 6fach bereift , neu überholt .

mit P '.ane , Pri ' schyigröße 2,45/1 .65
m , sofort zu verkaufen . Alfitri
Teufel , Nagold , Galgenbergstr . 63

Reifen der Größe 14—17x50, insge¬
samt 9 kompl . Räder , z . T . neu¬
wertig , gegen Höchstgebot abzu¬
geben ; desgleichen Imbert -Holz -
gasanlage , gebraucht 13/55 einschl .
Gebläse 12 Volt , noch gut erhalt .
Angebote an Fa . Christ . Pfister ,
Lebensmittel , Burladingen/ (Hohz .)

Heiraten

Welchen Beruf soll „ Er" Haben :
XstiaMi :2t J„ jt, Cliaralrt., tatori , spart).
bMtwirt :S4J„ tüwilkjBit119Karg, Umhr.
Suchütsm :25J„ vmn., gilt Mulang
latamacMkar:41J. rar«., 2 DebaKinder
Rsg.-RatDr. :Mitte40, sarteseParsöallelrtalt
Fabrikant :4! J„ nm „ nrneliai. Etorakter
Muhme!»™.: 52i„ ftattlgBll Da« «. BesehSt

Daat »ieitlflw ab aüa inften Dmttnla
M mir, das Barz$lct ja HaranMat

Flau Erika Hofmann
Aekahns . g glDckllebar tan
Stuttgart W, Reimburgstrafte 9
itrüber SateabtnulraBai Tefebn 69815

100 Vorschläge von Ehesuchenden
aller Stände und Berufe ,ünheirat - Bietende und - Su -

CS-X chende usw . Voreinsendung
ö oder Nachnahme 2.- DM .
Xl . WEGWEISER - Institut

Biberach/K ., Galgenbg . 30 F/6

VERDANKT IHRE GOLDBRAUNE
FARBE DER VERWENDUNG
HEUER USA * VIRGINIA -
tabake , DIE DER SORGFÄLTIG
ABGESTIMMTEN MISCHUNG
OHNE JEDEN ZUSATZ
KONSTUCHER AROMASTOFFE
IHREN CHARAKTER GEBEN .
REIN U. UNVERFÄLSCHT
KOMMT DER WORZIG - SDSSE
DUFT DES EDLEN VIRGINIA

ZUR GELTUNG

Piano (evtl . Flügel ) gegen günstig¬ste Bezahlung zu kaufen gesucht .
Angebote unter ST 973 an das
Schwäbische Tagblatt

H \jwje
AcfireißJAictä£ekklh

Schwierige Uebersetzungen , kaufm .,
techn . und jur . Art , korrekt in
Franz . , Ital ., Span . , Engl ., Russ .
Saubere Vervielfältigungen von
Zirkularen , OffeTtbriefen , Preis¬
listen , Einladungen usw . für Be¬
hörden , Industrie u . Handel , Ver¬
eine und Gesellschaften . Erhardt
Bergmann , Korrespondenzbüro ,
Tüb .-Lustnau , Wilhelmstr . 144
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In der Hauptrolle : Victor Kravchenko
Notizen zu einem Sensationsprozeß / Von unserem Pariser Dt .E. G.P . -Korrespondenten

Unter den boshaften Bemerkungen , die von
der Pariser Linkspresse gegen Victor Krav¬
chenko täglich gemacht werden , war wohl bis¬
her die gelungenste , daß der Wahlspruch des
Autors „J ’ai choisi la liberte “ (Ich wählte die
Freiheit ) in „J ’ai choisi la publicite “ (Ich
wählte die Reklame ) umgeändert wurde . Ohne
die sonstigen Talente Kravchenkos zu bezwei¬
feln , muß man es ihm lassen , daß er eine aus¬
gesprochene Begabung für „publicite “ besitzt .
Seit einem Jahr versäumte er keine Gelegen¬
heit , um in Presseinterviews auf sich und sei¬
nen bevorstehenden Prozeß hinzuweisen , und
wenn es auch der amerikanische ' Verleger
war , der das Buch „Ich wählte die Freiheit “
in 22 Sprachen übersetzen ließ und den Pro¬
zeß gegen die kommunistische Pariser Wo¬
chenzeitung „Les Lettres Francaises “ startete ,
so muß doch Victor Kravchenko , nachdem er
die Scheinwerfer auf sich gelenkt hat , jetzt
se 'bst im Prozeß seinen Mann stehen .

Mit der gleichen Zielbewußtheit , mit der er
sich im kommunistischen Rußland zum hohen
Funktionär heraufarbeitete , in „Gods own
country“ den kühnen Sprung ins feindliche
Lager unternahm und nach der privaten Flucht
in die persönliche Freiheit sich zum Symbol
des gepeinigten sowjetischen Untertanen und
zum Anwalt aller „Staatsfeinde “ in der So¬
wjetunion machte , hat er auch die tragende
Holle in seinem Prozeß übernommen , in dem
er weniger die kommunistischen Pariser Li¬
teraten , als das ganze Sowjetsystem unter An¬
klage stellt . Da er den Schauplatz der Hand¬
lung — Paris — nicht kennt , kann er auch
nicht wissen , daß seine untadelige und reich¬
haltige Garderobe , aus der er zu jedem Pro¬
zeßtermin einen anderen Anzug vorführt , in
einer Stadt , in der die Männer sich befleißigen ,
neben einer so elegant wie nur möglich ge¬
kleideten Frau selbst ein prononcierte Salopp¬
heit zur Schau zu tragen , keine unbedingt gute
Reklame ist .

Die Bezeichnung „bei homme " ist ln Paris
für einen Mann .wenig schmeichelhaft , und
Victor Kravchenko versteht es sicher nicht ,
warum die Journalisten der Boulevardblätter ,
die wahrscheinlich selbst den Gegenwert eines
erstklassigen Anzugs jede Woche in Restau¬
rants anlegen , ohne sich je einen solchen an¬
fertigen zu lassen , zunächst einmal jeden Pro¬
zeßbericht mit einer eingehenden Beschrei¬
bung beginnen , ob Victor Kravchenko kasta¬
nienbraun oder taubenblau , einreihig oder
zweireihig geknöpft , auf der Prozeßbühne er¬
scheint. Doch wenn Kravchenko auch beim
Gespräch mit einer hübschen Dame , der er
sein Autogramm gibt , dem Reporter , der ihn
fragt , wer diese Dame sei , ohne Zögern ant¬
wortet : „Eine meiner Verehrerinnen “

, so ver¬
gißt er doch über dem siegessicheren Lächeln
des jugendlichen Liebhabers nicht , daß er
eigentlich Charakterfach zu spielen hat .

Das bekommt dafür der kommunistische
Schriftsteller Andre Wurmser zu spüren . Bei
dessen krampfhaften und hektischen Versu¬
chen, die Glaubwürdigkeit der armen Opfer
zu erschüttern , die ihren Leidensweg nach Si¬
birien schildern , um die Wahrheit des Krav -
chenkoschen Buches zu bezeugen , gerät Victor
Kravchenko außer sich und gewinnt drama¬
tische Höhepunkte , bei denen er bald rot , bald
bleich wird , schreit und brüllt , mit den Füßen
stampft und dem giftigen Wurmser mit der
geballten Faust der Gurgel so nahe kommt ,
daß der die unerschütterliche Ruhe bewah¬
rende Gerichtspräsident Dürkheim zwei Poli¬
zisten als eisernen Vorhang zwischen Krav¬
chenko und seine Gegner schieben muß .

Sehen wir also den in allen Sätteln gerech¬
ten Kravchenko im Gerichtssaal persönlich , so
erfahren wir von seinen Hofjournalisten , daß
er in seinem Pariser Hotel gleich nach der An¬
kunft Nudelsuppe zur Lieblingsspeise erwählt
hat , sich dauernd darüber beklagt , daß das ge¬
backene Hirn , was er sich ebenfalls täglich
bestellt , nicht genügend „gebruzzelt “ hat
(Kravchenko findet die französische Küche
ausgesprochen schlecht !) und sich aus einem

russischen Geschäft heimatliches Schwarzbrot
holen läßt . Wissen wir , daß man ihn nicht wie
den treuherzigen Garry Davis (die andere
Sensation dieser Pariser Wintersaison ) als ein
„Gotteslämmchen “ bezeichnen kann , so ist da¬
mit der „Fall Kravchenko “ jedoch noch nicht
erledigt .

Kravchenko hat in seinem Buch die Leiden
geschildert , die das totalitäre Sowjetregime
seinen Einwohnern auferlegt . Eine Reihe von
Menschen , die heute zumeist in deutschen DP-
Lagern leben , wurden von der Darstellung des
Buches , in dem sie ihr eigenes Leben wieder¬
fanden , so beeindruckt , daß sie , als Krav¬
chenko in Zeitungen nach Zeugen aufrief , sich
meldeten , um ihre eigene Leidensgeschichte
zum Beweise dafür vorzutragen , daß der In¬
halt des Buches die Lebensverhältnisse in der
Sowjetunion wahrheitsgetreu schflderte . Da
steht nun der ukrainische Bauer Krevsun , der
plötzlich von der NKWD verhaftet und miß¬
handelt wurde , um Geständnisse zu unter¬
schreiben , ohne daß er wußte , was er eigent¬
lich getan haben sollte . Er schildert seinen
abenteuerlichen Transport nach Sibirien , wo
er bei 40 Grad Kälte unter unmenschlichen
Qualen in den Goldminen arbeiten mußte .

Da steht die Bäuerin Olga Martchenko , die
bei der Kollektivierung des Bodens in schwan¬
gerem Zustand von ihrem Bauernhof vertrie¬
ben und in den Schnee gestoßen wurde . Da
gibt es den Ingenieur Kysilo , der zur Zwangs¬
arbeit verurteilt wurde , weil selbst die Ma¬
schinen das Stachanow -System nicht aushiel¬
ten und man ihm deren durch Ueberbean -
spruchung eingetretene Defekte als Sabotage¬
akt auslegte .

Alle derartigen Leidensgeschichten sind
schon vor dem Kravchenko -Prozeß beschrie¬
ben worden . Nicht sie sind das Entscheidende ,
sondern die Reaktion der Kravchenko -Gegner .
Andre Wurmser und andere französische Kom¬
munisten hören bei diesen Berichten gar nicht
hin , sondern erwidern sofort mit den Leiden ,
welche Nazis und Gestapo der Welt zugefügt
haben - Am charakteristischsten ist aber die
Aussage des zum linken Flügel der Labour
Party gehörenden englischen Abgeordneten
Zilliacus , der zum Prozeß Kravchenko ebenso
wie der amerikanische Schriftsteller Kahn
(Verfasser des Buches „Die Verschwörung ge¬
gen die Sowjetunion “) nach Paris kam , um
dort gegen Kravchenko zu zeugen .

Nehmen wir , um genau zu sein , das Prozeß¬
stenogramm . Zilliacus : „Jetzt aber der Inhalt
(des Buches von Kravchenko ) . Die Hauptan¬

klage Kravchenkos gegen sein Land ist die
Anklage gegen die Grausamkeit und die Un¬
wirksamkeit des Sowjetsystems . Die Grau¬
samkeit des Regimes , mein Gott , Grausamkei¬
ten und Verbrechen sind nicht von den Bol¬
schewisten erfunden . . . " Das ist alles . Hier
aber liegt der Kernpunkt des ganzen Prozesses .
Nicht Grausamkeit und Terror als solche wer¬
den verdammt , sondern es kommt darauf an ,
wer sie und zu welchem Zweck er sie verübt .
Für Andre Wurmser , Kahn , Dr . Normann
(Rechtsanwalt der „Lettres Francaises “) , Zilli¬
acus , Grenier (französischer kommunistischer
Abgeordneter ) geht die These einfach dahin ,
wenn Kravchenko in seinem Buch von sowje¬
tischen Grausamkeiten berichtet , und nicht
von denen der Nazis , dann sei das eben eine
Fortsetzung der faschistischen 5 . Kolonne .

Unsere Generation hat den Ausschlag des
Pendels zwischen Individualismus und Kollek¬
tivismus nach beiden Seiten erlebt . Natürlich
wünschen die Theoretiker , wie Herr Zilliacus
keine Grausamkeiten . Zilliacus erklärt uns
genau , warum gerade zu jenem Zeitpunkt eine
Kollektivierung des Bodens in der Sowjet -

Oberschlesien war eines unserer wichtigsten
Industriegebiete . Die Erde birgt in mächtigen
Flözen die schwarzen Diamanten sowie Eisen¬
erze , Blei und Zink . In diesem Gebiet reiht
sich ein Schacht an den anderen . Das für uns
so wichtige Industriegebiet ist fast unversehrt
in polnische Hände übergegangen . Die Regie¬
rungshauptstadt Kattowitz . die heute „Kato¬
wice “ heißt und weiterhin den Mittelpunkt des
Landes darstellf , sowie die anderen Groß¬
städte des oberschlesischen Bergbau - und In¬
dustriegebietes wie Königshütte (heute Chor -
zow) , Beuthen (Bytom ) , Hindenburg (Zabrze )
und Gleiwitz (Gliwice ) haben bis auf kleinere
Beschädigungen in Kattowitz und Gleiwitz ,
die auf Straßenkämpfe zurückzuführen sind ,
fast unbeschädigt die Kriegs - und Besetzungs¬
ereignisse überstanden . In diesem Südostzipfel
Deutschlands hatten die dort verbliebenen
Deutschen besonders an Verfolgungen zu lei¬
den . Es ist das Gebiet , in dem ein großer Teil
der Bevölkerung die polnische und die deut¬
sche Sprache beherrscht .

Gleich nach der Besetzung begannen die
Verhaftungen und Drangsalierungen . Deutsche ,
die vorher irgendwie mit der NSDAP in Ver -

union erfolgen mußte . Ob allerdings diese
wirtschaftswissenschaftliche Erklärung Olga
Martchenko , die von ihrem Hof vertrieben
wurde , befriedigt , ist eine andere Frage . Wie
für den Planwirtschaftler der Plan wichtiger
ist , als die Wirtschaft , so müssen auch die
Theoretiker des Kollektivismus über die Opfer
der „Einzelerscheinungen “ hinwegsehen und
können dazu nur , wie es auch Zilliacus tat ,
„Mein Gott . . . " sagen .

Doch noch etwas anderes hat sich, wie der
Kravchenko -Prozeß zeigt , nach dem zweiten
Weltkrieg grundsätzlich gegenüber der Zeit
nach dem ersten Weltkrieg geändert . Der
Hauptvorwurf , der Kravchenko gemacht wird ,
ist der , daß er ein Landesverräter sei . „In
einem Augenblick , in dem Kravchenko gegen
die Sowjetunion in der ,New York Times *
Artikel schrieb ( 1944) , kämpfte das Regime
der Sowjetunion gegen unseren gemeinsamen
Feind , der das Land schwer bedrängte . Damit
entlarvte sich Kravchenko als Landesverrä¬
ter “

, sagte Zilliacus , ohne sich der Komik die¬
ser Argumentation bewußt zu werden , nach¬
dem vor 30 Jahren Lenin und Trotzki im
plombiertenEisenbahnwaggon , den der deutsche
Generalstab gestellt hatte , aus der Schweiz
quer durch das feindliche Deutschland fuhren ,
um das damals ebenfalls Rußland verteidi¬
gende zaristische Regime zu stürzen .

bindung standen , gleichgültig ob als Mitglie¬
der der Partei oder ihrer Gliederungen , wur¬
den in besondere Lager gesteckt , wo sie be*
kärglicher Verpflegung ihr trauriges Dasein
fristen mußten . Sogar ehemalige NSV-Mt" •
glieder wurden wie Schwerverbrecher behau
delt . Alle anderen Deutschen , die irgendwo *
diesen Lagern entgehen konnten , wurden tut »
größten Teil aus ihren Wohnungen vertrie¬
ben und bis zur Ausweisung in ein armselig *»
Quartier gebracht . Die Möbelstücke und son¬
stiges Eigentum wurden sofort beschlagnahm »

Einigen wenigen Deutschen ist es allerdings
gelungen , durch Annahme der .polnischst *
Staatsangehörigkeit in der Heimat zu bleiben
Schwer läßt sich jedoch die Zahl dieser Neu¬
polen schätzen . Diese ehemaligen Deutschen
leben zum größten Teil ostwärts von Beuthen ,
also in dem Gebiet , das durch den Versaillor
Vertrag bis zum Jahre 1922 aus dem deut¬
schen Reichsgebiet gelöst wurde . Diese Deut¬
schen erfüllen heute die einfache Vorausset¬
zung für den polnischen Bürgerbrief , nämlich
polnische Sprachkenntnisse zu haben und in
jenen Gebieten geboren zu sein .

Viele Deutsche wollten ihre Heimat nicht
verlassen und nahmen lieber die nationale
Entfremdung auf sich als ein Leben in Not
und völliger Besitzlosigkeit im Restdeutsch¬
land . Andere konnten dadurch , daß sie blieben ,
ihren alten Arbeitsplatz behalten , manche ih¬
ren Haus - , Grund - oder sonstigen Besitz ret¬
ten . Alte Leute optierten in großer Zahl für
Polen , weil sie nicht mehr verpflanzt werden
wollten und ihr Grab in heimatlicher Erde
wünschten .

Die Jungen und Arbeitsfähigen mußten sich
vielfach umstellen und von Intelligenzberufen
zur Handarbeit überwechseln . Sie verdienen
genug , um nicht zu verhungern . Der Lohn ei¬
nes qualifizierten Facharbeiters in der Eisen¬
industrie beträgt durchschnittlich 9000 Zloty
monatlich . Auch die Bergarbeiter verdienen
verhältnismäßig gut . .

Die Polonisierung des oberschlesischen In¬
dustriegebietes wurde mit besonderer Sorgfalt
durchgeführt . Alle deutschen Aufschriften sind
seit Jahren verschwunden . Deutsche Zeitun¬
gen und Bücher sind verboten . Die Friedhöfe
wurden ihrer deutschen Denkmäler beraubt .
Aufschriften auf Küchengefäßen , wie Salz ,
Pfeffer , Zucker usw . mußten überklebt wer¬
den . Wer auf der Straße deutsch redet , wird
verhaftet . Deutsche Optanten mit ausgespro¬
chenem deutschen Vor- und Zunamen erhiel¬
ten die Aufforderung , sich polnische Namen
zuzulegen , da sie sonst ihrer Arbeitsstelle oder
auch ihres Bürgerbriefes verlustig würden .

Dollarprinzen in Uniform
NP „Aeltere Jahrgänge der amerikanischen

Armee verstehen nicht , warum sich heute die
jungen Soldaten nicht fürs ganze Leben ver¬
pflichten “

, heißt es in einem Artikel der ame¬
rikanischen Soldatenzeitung „Stars and Stri¬
pes “ . Ja , warum nicht ? Kein Soldat in der
ganzen Welt kann heute so viel für seinen Sold
kaufen wie Gl -Joe in Deutschland . Jeder von
ihnen ist hier praktisch ein „Großverdiener “ ,
und es ist auch kein Geheimnis , daß siq,in der
amerikanischen Zone die besten und manch¬
mal einzigen Kunden von Luxusgeschäften und
Nachbars nach der Währungsreform sind .

Das Dollareinkommen eines amerikanischen
Soldaten ist in den letzten zehn Jahren um
das Drei - bis Fünffache gestiegen . 1937 erhielt
ein gewöhnlicher Soldat , der sogenannte „Pri - .
vate “

, einen monatlichen Sold von 17,85 Dol¬
lar . Heute bekommt er 75 Dollar . Qer Kor¬
poral , der höchste Mannschaftsgrad , erhält
jetzt 100 Dollar , 1937 bekam er nur 45 Dollar
Monatssold . Bedenkt man weiter , daß der il¬
legale Dollarkurs heute zwischen 15 und 20
Mark schwankt , so kommt man zu dem Er¬
gebnis , daß sich der USA-Soldat im Mann¬
schaftsdienstgrad heute das Fünfzehn - bis
Zwanzigfache für sein Geld an Waren kaufen
kann , als das vor gut zehn Jahren in seiner
Heimat der Fall war .

Wie verbraucht der amerikanische Soldat
nun im besetzten Land sein Geld ? In den Be¬
satzungszentren Frankfurt , Heidelberg und
Garmisch kann man auf diese Frage schnell
eine Antwort finden . Fast jeder Soldat hat
eine „Freundin “

, die er zunächst einmal von
oben bis unten neu einkleidet . Diese als „Fräu¬
leins “ allgemein bekannten Mädchen sind
meistens schon an ihren grelleuchtenden Klei¬
dungsstücken zu erkennen . Knallrot und Gift¬
grün herrschen vor .

In den Schmuck - , Juwelier - und Foto¬
geschäften ist der amerikanische Soldat auch
nach der Währungsreform noch Kunde Nu¬
mero 1 . Seitdem die offiziellen Tauschläden
ihre Pforten geschlossen haben , hat der nor¬
male DM-Einkauf die Oberhand gewonnen .
Eine Leica oder eine andere gute Kleinbild¬
kamera gehört noch immer zur unumgäng¬
lichen Privatausstattung des Uniformierten
aus USA.

Ein Blick in die Ausgabe der „New York
Herald Tribüne “ zeigt schließlich noch eine
andere schöne Möglichkeit , die Dollar loszu¬
werden . Vom Kaffee (das Pfund für 30 Cent )
bis zu den Nylonstrümpfen (das Dutzend zu
12 .50 Dollar ) bieten dort die amerikanischen
Versandhäuser fast alles an , was zum tägli¬
chen Leben gebraucht wird .

Das Schicksal der Deutschen in Oberschlesien
Von unserem E. M.- Korrespondenten in Kattowitz

Skiplauderei für Nichtaktive
Wenn Sie es darauf anlegen , einem Ski¬

kampfrichter auf die Nerven zu fallen , dann
reden Sie ihn ungefähr folgendermaßen an :
„Sagen Sie mal bitte , was ist eigentlich der
kritische Punkt ?“ Auch ohne große Menschen¬
kenntnis werden Sie gleich merken , daß Sie
mit dem „kritischen “ einen neuralgischen
Punkt des Experten berührt haben .

Fürs erste allerdings wird er noch sein Ge¬
sicht wahren und Ihnen mit der Miene eines
Kepler, der seine Gesetze von den Planeten¬
bewegung verkündet , sagen : „der kritische
Punkt ist der Punkt , bei dem es für den
Springer kritisch wird .“ Vermutlich stehen Sie
daraufhin einen Augenblick verblüfft , dann
sind Sie geneigt zu bemerken , daß Sie diese
Erklärung für eine Art Tautologie ansehen ,
dann schlägt Ihr Seelenzustand über ins Iro¬
nische und Sie sind versucht , darauf hinzu¬
weisen. daß Sie von Anfang an der Ansicht
gewesen wären , daß es am kritischen Punkt
für den Springer und nicht etwa für den Zu¬
schauer oder für den Kampfrichter kritisch
würde .

Nur wenn es Ihnen gelingt solchen blasphe -
mischen Neigungen zu widerstehen , und nur
wenn Sie einen Experten erwischt haben , der
besonders zugänglich ist für Nichtexperten ,
dann werden Sie durch behutsames diploma¬
tisches Weitertasten zu folgender Erkenntnis
bezüglich der Schanzen und ihrer kritischen
Punkte gelangen : die ersten Schanzen wurden
einfach in einen steilen Hang hineingebaut ,
der Tisch hatte vielfach sogar eine leichte
Steigung . Der Springer wurde auf derartiger
Schanze hoch in die Luft geworfen und kam
steil herunter . Man nennt diese ersten Erzeug¬
nisse des Schanzenbaues nicht ganz unberech¬
tigterweise „Loopingsschanzen “ . Das Springen
war gefährlich , die Weiten mäßig . Die Verbes¬
serung der Ergebnisse durch Steigerung des
Anlaufs ist bei Schanzen dieser Art nur be¬

beschränkt möglich , denn der Springer muß ja
das Tempo des Anlaufs im Knick des Schan¬
zentisches abfangen . Er erhält einen furcht¬
baren schockartigen Druck gerade im Moment
der Konzentration auf den Absprung . Man
baute deshalb die Tische erst wagrecht und
dann sogar mit Neigung und war damit bei
der „Hängeschanze “ angelangt . Jetzt konnten
die Anlaufgeschwindigkeiten gewaltig erhöht
und die Weiten gesteigert werden . Die Nei¬
gung des Anlaufs wurde auf die der Auf¬
sprungbahn abgestimmt . Es entstanden die
nach einem komplizierten Verfahren berech¬
neten künstlichen Anlaufstürme . Bei solcher
modernen „Fahrtenschanze “ ist das Prinzip
dann ungefähr dieses : *dem Springer , der mit
D -Zuggeschwindigkeit den Turm herunterge¬
rast kommt , wird am Schanzentisch die Bahn
unter den Skiern weggezogen , seine Fahrt
setzt sich aber , unterstützt durch den Absprung ,
nach den Gesetzen der Wurfparabel in der
Luft fort . Entsprechend der errechneten mut¬
maßlichen Flugbahn verläuft unter ihm die
Aufsprungstrecke . Er schwebt an keinem
Punkte hoch in der Luft (sehr deutlich am
Profil der Ibergschanze ) . In ganz spitzem
Winkel treffen normale Flugbahn und Auf¬
sprungbahn zusammen . Je weicher die Flug¬
bahn in die Aufsprungbahn überfließt , desto
leichter springt sich die Schanze . Nun ist es
klar , daß die ideale Harmonie von Flugnei¬
gung und Aufsprungneigung stets nur auf ei¬
ner verhältnismäßig kurzen Strecke zu erzie¬
len ist . Die Aufsprungbahn muß allmählich
verflachen ; sollte sie jedoch Sprüngen jeder
Weite gerecht werden , so müßte sie im Ge¬
genteil an Neigung zunehmen , denn die über¬
durchschnittlich weiten Sprünge sind auf be¬
sonders guten Absprung zurückzuführen , sie
tragen höher und treffen deshalb auch steiler
auf . Sie können sich vorstellen , daß bei einer
gewissen Sprungweite der Punkt erreicht wird ,
von dem man sagen muß , ab hier wird der
Auftreffwinkel schon ziemlich stumpf und der
Sprung deshalb schwierig durchzustehen .

Meine lieben Leser , wir sind beim „kritischen
Punkt “ angelangt .

Sie werden nun sicher , um für die fach¬
männische Beurteilung eines Skispringers ge¬
rüstet zu sein , etwas über die Wertung der
Sprünge wissen wollen . Sie errechnet sich
aus den Weitennoten der beiden Wertungs¬
sprünge (die volle Punktzahl wird bestimmt
durch den weitesten Sprung in derselben
Klasse , alle anderen Sprünge werden in ein
Verhältnis zu diesem Bestsprung gebracht )
und aus deren Haltungsnoten . Die Haltungs¬
noten bewegen sich für gestandene Sprünge
zwischen 20 und 8 , für gestürzte Sprünge zwi¬
schen 12 und 0 Punkten . Schwierig und oft
umstritten ist die Frage , wenn .ein Sprung
als gestürzt zu gelten hat . Gestanden ist der
Sprung , wenn der Springer nach dem Auf¬
sprung ohne mit der .Hand zur Gleichgewichts¬
haltung den Schnee zu berühren , den Ueber -
gang in den Auslauf sicher durchführt . Be¬
rührt er im Aufsprung Schnee oder Ski ohne
Stützhilfe , so wird er mit einfachem Hal¬
tungsnotenabzug bestraft . Stützt er sich , so
gilt der Sprung als gestürzt .

Der Kombinationssieger ermittelt sich aus
Haltungsnoten , Weitennoten und Langlauf¬
note (beim Langlauf , wie bei der Weitenbe¬
wertung des Sprunglaufs , Berechnung der
Note nach Maßgabe der Bestzeit ) .

Ueber das Springen habe ich deshalb so viel
erzählt , weil immer die meisten Leute an
den Schanzen stehen . Das soll aber nicht hei¬
ßen , daß nicht auch der Langlauf einer Be¬
trachtung wert wäre . Im Gegenteil , man kann
sehr wohl der Ansicht sein , daß die Kämpfe
in der schmalen Spur viel packender seien als
das Springen . Auf den Schanzen geht alles
doch etwa« schnell . Ich persönlich zum Bei¬
spiel kann nie recht folgen und dann ist die
Berechnung der Noten so schwierig ; ich habe
immer Sorgen , ob die Kamnfrichter auch alles
richtig machen . Und vor allem : man kann die
Gesichter der Springer nicht sehen , wenn sie

vorüberhuschen . Und auf die Gesichter kommt
es doch an , nicht wahr ?

Gehen Sie bitte , wenn Sie sich einen Lang¬
lauf ansehen , nicht gerade ans Ziel , sondern
stellen Sie sich auf eine Höhe im letzten Drit¬
tel des Rennens ; und zwar möglichst so, daß
Sie Anstieg und Abfahrt übersehen können .
Hier , glaube ich, werden Sie den unmittelbar¬
sten Eindruck erhalten von dem , was eine
„Nordische Kombination " wirklich bedeutet .
Sie erleben nicht die Skikanone , sondern den
Menschen . Sie begreifen ohne jede Erklärung ,
wie viel an Entsagung , Training , Veranlagung
und kämpferischen Einsatz notwendig sind ,
um zu Meisterehren zu gelangen . Die Gesich¬
ter der Vorbeihastenden liegen nackt vor Ih¬
nen , Sie lesen darin wie in einem aufgeschla¬
genen Buche . Und — ganz abgesehen von der
faszinierenden Intimität des Erlebnisses an
der Strecke und von dem aufpeitschenden Tau¬
mel des Finish — Sie sehen , daß der Skilauf ,
der seinen Anfang und seinen Namen vom
„Laufen “ nahm , auch im Laufen seine höchste
und letzte Vollendung findet . Es liegt ein him¬
melweiter Unterschied zwischen dem harmo¬
nischen Zusammenarbeiten des ganzen Kör¬
pers beim Könner und dem plumpen Stapfen
des Anfängers . Langlaufen hat nicht zuletzt
auch eine ästhetische Seite .

Sie werden kaum noch zu springen anfan¬
gen , aber Sie wollen Skilaufen und deshalb
' ollten Sie wissen , wie herrlich man auf Skiern
laufen kann .

Also bitte . . . _ rr .
Der Schriftsteller Arnold Zweig , der sich

seit einigen Monaten in Berlin aufhält , wird
Ende Februar nach Palästina zurückkehren , wo¬
hin er 1933 emigriert war .

In Mainz bereitet ein internationales Komitee
einen pädagogischen Kongreß vor . Un¬
ter dem Titel „Lebensnahe Menschenbildung "
sollen naturwissenschaftliche und technische Bei¬
träge zur Schaffung eines modernen Erziehungs¬
wesens erörtert werden . Der Kongreß findet vom
24. bis 30. April in der Johannes -Gutenberg -Uni -
versität , Mainz , statt .
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Calwer Stadtnachrichten
Kulturwerk Calw. „ Leben und Werk Friedrich

Nietzsches ' Vortrag im Bachsaal des Ev , Vereins¬
hauses am Dienstag , 15 . Februar , 20 Uhr . Der große
leidenschaftliche und zugleich eiskalte Denker des
19 . Jahrhunderts hat viele Millionen in seinen Bann
gerissen und Unzählige leben heute noch in seiner
geistigen Welt . Mit dem Leben und dem Werk
dieses Mannes sich auseinanderzusetzen ist darum
wirklich mehr als je notwendig für jeden, dem es
um geistige Klarheit geht . Es ist dem Kulturwerk
gelungen , in Herrn Lic . Dr. Geppert Breslau-Butten¬
hausen einen hervorragenden Nietzschekenner für
Calw zu gewinnen. Es bleibt nur zu hoffen, daß
der Besuch des Abends der Bedeutung des Themas
entsprechen möge.

Das Standesamt im Januar
Geburten : Monika Dorothea, T. d . Gerhard

Schemberger, Dr. Ing . , Weilderstadt? Ursula , T. d .
Adam Lotterie, Goldschmied, Hirsau ? Roland Willi,
S . d . Ernst Wycisk , Schriftenzeichn., Unterreichen-
bachj Gerhard , S . d . Adolf Schroth, Mech.-Meist.,
Altbulach; Hans-Peter , S . d . Fritz Welzer, Maschi¬
nist , Bad Teinach; Dieter Michel, S . d . Daniel Ku¬
gele , Landwirt , Speßhardt ; Kathriri Barbara , T. d .
Wilhelm Maulbetsch, Bez .-Notar, Bad Teinach; Hans-
Christoph, S . d . Dr. Adolf Geprägs, Stadtpfarrer ,
Calw? Gerlinde Erika , T. d . Friedrich Glasbrenner,
Schreiner, Althengstett ? Siegfried Friedrich, S . d .
Friedrich Rapp , Kraftfahrer , Calw; Karl Eugen , S,.
d . Willy Weber, Heizungsmonteur, Calw? Dieter
Heinz , S . d . Theophil Mast, Steuerinsp. , Hirsau ;
Wolfgang Karl , S . d . Fritz Freimüller, Straßenwart,
Starmnheim ; Kurt Willi , S . d . Willi Schurr , Loko¬
motivheizer, Stammheim; Harald Hans, S . d . Wilh.
Eicheie, Kaufmann , Effringen? Margit Ilona , T. d .
Karl Roller , Metzgermeister, Stammheim ; Johanna
Doiothea, T. d . Manfred Hiller, Bez .-Notar, Lieben¬

zell ; Gerlinde Charlotte, T. des Emst StÖffler ,
Schreinermeister, Dachtel; Bernhard , S . d . Rudolf
Köhler Landwirt , Ostelsheim; Eleonore Edith , T. d .
Richard Schlotz, Gärtner , Wildberg; Hans Karl , S . d .
Hermann Hartmann , Verw.-Kand ., Ostelsheim. —*

Eheschließungen : Peterhänsel, Friedrich
Heinz, Färbereiarbeiter, Calw , und Graf , Alwine Pau¬
line, Hausgehilfin, Calw; Pfrommer , Johannes, Fri¬
seur , Alzenberg, und Keck, Dorothea, Hausgehilfin,
Oberkollbach; Holzäpfel, Günter Gotthilf, Fuhr¬
mann , Calw, und Rupps , Hertha Klara , Fabrikarbei¬
terin , Alzenberg — Sterbefälle : Bauer , Jo¬

hannes, Schreinermeisetr, Rötenbach, 61 J . ; Waide-
lich , Gottlieb, Rentner , Ottenbronn, 55 J . j Kochen¬
dörfer Heinz Albert, Kind , Calw, 2 J . ; Rapp , Tho¬
mas , Kind , Hirsau , l *U J . ; Dürr, Berta Dorothea,
Haustochter, Seitzental, Gemeinde Altburg, 29 J . j
Kienzle, geb . Roller, Barbara , Hausfrau, Calw, 76 J . ;
Baier , Johann Gottlieb, RB .-O 'Sekr . a . D . , Calw,
66 J . ; Obst , Emilie , Rentnerin , Calw, 64 J . ; Riegger,
geb. Faber , Marie , Hausfrau,' Pforzheim, 80 J . ;
Maier , Christian, Arbeiter, Calw, 47 J . ; Bär , Gustav
Adolf, Gipser und Rentner , Calw, 65 J. ? Herr , Chri¬
stine, Rentnerin , Calw, 57 J.

Einzelhandel als leistungsstarker Waren •Vermittler
Ab 1. März : Tabakwaren frei , Lebensmittel wie in der Bizone

Unter dem Vorsitz des Leiters der Einzelhan¬
delsorganisation für Nagold und Umgebung,
Kaufmann Eugen Schnabel, fand in der „Linde "
in Nagold in Anwe'senheit von Bürgermeister Breit¬
ling eine Tagung der Einzelhändler aller Branchen
statt . Der Geschäftsführer, Dr. Lässig , Reutlin¬
gen, sprach über Gegenwartsfragen des Einzelhan¬
dels . Seinen Darlegungen über , die Verbandsarbeit
sei lediglich entnommen, daß es gelungen ist , von
den 7500 Einzelhandelsgeschäften in Südwürttemberg
82 Prozent zu erfassen und daß die Fachzeitung
„ Südhandel" ein unentbehrliches Informationsorgan
geworden ist. Als Neuigkeit teilte Dr . L. mit , daß
ab 1. März die Tabakwarenbewirtschaftung aufge¬
hört hat und daß von diesem Zeitpunkt an die
Lebensmittelkarten in der französischen Zone nicht
nur äußerlich denen der Bizone gleichen , sondern
auch zum Bezug der gleichen Lebensmittel berech¬
tigen wie in der Bizone. Wichtig war auch seine
Mitteilung, daß mit einer Erhöhung der Schwund¬
quoten zu rechnen ist. Interessant ist die vom
Verband angestellte Berechnung, daß die Einzelhänd¬
ler in Südwürttemberg für den Staat durch Mar-

In Wildbad Holz und Kohlen je zur Hälfte
Aus der letzten Sitzung des Gemeinderats

Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die
Brennholzversorgung der Wildbader Bürgerschaft
und der Grubenholzeinschlag im Stadtwald Kegel¬
tal . Letzterer dient in der Hauptsache als Aus¬
gleich in der Versorgung mit Kohlen. A * der
Holzhauergruppe der Stadt Kofnwestheim. ren
Akkord auf DM 13 .20 pro Fm . lautet, haben sich
noch weitere Gruppen gemeldet, eine aus' Sprollen¬
haus {Joh . Seitz, Karl Günthner und Genossen) mit
12,50, sowie die Fa . Baugeschäft Schill hier mit
einem Angebot von 15 .30 DM pro Fm . Hierzu dürf¬
ten noch einige weitere Gruppen treten. Vorerst
soll eine Zuweisung von 50 Fm . pro Mann erfol¬
gen , hernach dürfte sich das Weitere finden. Herr
Forstmeister Speer, der einen fachmännischen
l Teberblick gab, hatte des öfteren noch Gelegen¬
heit , bei der sich entspinnenden regen Debatte sein
Urteil abzugeben. Bezüglich der Brennholzzutei¬
lung, für die in der Hauptsache nur Reisigprügel
zur Verfügung stehan werden, wird die Selbstwer¬
bung in Gruppen wie im Vorjahr gehandhabt,
jedoch dergestalt , daß nur die Hälfte in Holz, die
andere Hälfte jedoch in Kohlen bezogen werden
kann . Dadurch wird auch die Anschaffung einer
Motorsäge durch die Stadt vorerst hinfällig, da
nur kleinere Mengen Scheiterholz für dringenden
Bedarf zur Verfügung stehen.

Die Schülerspeisung, die am 10 . Februar anlau-
fen sollte , dürfte für 80 Prozent der Schüler in
Frage kommen, welche vorerst keine Bezahlung
zu entrichten haben, da die Rohlebensmittel unent¬
geltlich geliefert werden und die Stadt die dadurch
geringen Kosten für Transport und Herstellung
übernimmt . Behälter zum Transport nach Sprollen¬
haus sind noch vonnöten, ebenso ein Leiter des
Ganzen, da der seitherigen ehrenamtliche Leiter
(Herr Fink ) nicht mehr zur Verfügung steht. — Die
Abhaltung der obligatorischen Märkte wurde leb¬
haft diskutiert. Man will einen alten Brauch nicht
fallen lassen , jedoch Ungehörigkeiten entgegentre¬
ten. Da die Märkte für dieses Jahr schon im Ka¬
lender stehen, soll der Entwicklung loyal entgegen¬
gesehen und von einer der Badestadt würdigen Ab¬
haltung, an der sich auch der hiesige Einzelhandel
beteiligen sollte , das Weitere abhängen. — Aus der
Vielzahl von Bekanntgaben und Anträgen des Vor¬
sitzenden bei Punkt „Verschiedenes " sei erwähnt:
Das Sporthaus Götzendorf in Pforzheim erklärt sich
zum Vorverkauf von Bergbahnfahrkarten ohne Pro¬
vision bereit, dem zugestimmt wurde. Einem An¬
trag des Stadtbauamts auf Verbesserung der Be¬
leuchtung der städt. Häuser und Anschaffung von
Kontroll -Lampen für das El .-Werk mit einem Auf¬
wand von etwa 350 .— DM . wird stattgegeben. Einem

Antrag von Ortsbaumwart Schober betr. die Aus¬
lichtung von Obstbäumen in der Paulinenstraße und
Entfernung einiger überständiger Bäume in der
Rennbach (Kosten etwa 160 .— DM .) wird zuge¬
stimmt . Das Eierablieferungssoll für Wildbad mit
Parzellen beträgt im Wirtschaftsjahr 1949 16 600
Stück? dies bedeutet eine Umlage pro Huhn für
Normalverbraucher von 33 Stück, für Voll - und
Teilselbstversorger von 54 Stück. Nach dreistündi¬
ger öffentlicher Sitzung, der 18 Zuhörer anwohn¬
ten, folgte noch eine vierstündige nichtöffentliche
Beratung .

*

Im zweiten Teil der Sitzung beschäftigte u . a .
die Anwaltsfrage für die Teilgemeinde Sprollenhaus
erneut den Gemeinderat. Nachdem nunmehr das
Maß der dienstlichen Beanspruchung und die Ver¬
gütung festgesetzt worden sind , soll bei der näch¬
sten Sitzung eine Vorstellung der in Frage kom¬
menden Bewerber stattfinden. — Nach Regelung von
Besoldungsfragen wurden weiterhin die näheren
Bedingungen für die Abgabe eines Bauplatzes an
der Goethestraße festgeiegt . -y.

kenkleben usw . in den letzten Jahren kostenlos
eine Arbeit im Werte von 320 Millionen DM . ge¬
leistet haben. Hinsichtlich der Schaffung der abso¬
luten Gewerbefreiheit, wie es in der Bizone der
Fall ist, gab Dr . L. die beruhigende Mitteilung, daß
an eine Aufhebung der Einzelhandelsschutzgesetz-
gebung nicht »gedacht ist , daß im Gegenteil nach
wie vor an fachlichen Voraussetzungen und per¬
sönlicher Eignung unbedingt festgehalten wird . Dem
in verstärktem Umfange auftretenden ambulanten
Gewerbe müßten , so memte der Referent, die Be¬
hörden ihre ganze Aufmerksamkeit widmen, da es
nicht angehe, daß fliegende Händler auf dem
Schwarzmarkt erstandene Waren ohne Punkte zu
überhöhten Preisen absetzen, womit weder dem
Publikum noch dem Handel gedient sei .

' Weiter
waren Fragen der Bewirtschaftung, der Preisregulie¬
rung und der Verbrauchernachfrage (Kaufkraft ) Ge¬
genstand der Erörterung . Der Verband habe, so
führte Dr . L aus, alles getan , um die Regelung
dieser Fragen in ein gesundes Verhältnis zu brin¬
gen. Beim Kampf um die Handelsspannen sei nicht
zu vergessen , daß der Produktionspreis stets der
maßgebende Faktor sei . Rabatt ünd Rückgewährung
lehne der Verband ab , .da der Einzelhandel an sich
schon die niedrigste Kalkulation handhabe. Er gab
wertvolle Fingerzeige für das Verhalten des Einzel¬
handels gegenüber den Produzenten und redete einer
vorsichtigen Kalkulation das Wort. Mit Nachdruck
hob er hervor, daß - der Einzelhandel der leistungs¬
starke Vermittler zwischen Produzent und Konsu¬
ment sei und bleiben wolle . —* Die Neuwahl der
örtlichen Verbandsfunktionäre ergab keinerlei Ver¬
änderung. — In der Aussprache trug namentlich
Eugen Schnabel die mannigfachen großen und klei¬
nen Sorgen und Nöte des Einzelhandels unserer
Gegend vor. Dr . L. gab . Aufklärung nach allen
Seiten . Er sagte u . a . zu , daß sich der Verband
auch weiterhin bemühen werde, daß die Kohlen¬
zuteilung für den Einzelhandel erhöht werde. - g .

Neuenbürger Stadtnachrichten
Neuenbürg. Die Gruppe A der Theatergemeinde

sieht am Montag, den 14 , Febr ., „Das bezaubernde
Fräulöin " von Ralph Benatzki. Es wird Faschings¬
stimmung bringen. Die Gruppe B sieht am Mittwoch,
den 16 . Febr ., die Oper : „Wildschütz" von Lortzing .
Abfahrt 18 .45 am Schulhaus. Am 21 . Februar sieht
die Montaggruppe ebenfalls „Wildschütz" . Es be¬
steht noch beschränkte Gelegenheit zur Mitfahrt.

Blick in die Gemeinden
Deckenpfronn. Daß in der schwerfliegergeschädig¬

ten Gemeinde Deckenpfronn in den vergangenen
Jahren recht fleißig gearbeitet und oft unter schwie¬
rigsten Verhältnissen Baumaterial aller Art herbei¬
geschafft wurde, ist bekannt. Von 120 zerstörten
Gr ' *ulen sind rund 50 fertiggestellt und ca. 20
wi '.tere würden 1949 fertig, wenn die Folgen der

Februar aufgenommen werden. Herr Otto Zeidler
und die Schuldienerin, Frl . König , haben sich in
dankenswerter Weise unentgeltlich für die Durch¬
führung zur Verfügung gestellt , so daß der Ge¬
meinde nur noch die sachlichen Kosten der Zube¬
reitung obliegen . Die Nährmittel stehen ebenfalls
kostenlos der Gemeinde zur Ausgabe bereit. — Für
den Einbau von acht Wohneinheiten in der ehe¬
maligen Flakhalle hofft die Gemeinde auf Finan -

Eine rasche Inangriffnahme des Einbaus wäre im
Interesse der schlechten Wohnverhältnisse der
Ausgewiesenen zu begrüßen.

Unterreichenbach. Zu der Arbeitsgemeinschaft
innerhalb des hiesigen Kulturwerks spricht am
kommenden Dienstag 20 Uhr im Schulhaus Stu¬
dienrat • Kapp über „Literatur und Dichtung". Der

Währungsreform, eine fast unüberbrückbare Geld - . , zierung durch staatliche Zuschüsse und Darlehen,
knappheit, die Bautätigkeit nicht ganz erheblich be¬
einträchtigen würde. Viele der Bauherrn stehen
vor augenblicklich unlösbar scheinenden Problemen,
die den sonst bekannt rührigen Deckenpfronnern
die Arbeit wesentlich erschweren . Zu dem allem
kommen die steigenden Holzpreise. Im Frühjahr
sollen die ebenfalls zerstörte Schule und die Kirche
aufgebaut werden, d . h . es soll wenigstens mit dem
Aufbau begonnen werden, sofern die Mittel bereit-
gestellt werden.

Althengstett. Nachdem seit Beginn dieses Jahres
schon zwei Robrbrüche an der Wasserleitung auf¬
getreten sind , mußte dieser Tage der dritte Rohr¬
bruch bei Maurer Schöffler behoben werden. Auch
die Schüttung der Quellen im Ort hat beträchtlich
nachgelassen , sodaß auf einen sparsamen Ver¬
brauch an Wasser besonderer Wert gelegt wird .
Die Schülerspeisung für bedürftige Kinder von
Normalverbrauchern unseres Ortes soll ab Mitte

Nagolder Stadtchronik
Der Siedler- und Klelngärtnerverein Nagold hielt

in der ,Eisenbahn" eine gutbesuchte Versammlung
ab . Landesbundvorsitzender Beck, Stuttgart, gab in
großen Zügen ein Spiegelbild dessen , was der Ver¬
band , dem in Württemberg und Baden 140 000 Mit¬
glieder angeschlossen sind, in den letzten Jahren
geleistet hat . Namentlich durch seine Einkaufs- und
Verkaufsgenossenschaft hat der Verband vor und
nach der Währungsreform außerordentlich viel Gu¬
tes geschaffen . Beck hielt nicht zurück mit berech¬
tigter Kritik an den Zuständen vor und nach dem
20 . Juni 1949 , Dennoch gelang es , den Verbands -
mitgliedern mit allem Notwendigen in bester Weise
an die Hand zu gehen. Bei der Vorbereitung des
Gesetzes über den Lastenausgleich hat der Verband
energisch die Rechte der Siedler vertreten. Man
spürte , wo Beck auftritt , weht frischer Wind. Hier
ist der rechte Mann am rechten Platz. Die Not¬
wendigkeit der Organisation ist dem Siedler noch
nie ‘ so drastisch vor die Augen getreten wie hier .
Die Versammlung befaßte sich weiter mit Garten¬
baufragen, wozu insbesondere Kreisbaumwart Walz
treffende Erläuterungen gab. Am Sonntag, den 20.
Februar , um 9 Uhr , wird Herr Walz in der Hermann-
Maier-Siedlung das Schneiden der Beerensträucher
demonstrieren. Vor Einfuhr von Beerensträuchern
aus Gebieten, die von der San -Josö-Schildlaus be-
fallen sind , wurde eindringlich gewarnt. Die Gene¬
ralversammlung findet im März statt.

Maul - und Klauenseuchegefahr! In Unterjettin¬
gen ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen .
Die Stadt Nagold wurde zum Beobachtungsgebiet
erklärt. Alle entsprechenden Maßnahmen, die ver¬
hindern sollen , daß die Seuche eingeschleppt wird ,
sind getroffen.

„Des Teufels General*'. — Heimatabend ver¬
schoben. Nun kommt „Des Teufels General“ doch
nach Nagold. Das Städtetheater Tübingen-Reutlin¬
gen führt das Stück am Mittwoch den 16. 2 . auf . —.
Der 1. Heimatabend des Volksbildungswerks Na¬
gold , der unter Mitwirkung des „Liederkranz*
stattfindet, ist auf Donnerstag den 17. 2. verscho¬
ben worden. Der Vortragende, Dozent Dr.
Schmidt, Ebhausen, ist durch heimatkundliche Ver¬
öffentlichungen in Heimatzeitschriften und nament¬
lich im früheren Nagolder Oberamtsblatt, „Der
Gesellschafter"

, bekannt geworden. Alle . Heimat¬
freunde aus Nagold und Umgebung sind eingeladen.
Pierdeversicherungsverein für den Bezirk Nagold

wieder errichtet
Der Pferdezuchtverein Nagold und Umgebung ,

der früher sehr segensreich gewirkt hat, löste sich
am 30. 4. 1947 auf. Inzwischen hat sich herausge¬
stellt , daß eine derartige Einrichtung doch einem
dringenden Bedürfnis entspricht. So kamen zahl¬
reiche Pferdebesitzer in der „Krone " in Nagold
zusammen und riefen auf die Initiative von Eugen
Schill, Nagold , hin den Verein wieder ins Leben.
Die Versammelten begrüßte Letzterer u .id erstattet
gleichzeitig Bericht über die Vorbereitungen zur
Wiedergründung. Beschlossen wurde, den Verein ab
1. 4 . 1949 weiterzuführen. Er wird *.twa 500 Pferdö
erfassen . Der Beitrag beträgt 3 Prozent des Ver¬
sicherungswertes des Pferdes, die Auszahlung 70
Prozent, bei Abschätzung 50 Prozent. Der Vere ’n
ist keiner Versicherungsgesellschaft angeschiosssn,
sondern völlig selbständig. Zum Vorsitzenden ge¬
wählt wurde Georg Seeger , Ebershardt , zum zweiten
Vorsitzenden Martin Hauser, Monhardt , Schriftfüh¬
rer und Kassier ist Adam Rentschler, Bösingen, sein
Stellvertreter Weber, Monhardt . In jedem Ort wird
ein Vertrauensmann aufgestellt , der seine Obliegen¬
heiten örtlich auszuüben hat.

Vortrag, der als Einführung in de Aufgaben der
Arbeitsgemeinschaft gedacht ist, verspricht mit der
anschließenden allgemeinen Aussprache interessant
zu werden. — Das Standesamtsregister meldet für
Januar : Geburten : Roland , S . der Eheleute Ernst
Wycisk . Eheschließungen:
Maria , geborene Lägler .
Schwämmle, geb. Kusterer,
Schleifermeister.

Albert Grammel und
Sterbefälle: Christine
Witwe ; Karl Bürkle,

Die Baumwarte tagten in Bad Liebenzell

Arbeitsreiche Sitzung des Calmbacher Gemeinderats
Für Bauzwecke soll Holz geschlagen werden

Am letzten Freitag hatte der Gemeinderat seine
erste Sitzung in diesem Jahr unter dem Vorsitz des
neuen Bürgermeisters Diez, der kein Neuling im
öffentlichen Dienst ist. Die im großen Saal des
Rathauses abgehaltene Sitzung war von etwa 50
Zuhörern besucnh — Del erste Punkt der Tages¬
ordnung betraf die Stelle unseres seitherigen Ge¬
meindeamtmanns. Der Bürgermeister wies darauf
hin, daß durch das Vorhandensein eines Fach¬
bürgermeisters die Stellung des Amtmanns hinfäl¬
lig werde und deshalb entsprechende Umbesetzun¬
gen vorgenommen werden müßten . Definitive Ent¬
scheidungen hierüber würden voraussichtlich in der
nächsten Sitzung getroffen werden. Das Gleiche gilt
auch für die Bestellung eines notwendigen Orts-
baumeisters anstelle eines Ratschreibers. Das Amt
eines Waisenpflegers hat der erste Beigeordnete,
Herr Herb , übernommen. — Die schon früher be¬
sprochene Anschaffung eines neuen Kessels für die
Zentralheizung des Rathauses fand die Zustimmung
des ganzen Gemeinderats. — Die Baulandumlegung
„Au" sowie die Flußbett-Korrektion der Kleinen
Enz wurde einer Prüfung unterzogen. Zur endgüiti
gen Stellungnahme in beiden Fällen sind aber zuvor
noch einige wichtige Fragen zu lösen . — Zur Un¬
terbringung von Ausgewiesenen und Finanzierungs¬
beihilfe zur Wohnungsbeschaffung für diese müssen
rechtzeitig die notwendigen Vorkehrungen getroffen
werden. Ohne eine staatliche Beihilfe ist dies je¬
doch nicht möglich. Der Bürgermeister wird sich
deshalb mit den in Frage kommenden Stellen
Verbindung setzen. — Für Bauzwecke, namentlich
Fenster, wird das hierzu verwendbare Forchenhol/
dringend benötigt.- Vom Forstamt ist deshalb das
Fällen von Forchen im Gemeindewald zugesagt

worden. Hiesigen Handwerksbetrieben wird seiner¬
zeit dieses Holz zur Verarbeitung zugeteilt wernen.
Besondere Bedingungen in bezug auf die Verteilung
dieses Holzes behält sich aber der Gemeinderat vor .
— Weiter sollen bei der Zuteilung von Bauholz nis¬
sige Bauende weitgehend berücksichtigt werden —
Schon in der vorletzten Sitzung ist vom ev . Kir¬
chengemeinderat ein Gesuch zur Mithilfe bei der
Anschaffung von drei Kirchenglocken eingereicht
worden. Drei Glocken mußte bekanntlich die Ge¬
meinde während des Krieges abgeben. Der Ge¬
meinderat hat sich entschlossen , die große Glocke
im Betrag von etwa 5000 .— DM . zu spenden. —- Tn
den letzten Jabzen sind die Obstbäume durch Schäd¬
linge sehr in Mitleidenschaft gezogen worden. Die¬
sem L7ebelstand muß unbedingt abgeholfen werden.
Unsere Gemeinde hatte bisher nur einen Baumwart ;
dies ist für eine so ausgedehnte Gemeinde wie
Calmbach natürlich zu wenig. Es ist deshalb den
berechtigten Wünschen einer Anzahl Bürger , einen
zweiten fachmännischen Baumwart anzustellen,
Rechnung getragen worden. —• Die. Sprache kam
auch auf den Zugochsen der Gemeinde. Dieser ist
schon alt. man spricht von 18 Jahren. Es wurde be¬
schlossen , ihn zu verkaufen und dafür einen ein¬
wandfreien Ersatz zu beschaffen. — Am Schluß dei
öffentlichen Sitzung referierte Herr Wilhelm Proß,
Mitglied des Kreistags, über die wichtigsten Puntcte.
die bei der Kreisrats-Sitzung zur Sprache kamen .
Interessant war es u . a . zu hören , daß Calmbach ,
das i Jahre h{r durch von sehr vielen Sommergästen
besucht wurde, unter den Sommerfrische-Orten nicht
genannt wurde , wohl aber Höfen and andere Orte .
Gegen diese stiefmütterliche Behandlung muß Front
gemacht werden«

Am Samstag, den 5. Februar , trafen sich die
Baumwarte aus dem Dienstgebiet von Kreisbaum¬
wart Scheerer im Gasthaus zum „Waldhorn" in
Bad Liebenzell. Nach Begrüßung des bei der Tagung
anwesenden Kreisgärtnermeisters Max Haas, Hirsau,
als Vertreter des Erwerbsgartenbaus Calw und Ein¬
führung 12 junger Baumwarte, welche im Herbst
1948 die Abschlußprüfung mit gutem Erfolg be¬
standen, wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Kreisbaumwart Scheerer gab ein ausgiebiges Refe¬
rat über den Verlauf der Tagung der Kreisobstbau¬
beamten des Landes in Tübingen, welches mit gros¬
sem Interesse aufgenommen wurde. Anschließend
gab der Kreisbaumwart die Ausrichtung für die
Frühjahrsarheiten in der Obstbaumpflege. Insonder¬
heit für die Entrümpelung im Obstbau als
die Voraussetzung einer durchgreifenden Bekämp¬
fung des gefährlichen Borkenkäfers an den Obst¬

bäumen . In diesem Zusammenhang behandelte
KreisbaumwartScheerer in einem sehr präzis gehal¬
tenen Vortrag die Bekämpfung von Krankhei¬
ten und schädlichen Insekten im Obst¬
bau mittelst den heute wertvollsten Mitteln, welche
zur Verfügung stehen. Zur Auffrischung der prak¬
tischen Kenntnisse wurden für die Baumwarte drei
eintägige Wiederholungslehrgänge festgelegt , welche
aus Zweckmäßigkeitsgründen in drei verschiedenen
Bezirken im Laufe der nächsten Wochen stattfinden .
Als Tagungsorte für die praktischen Lehrgänge wur¬
den die Gemeinden Schwann, Bad Liebenzell und
Ostelsheim bestimmt. Mit dem Beschluß, das nächste
Treffen der Baumwarte in das Fr.ühobstgebiet des
Kreises zu legen , an welchem dann auch die Ange¬
hörigen der Baumwarte teilnehmen sollen , fand
die gut besuchte und harmonisch verlaufene Tagung
ihren Abschluß.

Familiennachrichten Nutz- und Fahrkuh , schöne, samt

Neuenbürg, 11 . Febr . 1949, Weiß, Schäfer, Althengstett.
Danksagung Verschiedenes

Herzlichen Dank allen denen,
die an der Trauerfeier meines
lieben, guten Mannes teüge -
nommen haben. Besonderen
Dank dem Herrn Dekan für
seine trostreichen Worte und
den beiden Chören für ihren
erhebenden Gesang.

Frau Marie Jörger
mit Kindern und Angehörigen.

Wer erteilt in Nagold
französischen Unterricht

für Fortgeschrittene? Mitteilung,
unter C 177 an S . T. Calw.

+ Schwerhörige +
I Wer Wert auf feinstes und klar -
1 stes Hören legt , darf nicht ver¬

säumen, den im Ohr zu tragen-

Verkäufe Niedriger Preis , unverbindliche
Anpassung und Ausprobe in
Calw , Do . 17 . 2„ Hotel Adler,von 9— 12 > und 14— 17 Uhri
Nagold , Fr. 18 . 2 . , Hotel Post
von 9— 12 und 14— 17 Uhr .Walter Stiegeler, Hörapparate,Leimen/Baden, Hildastraße 3.

Kreissäge mit 3 Blatt sowie Hirth -
Motor , 2,5 PS . , neuwertig, ver¬
kauft Hausser, Witwe , Simmoz -
heim, Kreis Calw,

utterschneldmascbine mit Motor¬
antrieb, neu, zu verkaufen.
Herrenalb, Bernbacherstr. 29 . Sdiladitpferde

kauft ständig gegen höchste Ver¬
gütung. — Pferde -Fleisch- und
-Wurstwarenfabrikatiön Wilhelm
Rentschler, Plorzheim -D , Tele¬
fon Nr . 2386 .

Tiermarkt
trächtiges Mutterschwein

gesucht gegen fettes Schlacht¬
schwein. Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle des S , T. Calw,

A c h t u n g I
Die Färberei Carl Fegert, Flon¬
heim hat bei

Charlotte Kirchherr , Schwann .
Marktweg 153

eine Annahmestelle er¬
öffnet . Aufträge werd. jeder¬
zeit entgegengenommen.

Wetterfeste HÜfß
ohne Abgabe von Fellen sow .
Mützen in großer Auswahl.
H u t - S c h ä b e r 1 e , Calw ,

Marktplatz 11 .

^" ßrndileideitde
Ihr Bruch wird sicher und be*
quem zurückgehalten. Anat. Pe*
lotten, beste Maßarbeit, nied¬
riger Pre ’s . Sprechzeit in Calw,
Do . 17 . 2 . , Hotel Adler, v . 9— 12
u . 14— 17 Uhr ; Nagold, Fr. 18. 2.,
Hotel Post, v . 9— 12 und 14—1?
Uhr . Walter Stiegeler, Leimen»
Baden , Hildastraße 3.

Tagblatt-Anzelgeo haben Erfolg!
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